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0 Einführung 
2002 hat sich die Schleiregion zu einer LEADER+-Region zusammengefunden. Bereits im 
Rahmen der ersten Arbeitskreise wurde die Ausweisung der Region als Naturpark ange-
sprochen. Nach einer ersten Informationsveranstaltung im Jahr 2005 wurde das Thema Na-
turpark als eine Möglichkeit zur Verstetigung des Regionalentwicklungsprozesses gesehen 
und eine Projektgruppe Naturpark gegründet. In einem ersten Schritt wurde eine „Vorstudie 
zu Akzeptanz und Machbarkeit eines Naturparks an der Schlei“ beauftragt. Im Rahmen der 
Vorstudie fand eine intensive Diskussion über Vor- und Nachteile einer Naturparkauswei-
sung in der Region statt.  
 
Im April 2008 gründete sich der Verein Naturpark Schlei e.V. Am 30.10.2008 wurde die Re-
gion rund um die Schlei zum Naturpark erklärt. Ende 2008 entschied der Verein Naturpark 
Schlei e.V. die Erarbeitung eines Naturparkplans zu beauftragen. 
In Schleswig-Holstein besteht keine rechtsverbindliche Verpflichtung zur Erstellung oder 
Ausgestaltung eines Naturparkplanes. Der Verein Naturpark Schlei e.V. ist Mitglied im Ver-
band deutscher Naturparke (VDN). Daher soll die Erarbeitung des Naturparkplanes in An-
lehnung an das durch den VDN empfohlene Leistungsbild erfolgen. Dementsprechend ist der 
Naturparkplan in die folgenden Module gegliedert: Bestandsanalyse einschließlich Stärken- 
und Schwächen-Analyse, Leitbild und Ziele und die Projekt- und Maßnahmenplanung (Pro-
jektdatenbank). 
 
Mit der Erarbeitung des Naturparkplans wurde ein neuer Prozess gestartet, der durch ver-
schiedene Phasen gekennzeichnet ist (Abb. 1). 
 
Abb. 1: Phasenmodell 

 
 
Quelle: Gothe, Stefan (2006): Prozessgestaltung in der nachhaltigen Regionalentwicklung 2005/2006, Fortbildung 
der Uni Kassel 
 
Zur Prozessbegleitung wurde zu Beginn die Lenkungsgruppe gegründet. Hier wurde zu-
nächst im Sinne eines „screenings“ geprüft: Wo stehen wir und wo wollen wir hin, wo sind 
ggf. Brennpunkte und wo sind Chancen für Projekte und Vorhaben von denen alle profitie-
ren? Mit dem Profilworkshop am 30.04.2009 wurde der Planungsprozess mit den Beteiligten 
in der Region begonnen. Nach Beispielen aus anderen Naturparken wurden im Rahmen von 
vier Foren Besonderheiten des Naturparks benannt und erste Projektideen gesammelt. 
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Es folgte die Bestandsaufnahme durch die Auftragnehmer. Grundlage bildeten die vorliegen-
den Entwicklungskonzepte für die Region, die offiziellen Statistiken und Veröffentlichungen 
zu einzelnen Fachbereichen.  
 
In der nachfolgen Orientierungsphase wurden gemeinsam mit Akteuren weitere Ideen, The-
men gesammelt und strukturiert. In den von den Auftragnehmern moderierten Arbeitskreisen 
fanden Diskussionen über die Stärken und Schwächen, die Entwicklungsmöglichkeiten statt. 
Zudem wurden weitere Projektideen gesammelt. Die Arbeitskreissitzungen erfolgten im Juni 
und Juli 2009: 

• AK Umweltbildung 
• AK Natur und Landschaft 
• AK Wirtschaften im Naturpark 
• AK Naturtourismus. 
 

In der Bearbeitungsphase wurde der Aufbau langfristiger Arbeitsstrukturen, Fragen der Fi-
nanzierung, des Monitorings diskutiert und das Kommunikationskonzept bearbeitet.  
 
Nach Rückkoppelung mit der Lenkungsgruppe wurden nach der Sommerpause projektbezo-
gene Vertiefungsgespräche geführt (Abb. 2). 
 
Abb. 2: Übersicht Gesamtprozess 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Abschlussphase diente der Abstimmung des erarbeiteten Entwurfes des Naturparkpla-
nes. Ein offizielles Verfahren zur etwaigen Beteiligung der Träger öffentlicher Belange ist in 
Schleswig-Holstein nicht vorgesehen. Dennoch wurde der Entwurf dem Ministerium für 
Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume (MLUR), den Kreisen sowie weiteren betroffe-
nen Behörden, Naturschutzverbänden, Naturerlebnisräumen und den Gemeinden innerhalb 
des Naturparks zugeleitet. Die eingegangenen Anregungen wurden ausgewertet und in gro-

Lenkungsgruppe 03/ 2009 

Auftaktveranstaltung 04/ 2009 

Arbeitskreis-Runde: Stärken und Schwächen 06/ 07 2009 

Lenkungsgruppe: Leitbild / Ziel / Handlungsfelder 08/ 2009 

Projektbezogene Vertiefungsgespräche 10/ 11 2009 

Lenkungsgruppe: Aufgaben des Naturpark Schlei 11/ 2009 

Beteiligung der Träger öffentlicher Belange (TÖB) zum Naturparkplan 12/ 2009 - 02/ 2010 

Lenkungsgruppe: Abwägung der Stellungnahmen 03/ 2010 

Abschlussveranstaltung 04/ 2010 

Eigene Darstellung 



Naturparkplan Schlei  Entwurf März 2010 

  3 

ßem Umfang in das Planwerk aufgenommen. Zum Abschluss der Naturparkplanung wird der 
Plan der Mitgliederversammlung des Naturparkvereins und der Öffentlichkeit präsentiert.  
 
Öffentlichkeitsarbeit 
Der gesamte Prozess wurde durch intensive Öffentlichkeitsarbeit begleitet, um die ausrei-
chende Transparenz des Prozesses zu gewährleisten. Neben regelmäßigen Presseinforma-
tionen, wurde zusätzlich per Rundbrief über die neuesten Ergebnisse und Veranstaltungen 
des Planungsprozesses informiert.  

1 Allgemeine Angaben zum Untersuchungsgebiet 

1.1 Lage im Raum, Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 
Der Naturpark Schlei ist der nördlichste Naturpark der Bundesrepublik Deutschland (Abb. 3). 
In Schleswig-Holstein gibt es insgesamt sechs Naturparke: Holsteinische Schweiz, Lauen-
burgische Seen, Westensee, Aukrug, Hüttener Berge und Schlei.  
 
Abb. 3: Naturparke in Deutschland                         Abb. 4: Lage des Naturpark Schlei in    
 Schleswig-Holstein 

 
 
 
 
 
 

 
Der Naturpark Schlei ist im Nordosten von Schleswig-Holstein gelegen und erstreckt sich 
rund um die Schlei und entlang der Schleimündung. Die Schlei erstreckt sich über 43 km von 
der Stadt Schleswig bis zur Ostsee in westöstlicher Richtung. Sie ist das größte Küstenge-

Quelle: Planungsgruppe Plewa i.V.m.
http://www.landkarte-direkt.de, Zugriff am 2.12.2009
 
 
 
Quelle: Verband Deutscher Naturparke (VDN)
(Hrsg.) (2005): Die deutschen Naturparke. Aufgaben
und Ziele. 2. Fortschreibung 2001, aktualisiert 2005.
Bonn: VDN, S. 7. 
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wässer Schleswig-Holsteins. Der Naturpark Schlei wurde mit seiner Ernennung am 
30.10.2008 der 101. Naturpark Deutschlands und der sechste Naturpark Schleswig-
Holsteins.  

1.2 Grundlegende Strukturdaten 
Die Grenzen des Naturparks umfassen eine Fläche von 49.792 ha. Innerhalb der Naturpark-
grenzen liegen 43 Gemeinden und Städte. Gemeinden und Abgrenzung des Naturparks sind 
aus Abb. 3 bis 5 ersichtlich.  
 
Abb. 5: Gemeinden im Naturpark Schlei 
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Kommunale Gliederung 
Der überwiegende Teil des Naturparks liegt im Kreis Schleswig-Flensburg (ca. 29.300 ha). 
Die südlich der Schlei gegelegenen Gemeinden Brodersby (RD), Karby, Dörphof, Holzdorf, 
Rieseby, Kosel, Fleckeby und Güby liegen im Kreis Rendsburg-Eckernförde (ca. 13.730 ha). 
 
Neben den Städten Kappeln und Schleswig mit eigener Stadtverwaltung schließen die Gren-
zen des Naturparks Flächen folgende Ämter ein: 
 
Amt Gemeinden 
Amt Geltinger Bucht Maasholm, Rabel 

Amt Kappeln-Land Stadt Arnis, Grödersby, Rabenkirchen-Faulück 

Amt Süderbrarup Ekenis, Dollrottfeld, Kiesby, Boren, Süderbrarup (Amts-
sitz), Norderbrarup, Saustrup, Boel, Brebel, Nottfeld, 
Steinfeld, Loit, Ulsnis 

Amt Südangeln Struxdorf, Twedt, Taarstedt, Goltoft, Brodersby (SL), Bök-
lund, Tolk, Schaalby, Süderfahrenstedt, Nübel, Idstedt, 
Neuberend 

Amt Haddeby Borgwedel, Busdorf (Amtssitz), Fahrdorf 

Amt Schlei Ostsee Bordersby (RD), Karby, Dörphof, Holzdorf, Rieseby, Ko-
sel, Fleckeby, Güby 

 

Bevölkerung 
Am 31.12.2007 lebten in den Gemeinden innerhalb des Naturparks 71.381 Einwohnerinnen 
und Einwohner (EW). Die meisten Einwohner leben in den drei zentralen Orten der Region: 
Schleswig (24.035 EW), Kappeln (9.816 EW) und Süderbrarup (3.859 EW). Die kleinste 
Gemeinde mit unter 200 Einwohnern ist die Gemeinde Nottfeld (Amt Süderbrarup) (Tab. 1). 
Die Stadt Arnis ist mit 301 EW die kleinste Stadt Deutschlands.  
 
Die durchschnittliche Bevölkerungsdichte beträgt 135,5 EW/km². Innerhalb des Naturparks 
sind starke Differenzierungen vorhanden. Im eher verstädterten Raum um Schleswig liegt die 
Bevölkerungsdichte zwischen 200 – 400 EW/km², andere Teilräume gehören zu den entfernt 
gelegenen dünn besiedelten Räumen mit einer Bevölkerungsdichte von unter 50 EW/km². 
Außerhalb der Städte beträgt der Durchschnitt 98,5 EW/km². Dieser Wert liegt zwischen den 
Durchschnittswerten der Kreise Schleswig-Flensburg und Rendsburg-Eckernförde (Rends-
burg-Eckernförde: 124,70 EW/km², Schleswig-Flensburg: 96,19 EW/km²). 
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Tab. 1: Einwohner und Bevölkerungsdichte im Naturpark Schlei am 31.12.2007 

 
*nur Teile von Gemeinden im NP, eigene Berechnungen 
1) Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein: Statistischer Bericht A I 2 - vj 4/07 S, Bevölkerung der Gemeinden in 

Schleswig-Holstein am 31.12.2007 
2) Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein: Statistischer Bericht A | 2 - j/05 S, Bevölkerung der Gemeinden in 

Schleswig Holstein am 31.12.2005 
3) Bevölkerungsdichte bezogen auf die gesamte Gemeindefläche 
 
Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (Hrsg.) (2008): Statistischer Bericht A I 2 - vj 4/07 
S, Bevölkerung der Gemeinden in Schleswig-Holstein am 31.12.2007. Hamburg 
Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (Hrsg) (2006): Statistischer Bericht A | 2 - j/05 S, Bevölke-
rung der Gemeinden in Schleswig Holstein am 31.12.2005. Hamburg 
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Nutzung 
Die Art der tatsächlichen Nutzung gliedert sich im Naturpark wie folgt: 
 
Tab. 2: Art der tatsächlichen Nutzung im Naturpark 

Nutzung Fläche in ha Anteil*  
Landwirtschaft 37.398 71 % 

Siedlung und Verkehr 5.590 11 % 

Gewässer 5.861 11 % 

Wald 3.021 6 % 

Andere Nutzung 800 1 % 

Gesamtfläche 52.674  100 % 
Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (Hrsg.) (2006): Statistischer Bericht A V 1 - 4j/05, 
Bodenflächen in Schleswig-Holstein und Hamburg 2005 nach Art der tatsächlichen Nutzung. Hamburg 

 
* Den zusammengestellten Strukturdaten liegen die Gemeindeflächen in vollem Umfang zugrunde. Statistische 
Daten für einzelne Gemeindeteile sind nicht vorhanden. Da einige Gemeinden v.a. an der nördlichen Grenze nur 
in Teilen im Naturpark liegen kommt es zu einer Differenz. Somit ergibt sich eine abweichende, größere Bezugs-
fläche als die des Naturparks von 49.792 ha.  

 

Eine Übersicht der tatsächlichen Nutzung in den einzelnen Naturparkgemeinden ist im An-

hang vorhanden. 

1.3 Träger des Naturparks 
Träger des Naturparks ist der Verein Naturpark Schlei e.V., der im Jahr 2008 gegründet wur-
de. Der Sitz der Geschäftsstelle des Vereins ist im Rathaus der Stadt Kappeln.  
 
Mit der Satzung vom 07.05.2008 hat der Verein seine Ziele und Struktur festgelegt (vgl. Sat-

zung im Anhang, Abb. 6). 

 
Primäres Ziel des Vereins ist es, Natur und Landschaft zu sichern und zu entwickeln und in 
Zusammenarbeit mit anderen Akteuren das Gebiet des Naturparks für die Erholung weiter zu 
erschließen. 
 

§ 2 Zweck des Vereins 
(1) der Verein hat den Zweck: 

a) die Kultur- und Erholungslandschaft als Grundlage eines ausgewogenen Landschaftshaushal-
tes und des Landschaftsbildes, landschaftsprägender Ortsränder und Dorfstrukturen zu sichern, 

b) im Zusammenwirken mit allen anderen interessierte Stellen, insbesondere mit den touristischen 
Organisationen, die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und den Erholungswert des Gebie-
tes zu erhalten und zu verbessern, 

c) den Schutz von Natur, Landschaft und Erholung durch die Ordnung des Tourismus in Natur 
und Landschaft und den Ausbau von Erholungseinrichtungen zu verbessern, 

d) die natürlichen Lebensgrundlagen für eine vielfältige Pflanzen- und Tierwelt sowie die Vielfalt, 
Eigenart und Schönheit der Landschaft zu erhalten und langfristig zu sichern. Maßnahmen für 
die Erholung sollen mit dazu beitragen, dass schutzwürdige Landschaftsbestandteile von Stö-
rungen freigehalten werden. 
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e) neue Angebote im naturbezogenen und gesundheitsbezogenen Tourismus zu entwickeln, zu 
befördern und für eine Vermarktung vorzubereiten, 

f) die regionale Entwicklung zu fördern und die Kooperation der Akteure zu fördern, 
g) Fördermittel zu akquirieren für die Realisierung von Projekten mit Naturparkbezug. 
 

Diese Zwecke werden verwirklicht durch 
a) die Erstellung von Konzepten und Arbeitsprogrammen zur Erhaltung, Entwicklung und Zugäng-

lichmachung landschaftstypischer Lebensräume sowie ihrer Pflanzen und Tierwelt, 
b) die Durchführung von Maßnahmen zu Landschaftspflege und Naturschutz, die Umsetzung der 

Maßnahmen wird in Übereinstimmung mit den Nutzern/Grundeigentümern vorgenommen, 
c) Die Förderung einer Infrastruktur für Natursportarten und Naherholung (Rad- und Wanderwege 

sowie Fertigung von Informationsmaterial wie Karten, Infotafeln Flyer, neue Medien wie Inter-
netauftritte, Audiotracks etc.),  

d) Unterstützung bei der Vermarktung von Produkten und Dienstleistungen aus der Region, die 
dem Vereinszweck entsprechen, 

e) Öffentlichkeitsarbeit und Umweltbildungsmaßnahmen. 
 
Mitglied des Vereins kann jede juristische und natürliche Person werden. Es wird unterschie-
den zwischen ordentlichen Mitgliedern und Fördermitgliedern. Ordentliche Mitglieder können 
Gemeinden innerhalb des Naturparks und die beiden Kreise werden. Zurzeit sind 37 Ge-
meinden Mitglied im Verein (vgl. Abb. 5). Bislang sind nur zwei Fördermitglieder vorhanden. 
 
Abb. 6: Organigramm Naturparkverein 

Eigene Darstellung  
 
 

Der Vorstand besteht aus der oder dem Vorsitzenden, zwei stellvertretenden Vorsitzenden 
und zwei Beisitzerinnen und Beisitzern. Vorsitzender ist derzeit Bürgermeister Dreyer (Ge-
meinde Rabenkirchen-Faulück, Amtsvorsteher Amt Kappeln-Land). Weiter sind im Vorstand: 
Bürgermeister Dahl (Stadt Schleswig), Bürgermeister Green (Gemeinde Ekenis), Bürger-
meister Becker (Gemeinde Karby), Bürgermeister Jensen (Gemeinde Borgwedel). 

Mitgliederversammlung 
Kommunen 

Vorstand Thematische  
Arbeitsgruppen 

Fachlicher Beirat 

Geschäftsführer 

Fachliche  

Beratung  

beruft 

bestelltbildet bildet 

wählt 

Fachliche  

Beratung  
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Zur fachlichen Beratung des Vorstandes wurde der fachliche Beirat gegründet. Dieser be-
steht aus Vertretern unterschiedlicher Interessengruppen: 

• Bund für Umwelt und Naturschutz, Kreisgruppe Schleswig-Flensburg  
• Arbeitskreis Natur und Umwelt/ AktivRegion  
• NEZ Maasholm  
• Ostseefjord Schlei GmbH  
• Gewässer- und Landschaftsverband Schlei (zwei Vertreter) 
• Kreisbauernverband Schleswig  
• Kreisbauernverband Eckernförde  
• Wassersport, Schiffbau  
• Kreissportverband  
• Kreisjagdverband Schleswig-Flensburg  
• Kreisjagdverband Rendsburg-Eckernförde  
• Heimatgemeinschaft Eckernförde  
• Stiftung Schleswig-Holsteinische Landesmuseen.  

 
Zusätzlich können thematische Arbeitsgruppen zur Unterstützung des Vorstandes gebildet 
werden. 
 
Die Finanzierung des Vereins erfolgt in erster Linie über die Mitgliedsbeiträge. Die Mitglieds-
beiträge der Gemeinde richten sich nach Bevölkerungszahl und Gemeindefläche.  
Für die fördernden Mitglieder beträgt der Mitgliedsbeitrag für: 

a. juristische Personen (Unternehmen, Vereine, Verbände) 100 EUR 
b. Einzelpersonen          40 EUR.  

 
Zurzeit verfügt der Naturpark Schlei e.V. über einen regelmäßigen Etat von ca. 30.000 € 
jährlich.  

1.4 Regionale Akteure 
Von Beginn an wurde auf eine breite Beteiligung gesetzt. Bereits während der Erarbeitung 
der Vorstudie wurde auf die Einbindung der verschiedensten Interessengruppen geachtet:  
Naturschutz (BUND, NABU, Naturerlebnisräume), Landwirtschaft (Bauernverband, Arbeits-
gemeinschaft für Landschaftspflege), Tourismus (Ostseefjord-Schlei GmbH und Vertreter der 
örtlichen Tourismusvereine), Kommunen beiderseits der Schlei, Wasser- und Bodenverbän-
de, Wassersportinstitutionen wurden in den Prozess eingebunden. Ein Großteil der Interes-
senverbände ist bereits über den fachlichen Beirat des Naturparkvereins in den Prozess ein-
bezogen. Darüberhinaus wurden während des Planungsprozess bei Auftaktveranstaltung, 
Arbeitskreisen und Vertiefungsgesprächen weitere Vertreter von Behörden, Vereinen, Ver-
bänden und Einzelpersonen beteiligt: 

- Kreis Schleswig-Flensburg (Untere Naturschutzbehörde, Servicebetrieb) 
- Kreis Rendsburg-Eckernförde (Untere Naturschutzbehörde, Fachbereich 2) 
- MLUR (Herr Wrage, Herr Heydt) 
- Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume (LLUR) Flintbek, auch 

Außenstelle Schutzstation Geltinger Birk 
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- LLUR Husum – Außenstelle Flensburg 
- EA Nord, WIREG Tourismus 
- AktivRegion Schlei-Ostsee 
- Verkehrsbetriebe Schleswig-Flensburg, Autokraft, Schifffahrtsbetriebe 
- lighthouse foundation 
- Ausgleichsagentur Schleswig-Holstein 
- Naturschutzgebiete betreuende Vereine 
- Behindertenverbände 
- Naturerlebnisräume 
- Anbieter von Naturerlebnisausflügen, Umweltbildung. 
 

Zudem wurden Vertreter des Vereins Naturpark Hüttener Berge eingebunden. Die Gemein-
den Fleckeby und Güby liegen mit ihren südlichen Teilen auch im Bereich des Naturparks 
Hüttener Berge. Mit dem Naturpark Hüttener Berge wird eine strategische Partnerschaft an-
gestrebt. 

2 Gesetzliche und planerische Grundlagen 

2.1 Gesetzliche Grundlagen 
Nach der Systematik des Bundesnaturschutzgesetzes werden Naturparke den Schutzge-
bietskategorien zugeordnet. Tatsächlich sind Naturparke jedoch keine Schutzkategorie im 
engeren gesetzlichen Sinne, da Flächen innerhalb eines Naturparks nur einen rechtsverbind-
lichen Schutzstatus besitzen soweit es zugleich Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzge-
biete oder Gebiete nach Natura 2000 sind.  
 
In § 27 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)1 sind Naturparke wie folgt definiert: 

(1) Naturparke sind einheitlich zu entwickelnde und zu pflegende Gebiete, die  
1. großräumig sind, 
2. überwiegend Landschaftsschutzgebiete oder Naturschutzgebiete sind, 
3. sich wegen ihrer landschaftlichen Voraussetzungen für die Erholung besonders eignen 

und in denen ein nachhaltiger Tourismus angestrebt wird, 
4. nach den Erfordernissen der Raumordnung für die Erholung vorgesehen sind, 
5. der Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung einer durch vielfältige Nutzung ge-

prägten Landschaft und ihrer Arten- und Biotopvielfalt dienen und in denen zu diesem 
Zweck eine dauerhaft umweltgerechte Landnutzung angestrebt wird, 

6. besonders dazu geeignet sind, eine nachhaltige Regionalentwicklung zu fördern. 
 
(2) Naturparke sollen entsprechend ihren in Absatz 1 beschriebenen Zwecken unter Beach-
tung der Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und der Landschaftspflege geplant, ge-
gliedert, erschlossen und weiterentwickelt werden. 

                                                
1  BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz. Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege. In der Fassung vom 

25. März 2002 (BGBl. I S. 1193), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 22. Dezember 2008 (BGBl. 
I S. 2986)  
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Die Konkretisierung erfolgt auf Landesebene im Schleswig-Holsteinischen Naturschutzge-
setz (LNatSchG). So heißt es in § 19 LNatSchG2: 
(1) Die oberste Naturschutzbehörde kann durch Allgemeinverfügung großräumige Gebie-

te, die  
1.  zu einem wesentlichen Teil Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete oder Na-

turdenkmale enthalten, 
2. sich wegen ihrer landschaftlichen Voraussetzungen für die Erholung besonders eige-

nen, 
zu Naturparken erklären 

(2) Die Erklärung nach Absatz 1 bestimmt den Träger des Naturparks, den Umfang seiner 
Aufgaben sowie die Schutz- und Entwicklungsziele. § 15 Abs. 2 Nr. 3 ist nicht anwend-
bar3 

 
Mit Erklärung vom 30.10.2008 wurde der Naturpark Schlei ernannt. Neben Größe und Gren-
ze des Gebietes legt die Erklärung auch die allgemeinen Ziele des Naturparks fest: 
 
(1) Ziel des Naturparks „Schlei“ ist es, dieses Gebiet als vorbildliche Erholungslandschaft zu 

entwickeln, zu pflegen und zu fördern. 

(2) Ziel ist es, die natürlichen Lebensgrundlagen für eine vielfältige Pflanzen- und Tierwelt 

sowie die Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft zu erhalten.  

(3) Das Ziel beinhaltet die Sicherung der Kultur- und Erholungslandschaft als Grundlage ei-

nes ausgewogenen Landschaftshaushaltes und des Landschaftsbildes sowie die Erhal-

tung von landschaftsprägenden Ortsrändern und Dorfstrukturen. 

(4) Ziel ist es, den Schutz von Natur, Landschaft und Erholung durch die Ordnung des Tou-

rismus in Natur und Landschaft und den Ausbau von Erholungseinrichtungen zu verbes-

sern. Die Erholungsmaßnahmen sollen mit dazu beitragen, die schutzwürdigen Land-

schaftsbestandteile von Störungen freizuhalten.  

(5) Die Entwicklung des Naturparks soll zur nachhaltigen Regionalentwicklung beitragen. 

 
Diese Ziele gilt es im Rahmen der Naturparkplanung weiter zu konkretisieren. 

                                                
2  LNatSchG Landesnaturschutzgesetz Schleswig-Holstein. Gesetz zum Schutz der Natur. In der Fassung vom 

06. März 2007 (GVOBl. Schl.-H. S. 136, ber. S. 250), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 13. 
Dezember 2007 (GVOBl. Schl.-H. S. 499) 

3  LNatSchG = Landesnaturschutzgesetz Schleswig-Holstein. Gesetz zum Schutz der Natur. In der Fassung vom 
06. März 2007 (GVOBl. Schl.-H. S. 136, ber. S. 250), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 13. 
Dezember 2007 (GVOBl. Schl.-H. S. 499) 
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2.2 Planerische Grundlagen 

2.2.1 Gesamtplanung: Landesplanung, Regionalplanung 

Landesraumordnungsplan - Landesentwicklungsplan (Entwurf 2009) 
Grundlagen der räumlichen Entwicklung werden in Schleswig-Holstein durch die Landespla-
nung bestimmt. Eine Neuausrichtung der landesplanerischen Zielsetzungen erfolgt mit dem 
Entwurf des Landesentwicklungsplanes (LEP), der den bisher geltenden Landesraumord-
nungsplan (1998) ablösen soll. 
Im Landesraumordnungsplan war als Ziel (unter Punkt 7.4.) formuliert, dass in den Kern-
zonen von Naturparken keine Wochenendhausgebiete errichtet werden dürfen. Dieses Ziel 
ist nicht in den Entwurf des Landesentwicklungsplanes übernommen worden.  
 
Nach dem derzeit vorliegenden Entwurf des Landesentwicklungsplanes (LEP Stand: Januar 
2008) ist das Gebiet des Naturpark Schlei durch folgende Darstellungen betroffen:  
 
Die Bereiche der Schleimündung, Schlei mit Nooren und Langsee, Idstedter See sind als 
Vorbehaltsraum für Natur und Landschaft gekennzeichnet. Vorbehaltsräume für Natur 
und Landschaft umfassen „großräumige, naturraumtypische, reich mit naturnahen Elemen-
ten ausgestattete Landschaften sowie Biotopverbundachsen auf Landesebene. Sie dienen 
als Planungsgrundlage für ganzheitliche Schutzansätze sowie zur Entwicklung großflächiger 
naturbetonter Landschaftsbestandteile und Kulturlandschaften mit ihren charakteristischen 
Lebensräumen und Lebensgemeinschaften.“4 Dabei handelt es sich um die als FFH- oder 
Europäische Vogelschutzgebiete ausgewiesenen Bereiche. Die weitere Differenzierung er-
folgt auf Ebene der Regionalplanung unter Heranziehung der Landschaftsrahmenpläne.  
Vom Langsee über die Wellspanger Au – Oxbek bis nach Rabenkirchen führt eine Biotop-
verbundachse von landesweiter Bedeutung. 
 
Die besonders stark vom Tourismus geprägten Bereiche entlang der Ostseeküste sind als 
Schwerpunkträume für Tourismus und Erholung ausgewiesen. „Die Schwerpunkträume 
für Tourismus und Erholung sind besonders geeignet für eine marktgerechte Entwicklung 
des Tourismus sowie zu Umsetzung der tourismuspolitischen Zielsetzungen des Landes 
entsprechend der Tourismusstrategie. […] Schwerpunkträume für Tourismus und Erholung 
haben die Wirkung von raumordnerischen Vorbehaltsgebieten.“ Grundsätzlich entspricht die 
Zielsetzung der touristischen Entwicklung für die Schwerpunkträume nicht der Entwicklung 
eines sanften, naturnahen Tourismus wie er in Naturparken angestrebt wird. Die mit Neufas-
sung der Regionalplanung festzulegenden Entwicklungsgebiete für Tourismus und Erholung 
stimmen dagegen gut mit den Zielsetzungen von Naturparken überein (vgl. nachfolgender 
Text). 
 

                                                
4 Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein (Hrsg.) (2008): Entwurf des Landesentwicklungsplanes 

Schleswig-Holstein 2009 für das Anhörungs- und Beteiligungsverfahren gemäß § 7 Absatz 1 Landesplanungs-
gesetz. Kiel, S. 103ff. 
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Einschränkungen – unabhängig vom Status Naturpark – finden sich im Entwurf des LEP zu 
den Themen Campingplätzen, Ferienwohnungen und Wochenhäusern. Für alle drei Nutzun-
gen gilt, dass diese sich nicht bandartig an Küsten und Ufern entlang ziehen dürfen. 
Neue Campingplätze dürfen nicht in den unmittelbaren Küsten- und Uferzonen ausgewiesen 
werden. Auch bei Erweiterungen bestehender Campingplätze ist darauf zu achten, dass die-
se sich nicht bandartig an Küsten und Ufern entlang ziehen.  
Neue Wochenendhausgebiete bzw. Erweiterungen bestehender Gebiete dürfen nicht in den 
Schwerpunkträumen für Tourismus und Erholung, in Vorranggebieten für Naturschutz, Vor-
behaltsgebieten für Natur und Landschaft und regionalen Grünzügen und Grünzäsuren er-
richtet werden. In der Regel sollen Wochenendhäuser auch nicht in den Entwicklungsgebie-
ten für Tourismus und Erholung, in den Ordnungsräumen und den Stadt- und Umlandberei-
chen in ländlichen Räumen errichtet bzw. bestehende Gebiete erweitert werden. Davon 
könnten weite Teile des Naturparks bei entsprechender Festlegung im Regionalplan betrof-
fen sein.5 
 
Schwerpunkte der wirtschaftlichen und der wohnbaulichen Entwicklung sind die zentralen 
Orte. Folgende Orte mit zentralörtlicher Einstufung liegen innerhalb des Naturpark Schlei: 
Mittelzentrum Schleswig, Unterzentrum mit Teilfunktionen eines Mittelzentrums Kappeln, 
Unterzentrum Süderbrarup. Zum Stadt-Umland-Bereich im ländlichen Raum rund um 
Schleswig gehören die Gemeinden Schaalby, Nübel, Tolk. 
Der Bereich rund um Brodersby (SL) und Goltoft ist als dünnbesiedelter, abgelegener Raum 
ausgewiesen. 
Das Gebiet des Naturparks ist durch die überörtlich bedeutsamen Verkehrsachsen B 201, B 

202, B 76, A 7 und die Eisenbahnlinie Flensburg- Kiel, Flensburg-Hamburg angebunden. 

 

Der LEP Entwurf nennt Naturparke im Zusammenhang mit der Ausweisung von Windener-
gieeignungsflächen. Danach können auch in Naturparken im Rahmen der Regionalplanung 
Windenergieeignungsflächen festgelegt werden, wenn sich diese im Einzelfall mit dem 
Schutzzweck vereinbaren lassen. Der Träger des Naturpark Schlei hält die Ausweisung von 
Windenergieeignungsflächen innerhalb des Naturparks grundsätzlich für möglich. Die mit der 
Erklärung festgelegten Schutzziele bieten keinen grundsätzlichen Ausschlussgrund. Über die 
Festlegung von Eignungsflächen sollte im Rahmen der Neufassung des Regionalplans unter 
Beteiligung des Naturparkvereins entschieden werden (vgl. Kap. 3.3.7).  
 

Aufgabe der Regionalplanung wird es auch sein, Entwicklungsgebiete für Tourismus und 
Erholung festzulegen. „Entwicklungsgebiete für Tourismus und Erholung sind raumordneri-
sche Vorbehaltsgebiete, die sich aus regionaler Sicht aufgrund ihrer naturräumlichen und 
landschaftlichen Voraussetzungen sowie ihrer Infrastruktur für Tourismus und Erholung be-
sonders eignen. Durch ihre differenziertere Infrastruktur und ihr Angebot sowie ihre Land-

                                                
5 Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein (Hrsg.) (2008): Entwurf des Landesentwicklungsplanes 

Schleswig-Holstein 2009 für das Anhörungs- und Beteiligungsverfahren gemäß § 7 Absatz 1 Landesplanungs-
gesetz. Kiel, S.  123. 
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schaftspotenziale heben sich diese Bereiche von anderen Räumen (außerhalb der Schwer-
punkträume für Tourismus und Erholung) ab.“6 Dabei handelt es sich um Gebiete, die nach 
dem Landschaftsprogramm als Gebiete mit besonderer Bedeutung für die Bewahrung der 
Landschaft, ihrer Vielfalt, Eigenart und Schönheit eingestuft sind oder als Naturparke ausge-
wiesen sind. In den Entwicklungsgebieten liegt die Betonung auf der landschaftsgebundenen 
Erholung, so dass die landschaftsgerechte Entwicklung ebenso von Bedeutung ist wie die 
Entwicklung von Erholung und Tourismus. In weiten Teilen deckt sich das Gebiet des Natur-
parks mit den Bereichen, die auch bisher im Regionalplan als Gebiet mit besonderer Eig-
nung für Tourismus und Erholung dargestellt sind. Naturparke dienen der Steuerung und 
Entwicklung von Erholungslandschaften und sind daher prädestiniert für die durch die Regi-
onalplanung festzulegenden Entwicklungsgebiete für Tourismus und Erholung (vgl. Kap. 
3.4.2). 
 
Im Umweltbericht des LEP werden Naturparke benannt. Danach ist in Naturparken das Erle-
ben von Natur und Landschaft besonders zu fördern. Dabei ist es Ziel, die Besucherinnen 
und Besucher für die jeweiligen Landschaften zu interessieren und sie ihnen vertraut zu ma-
chen. 7   
 

Regionalplan Planungsraum V8 und Regionalplan Planungsraum III9 
Das Gebiet des Naturparks liegt im Geltungsbereich von zwei Planungsräumen der Regio-
nalplanung: Planungsraum III und Planungsraum V. In den Regionalplänen sind die Aussa-
gen des Landesraumordungsplanes konkretisiert.  
 
Der Regionalplan für den Planungsraum V (Landesteil Schleswig) weist folgende Gebiete mit 
besonderer Eignung für Natur und Landschaft aus: Schlei mit Nooren und Schleimündung, 
Langsee/ Idstedter See/ Wellspanger Au/ Oxbek, Füsinger Au, Wälder in Taarstedt und bei 
Süderbrarup, Tiergarten Schleswig. Im Planungsraum III sind neben der Schlei mit Nooren, 
Schleibach, Hollholz als solche dargestellt. Als Vorranggebiete sind die Naturschutzgebiete 
und Rußlandmoor, Koseler Au, Osterbek, Hüttener Au ausgewiesen. 

                                                
6 Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein (Hrsg.) (2008): Entwurf des Landesentwicklungsplanes 

Schleswig-Holstein 2009 für das Anhörungs- und Beteiligungsverfahren gemäß § 7 Absatz 1 Landesplanungs-
gesetz. Kiel, S.  103. 

7 Das Landschaftserleben als eine Form der Erholungsnutzung ist besonders davon abhängig, inwieweit die 
Landschaft zugänglich ist. In Schleswig-Holstein gibt es 6 anerkannte Naturparks (Aukrug, Holsteinische 
Schweiz, Hüttener Berge, Lauenburgische Seen, Westensee, Schlei), in denen die Erholungsnutzung und der 
Schutz der Natur möglichst optimal aufeinander abgestimmt werden soll. Darüber hinaus gibt es in Schleswig-
Holstein 60 anerkannte Naturerlebnisräume, die hinsichtlich Gestaltung und inhaltlicher Präsentation unter-
schiedliche Schwerpunkte haben. 

8  Ministerium für ländliche Räume, Landesplanung, Landwirtschaft und Tourismus des Landes Schleswig-
Holstein (Hrsg.) (2002): Neufassung 2002 des Regionalplans für den Planungsraum V. Kiel 

9  Ministerium für ländliche Räume, Landesplanung, Landwirtschaft und Tourismus des Landes Schleswig-
Holstein (Hrsg.) (2001): Regionalplan Planungsraum III. Technologie-Region K.E.R.N. Fortschreibung 2000. 
Kiel 
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Gebiete mit besonderer Bedeutung für den Grundwasserschutz finden sich im Bereich 
Schleswig, Neuberend, Nübel, Süderbrarup und Kappeln. Das einzige Windeignungsgebiet 
in diesem Bereich liegt in Twedt. 
Dargestellt ist auch der Standortübungsplätze Langsee und Schnaaper See. Ein Vorrangge-
biet für den Abbau oberflächennaher Rohstoffe befindet sich in Idstedt. In Kosel/ Gammelby 
ist ein Gebiet mit besonderer Bedeutung für den Abbau oberflächennaher Rohstoffe darge-
stellt. 
Neben den zentralen Orten Kappeln, Schleswig, Süderbrarup werden auf Ebene der Regio-
nalplanung den Orten Fleckeby und Rieseby ergänzende überörtliche Versorgungsfunktion 
im ländlichen Raum und Fahrdorf die planerische Wohnfunktion zugewiesen. 
Im Regionalplan für den Planungsraum III sind die Grenzen des Naturparks Hüttener Berge 
aufgenommen. Der Naturpark ist ein Schwerpunktbereich für Erholung. Die Schwerpunktbe-
reiche für Erholung sind unter Wahrung der ökologischen Belange für naturbezogene Erho-
lungsmöglichkeiten zu entwickeln.  

2.2.2 Landschaftsplanung: Landschaftsprogramm, Landschaftsrahmenplan 

Die Inhalte des Landschaftsprogramms von Schleswig-Holstein (landesweite Planungsebe-
ne) sind in den Landschaftsrahmenplänen für die Planungsräume III und V auf der regiona-
len Planungsebene konkretisiert.  
 
Im Landschaftsprogramm sind in der „Räumlichen Zielkonzeption“ kleine Teile des Gebietes 
(u.a. Oehe-Schleimünde, Schwansener See, Reesholm; Ornumer, Haddebyer und Gunne-
byer Noor) als Räume für eine überwiegend naturnahe Entwicklung dargestellt. Große Teile 
des Naturparks entlang der Schlei, an der Ostsee sowie im Gebiet des Langsees und der 
Wellspanger Au sind als Räume für eine naturverträgliche Nutzung verzeichnet. Die restli-
chen Flächen sollen der Sicherung der Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes und der Nut-
zungsfähigkeit der Naturgüter dienen. 
 
Die durch die Landschaftsrahmenpläne konkretisierten Inhalte sind: 

• Bestehende Naturschutzgebiete: Oehe-Schleimünde, Schwansener See, Bültsee, 
Esprehmer Moor, Reesholm, Os bei Süderbrarup, Haithabu-Danewerk, 

• FFH- und Vogelschutz-Gebiete: Schlei bzw. Schlei incl. Schleimünde und vorgelager-
te Flachgründe (inkl. Holmer Noor), Wellspanger Loiter-Oxbek-System, Kiuser Gehe-
ge, Tiergarten, Karlshofer Moor, Busdorfer Tal, NSG Schwansener See,  

• Bestehende Landschaftsschutzgebiete: 3 Landschaftsschutzgebiete im Kreis Rends-
burg-Eckernförde (Schwansener Schleilandschaft, Hüttener Vorland, Schwansener 
Ostseeküste), 7 Landschaftsschutzgebiete im Kreis Schleswig-Flensburg (Kopperby 
–Olpenitz, Ufer des Langsees, Haddebyer Noor, Haithabu-Danewerk, nördliches 
Schleiufer, Flensburger Förde), 

• Prüfgebiet für die Ausweisung von Baltic Sea Protected Area: Oehe-Schleimündung 
und angrenzende Bereiche, 
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• Geplante Naturschutzgebiete: 7 Gebiete an der Schlei zwischen Büstorf/ Gunneby 
und Haddeby sowie 2 Gebiete in Angeln (bei Idstedt, Neuberend), weiterhin das Gro-
ße Moor bei Holzdorf, 

• Gebiete des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems: Schlei und angrenzende Be-
reiche, entlang der Ostseeküste, Langseegebiet: Wellspanger Au bis zur Oxbek und 
Füsinger Au sowie einige kleinere Ausysteme südlich der Schlei, 

• Geotope: Strandwälle und Nehrungen bei Schleimünde, Steilufer/ Kliff bei Schönha-
gen, Tunneltal der Schlei zwischen Schleswig und Schleimünde, Tunneltal der 
Wellspanger Au/ Oxbek, Oser bei Süderbrarup und Rieseby, Bachtal bei Boel-
Saustrup, 

• Wasserschongebiete: Süderfahrenstedt, Süderbrarup und Kappeln; im Bereich 
Schleswig: geplantes Wasserschutzgebiet, 

• Gebiete mit besonderer Erholungseignung: Schlei mit angrenzendem Bereich sowie 
Gebiete entlang der Ostseeküste und im Bereich des Langsees, 

• Anerkannte Naturerlebnisräume: Ekenis, Maasholm, Borgwedel, Schleswig, 
• 23 Sportboothäfen im Kreis Schleswig-Flensburg und 2 im Kreis Rendsburg-

Eckernförde, 
• 2 Campingplätze im Kreis Rendsburg-Eckernförde und 4 im Kreis Schleswig-

Flensburg. 

3 Ausgangslage im Naturpark Schlei 

3.1 Siedlungs- und Landnutzungsgeschichte10 
Die Region des Naturparks Schlei gehört zu den am frühesten besiedelten Regionen in 
Schleswig-Holstein. Landschaft und Siedlungsgeschichte stehen dabei in einem engen Zu-
sammenhang. Der schmale Korridor der Schleswiger Landenge zwischen Schlei und Eider-
Treene-Sorge-Niederung, die Anbindung zur Ostsee und die Nähe zur Nordsee sowie das 
fruchtbare Land in Angeln und Schwansen boten günstige Voraussetzungen. Menschliche 
Eingriffe durch neue Bedürfnisse und technische Neuerungen sowie die Auswirkungen politi-
scher Machtverhältnisse veränderten nach und nach die ursprüngliche Naturlandschaft der 
Schleiregion. 
Bereits aus der Mittelsteinzeit um 7.000 v. Chr. finden sich erste archäologische Zeugnisse 
für die Anwesenheit von Menschen in der Region. Die mittelsteinzeitliche Bevölkerungsgrup-
pen lebten zunächst noch weitgehend angepasst an ihre Umwelt. Jäger-, Fischer- und 
Sammelwirtschaft erforderten keine umgestaltenden Eingriffe in die Landschaft.  
 

                                                
10 Carnap-Bornheim, Claus v.; Segschneider, Martin (Hrsg.) (2007): Die Schleiregion. Land – Wasser - Geschich-

te. Stuttgart: Theiss, Richter, Stephan (2003): Schleswig-Holstein Topographie. Band 3. Flensburg: Schleswig-
Holsteinischer Zeitungsverlag 
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Mit zunehmender Erwärmung seit der frühen Steinzeit um 5.000 v. Chr. wurden die Men-
schen sesshaft und gründeten Siedlungen. Die Sesshaftigkeit des Menschen veränderte die 
Landschaft nachhaltig. Siedlungsschwerpunkte fanden sich zunächst in den waldfreien Be-
reichen und entlang der Förden. Für die beginnende bäuerliche Lebens- und Wirtschaftswei-
se entstanden Rodungsinseln. Megalithgräber (ab 3.500 v. Chr.) und Funde von Grundriss-
teilen (um 3.700 bis 3.600 v. Chr.) belegen die frühe Besiedlung und Aneignung des Landes. 
Waldweidewirtschaft und Verbiss führten bald zur Degeneration der Wälder. Die erste An-
siedlung von Kulturpflanzen wie Weizenarten, erfolgte.11  
Die Existenz des Ochsenweges als Fernhandelsweg deutet auf stabile Siedlungs- und Wirt-
schaftsräume während der Bronze- und Eisenzeit. Funde von Kunst- und Gebrauchsgegens-
tänden sowie die hohe Anzahl von Grabhügeln aus der Bronzezeit weisen auf eine anhal-
tende Besiedlung der Region hin.  
 

In Folge von Klimaverschlechterungen reichten die Ernten für eine Versorgung der anstei-
genden Bevölkerung nicht mehr aus. Zur Zeit der Völkerwanderung war die Region durch 
Abwanderung großer Bevölkerungsgruppen geprägt. Für diese Zeit lässt sich nur eine gerin-
ge Besiedlung in unserer Region nachweisen, unter anderem im Bereich von Süderbrarup. 
 

Erst mit der wikingerzeitlichen Neubesiedlung lebte die Region wieder auf. Im Vergleich zur 
relativen Siedlungsleere des restlichen Schleswig-Holsteins mit einer vorherrschenden 
extensiven Landwirtschaft stellte die Schleiregion bald eine hoch entwickelte, komplexe 
maritime Kulturlandschaft dar. Der bereits 804 n. Chr. erstmals in den fränkischen 
Reichsannalen erwähnte frühmittelalterliche Seehandelsplatz Haithabu entwickelte sich zum 
Dreh- und Angelpunkt von Handel und Verkehr zwischen dem Kontinent und Skandinavien 
und war damit die bedeutendste Siedlung Nordeuropas.  
Um die Jahrtausendwende fand mit dem Niedergang Haithabus eine weitreichende Neuor-
ganisation statt. Es begann die Wachstumsperiode Schleswigs (11. bis 13. Jh.), um 1150 
erhält die Siedlung das erste Stadtrecht des Ostseeraumes. Seit dem 11. Jh. war Schleswig 
administratives und religiöses Zentrum an der Südgrenze des dänischen Königreichs. Die 
relativ dichte Besiedlung der Region entwickelte sich unter der Christianisierung während 
des 12. und 13. Jahrhunderts kontinuierlich weiter.12, 13 Diese Phase ist durch starkes Be-
völkerungswachstum und gestiegene Produktivität in der Landwirtschaft geprägt. Rodungen 
und Moortrockenlegungen kultivierten zusätzliches Land und schufen agrarwirtschaftliche 
Flächen. Die Naturlandschaft entwickelte sich zu einer ausgeprägt landwirtschaftlich genutz-
ten Kulturlandschaft.  
 

                                                
11 Reichstein, Joachim (2003): Zur Geschichte des Landschaftsbildes und früher kultureller Entwicklung in 

Schleswig-Holstein. In: Richter, Stephan: Schleswig-Holstein Topographie. Band 3. Flensburg: Schleswig-
Holsteinischer Zeitungsverlag, S. VIIf. 

12 Carnap-Bornheim, Claus v. (2007): Die Schleiregion – eine archäologische Landschaft zwischen Nord- und 
Ostsee. In: Carnap-Bornheim, Claus v.; Segschneider, Martin (Hrsg.) (2007): Die Schleiregion. Land – Wasser - 
Geschichte. Stuttgart: Theiss 

13 Radtke, Christian (2007): Schleswig und seine Geschichte. In: Carnap-Bornheim, Claus v.; Segschneider, 
Martin (Hrsg.) (2007): Die Schleiregion. Land – Wasser - Geschichte. Stuttgart: Theiss, S. 96ff. 
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Zu Beginn des 14. Jh. führten Klimaverschlechterung, Ernteausfälle und Pest zu Bevölke-
rungsverlusten und Dorfwüstungen. Dieser Wüstungsprozess veränderte die historische Kul-
turlandschaft und bildete eine günstige Ausgangslage für die Entstehung der Gutswirtschaft 
mit befestigten Gutsanlagen. 

 
Seit dem 16. Jh. war das Bild der Kulturlandschaft durch die unterschiedlichen Wirtschafts-
formen der territorialen Zugehörigkeit abhängig. Die Landschaften Angeln und Schwansen 
waren in unterschiedliche Gebietskörperschaften aufgeteilt. Angeln gehörte im Norden zum 
Amt Flensburg, das dem königlichen Herzog in Kopenhagen unterstand. Der südliche Teil 
von Angeln gehörte zum Amt Gottorf und damit zum Gebiet des Herzogs von Schleswig-
Holstein-Gottorf. Schwansen bildete den 
Schwansener Güterdistrikt und die Güter An-
gelns, vorwiegend im Küstenbereich, den soge-
nannten 1. Angler Güterdistrikt. Die Güterdistrik-
te unterstanden der „Gemeinschaftlichen Regie-
rung" von König und Herzog. Hier entwickelte 
sich eine Gutswirtschaft mit meist adligen Guts-
besitzern und einer unterschiedlich stark aus-
geprägten Leibeigenschaft.  
In den Amtsbereichen Angelns gab es Bonden-
hufner mit eigenem Grundbesitz und Festehuf-
ner (Erbpächter), die ihr Land meist von kirchli-
chen Institutionen pachten mussten. Die unter-
schiedliche Entwicklung der Landwirtschaft und 
der ganzen Region zeigte den klaren Vorteil 
einer freien, selbstbestimmten Agrarverfassung 
in Angeln.  
 
In Angeln führte vor allem die Verkoppelung 
und die Abkehr von der gemeinsamen Bewirt-
schaftung der Dorfflur Ende des 18. Jahrhun-
derts zu einem Wandel des Landschaftsbildes. 
Die Auflösung der Feldgemeinschaft zugunsten 
der Privatwirtschaft bildete mit der Begrenzung 
der Felder ein dichtes Knicknetz aus. 
 
In den Güterdistrikten Schwansens und Angelns 
verlor die Gutswirtschaft durch die Auflösung 
der Leibeigenschaft (bis 1805) und die Refor-
men Ende des 18. Jahrhunderts auf den Gütern 
ihre große landwirtschaftliche Bedeutung (Abb. 
7).  
 

Quelle: Prange, Wolfgang (1971): Die Anfänge der 
großen Agrarreformen in Schleswig-Holstein bis um 
1771. In der Reihe: Quellen und Forschungen zur 
Geschichte Schleswig-Holsteins. Bd. 60, Neumüns-
ter: Wachholtz 

Abb. 7: Verbreitung des gutswirtschaftli-
chen Systems in der Schleiregion
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Die Parzellierung der Güter führte zu einer wesentlichen Verkleinerung des Gutsfeldes und 
zur Bildung vieler kleinerer Bauernstellen (Parzellen) und damit zu einem Wandel des Land-
schaftsbildes. Noch heute sind viele repräsentative Gutsanlagen v.a. aus dem 18. Jahrhun-
dert, Alleen, Hof und Wirtschafsgebäude vorhanden.  
Die Siedlungen der ehemaligen Leibeigenen in Schwansen und dem östlichen Angeln struk-
turieren noch heute in Form von Reihen- und Streusiedlungen das Landschaftsbild.  
Mit der Industrialisierung im 19.Jh. veränderten sich die Bewirtschaftungs- und Dorfstruktu-
ren erneut. Einsatz von Maschinen, neue Baumaterialen und der Anschluss an das Eisen-
bahnnetz veränderten das Erscheinungsbild. 
 
Eine weitere erkennbare Veränderung der Kulturlandschaft erfolgte durch die Flurbereini-
gung in den 1960er und 1970er Jahren. 
 

3.2 Natur und Landschaft im Naturpark Schlei 

3.2.1 Natur- und Landschaftshaushalt 

Die heutige Landschaftsoberfläche des Naturparks Schlei wurde vor allem durch die letzte 
Eiszeit (Weichsel-Eiszeit) geformt. Mehrere Gletscherzungen reichten bis in das heutige Na-
turparkgebiet und schoben bei ihrem Vordringen die Jungmoränengebiete auf. Beim Ab-
schmelzen der Gletscher entstanden Rinnen und Talräume. Auch die Schlei wurde im We-
sentlichen durch diese Prozesse geformt. Als langgezogene Meeresbucht ist die Schlei den 
Küstengewässern zuzurechnen, deren Salzgehalt im Wasser mit zunehmender Entfernung 
von der freien Ostsee abnimmt. Die Schlei trennt die Naturräume „Angeln“ und „Schwansen“, 
die beide dem Schleswig-Holsteinischen Hügelland zugerechnet werden. Das Relief in An-
geln ist kuppig bis wellig und von den Niederungsbereichen verschiedener Auen durchzo-
gen. Die Moränen im Angeliter Teil des Naturparks erreichen überwiegend Höhen zwischen 
30 und 50 m über NN. Das Relief südöstlich der Schlei (Schwansen) ist eher wellig mit An-
höhen zwischen 20 und 30 m über NN ausgebildet; markante Kuppen sind südlich der Schlei 
vor allem im Bereich Borgwedel, Güby, Fleckeby zu finden.  
Der Einfluss der letzten Eiszeit spiegelt sich ebenfalls in der Verteilung der Bodenarten in 
Schleswig-Holstein wieder. In den Jungmoränenlandschaften des östlichen Hügellandes 
finden sich verschiedene Parabraunerden und Braunerden (Abb. 8). Der westliche Rand der 
Landschaftsräume und dieser Bodenartenverbreitung ist gleichzeitig die Begrenzung des 
Naturparks Schlei nach Westen. In diesen Bereichen sind Übergänge zu sandigen Podsolen 
zu finden. Moorböden finden sich nur vereinzelt im Naturparkgebiet. Hochmoore sind in eini-
gen abflussfreien Senken der Jungmoränenlandschaft entstanden (z. B. Esprehmer Moor 
oder Großes Moor bei Holzdorf), Niedermoore dagegen in den Niederungsbereichen der 
Fließgewässer und in einigen Randbereichen der Schlei. 
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Abb. 8: Bodentypen und naturräumliche Gliederung in Schleswig-Holstein 

 
Quelle: Heydemann, Berndt (1997): Neuer biologischer Atlas: Ökologie für Schleswig-Holstein und Hamburg. 
Neumünster: Wachholtz, S. 22. 
 
Neben den Bodenverhältnissen bestimmen vor allem die klimatischen Bedingungen den Na-
tur- und Landschaftshaushalt. Schleswig-Holstein befindet sich in der für Mitteleuropa maß-
gebenden Westwinddrift, wodurch das gemäßigte, feuchte, ozeanische Klima bedingt ist. In 
der Region variieren die jährlichen Niederschlagsmengen von etwa 900 mm in Schleswig bis 
670 mm in Schleimünde – d.h. mit von Westen nach Osten stark abnehmender Tendenz 
(DWD: langjähriges Mittel 1961-90). In der Regel kommen zwei Niederschlagsspitzen im 
Winter (November/ Dezember) und Sommer (Juli/ August) vor. Die Jahresmitteltemperaturen 
liegen in der Region um 8°C (8,2°C in Schleswig, 7,8°C Wagersrott). Der kälteste Monat ist 
in der Regel der Januar mit durchschnittlich 0,3°C (Schleswig); der wärmste Monat ist der 
Juli (16,1°C in Schleswig - DWD: langjähriges Mittel 1960 - 90).  
 
Der Naturpark ist durch viele Gewässer und die Schlei im besonderen Maß geprägt. Im Ge-
gensatz zu anderen Meeresbuchten wechseln sich in der Schlei schmale, flussartige Ab-
schnitte mit breiten Bereichen ab, die einen Seecharakter haben. Zusätzlich kommen an der 
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Schlei die sogenannten Noore vor, die nur eine schmale Wasserverbindung zur Schlei ha-
ben. Aufgrund dieser besonderen Struktur mit verschiedenen Engen reicht der Salzgehalt 
von ostseeähnlichen Verhältnissen bei Schleimünde bis zu salzarmen Brackwasser bei 
Schleswig. Das wichtigste Fließgewässer im Naturpark ist die Loiter-/ Füsinger Au mit ihren 
Zuflüssen (Wellspanger Au, Oxbek usw.). Dieses Auensystem durchfließt große Teile des 
nördlichen Naturparks. Lang- und Idstedter See sind direkt mit der Wellspanger Au verbun-
den. Von Süden wird die Schlei durch einige kleineren Auen gespeist (u.a. Hüttener Au, 
Osterbek und Koseler Au). In der Gemeinde Kosel befinden sich mit dem Bült- und Langsee 
zwei Seen ohne weitere Anbindung an weitere Gewässer. Der Schwansener See am nord-
östlichen Rand des Naturparks ist ein Strandsee und als Naturschutzgebiet ausgewiesen 
(s.u.). 

3.2.2 Landschaftsbild 

Die Landschaft im Naturpark kann in verschiedene Teilräume gegliedert werden. Der zentra-
le Bereich wird von der Schlei eingenommen, die sich in einem glazialen Tunneltal von 
Schleimünde bis Schleswig erstreckt. Aufgrund des Formenreichtums der Schlei (Engen, 
Breiten, Noore usw.) mit der angrenzenden abwechslungsreichen Landschaft, ist dieser Teil 
des Naturparks besonders reizvoll und hochwertig. An den Schleiufern wechseln ausgedehn-
te Röhrichtbestände mit waldgesäumten Teilen. Stellenweise kommen sandige Strandab-
schnitte oder niedrig gelegene Brackwassergrünlandbestände vor. An einigen Stellen befin-
den sich städtische Bereiche (Kappeln und Schleswig) unmittelbar an der Schlei, die das 
Landschaftsbild in diesen Bereichen maßgeblich beeinflussen. Insbesondere die gewässer-
nahen Stadtteile haben einen überwiegend traditionellen Charakter, der ebenfalls einen (ü-
berwiegend) harmonischen Charakter sicherstellt. Dieser ist bei einigen kleineren Orten 
(Stadt Arnis, Maasholm) ebenso ausgeprägt.  
Ebenfalls besonders markant ist die Ostseeküste mit den angrenzenden Bereichen. Hier 
finden sich mit Nehrungs- und Strandwallbereichen sowie einem Strandsee besonders selte-
ne Biotop- und Landschaftstypen, die auch bundesweit sehr selten sind. Insbesondere an 
der Ostsee wechseln sich die naturbelassenen Flächen mit touristisch genutzten Gebieten 
(Campingplätze, Sportboothäfen usw.) kleinräumig ab. Entlang der Schleiufer finden sich 
diese touristischen Infrastruktureinrichtungen bevorzugt an den Ortschaften. 
Die Agrarlandschaft des Naturparks jenseits der großen Gewässer ist vor allem durch die 
landwirtschaftliche Nutzung geprägt. In Angeln, mit einer historisch bäuerlichen Bewirtschaf-
tung, finden sich kleinteilige und abwechslungsreiche Landschaftsbereiche. In anderen Ge-
bieten wurde die kleinteilige Agrarlandschaft im Rahmen der Modernisierung aufgeweitet, so 
dass große Landwirtschaftsflächen entstanden sind. Diese Landschaft ist der eher großflä-
chigen Gutslandschaft auf Schwansen ähnlich, die historisch begründet ist (vgl. Kap. 3.1). 
Die überwiegend ackerbaulich genutzten Flächen des Naturparks sind von Auen und Bächen 
durchzogen. Die Autäler sind teilweise scharf in die Landschaft eingeschnitten, teilweise als 
breite Niederungsbereiche mit vorwiegender Grünlandnutzung vorhanden. In den letzten 
Jahrzehnten wurden, durch neue energiepolitische Rahmenbedingungen, an einigen Stellen 
des Naturparks Windkraftanlagen errichtet, die heute ebenfalls großen Anteil am Land-
schaftsbild haben. 
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In Angeln befinden sich neben den Dörfern viele einzelne Hofstellen in der Landschaft. Typi-
scherweise sind diese als Dreiseithöfe mit einer Allee zur Hofstelle angelegt. Diese Struktur 
sowie weitere Großbäume machen die Dörfer und Wohnplätze ebenfalls zu landschaftsprä-
genden Elementen. In den Gutslandschaften von Schwansen und im östlichen Angeln neh-
men die Gutshöfe mit ihren Herrenhäusern diese Funktion ein. 

3.2.3 Ökosystemtypen, Flora und Fauna 

Eine herausragende Bedeutung im Naturpark hat die Schlei mit ihren angrenzenden Berei-
chen, die aufgrund des Vorkommens seltener Tier- und Pflanzenarten sowie Lebensräume 
weitgehend als Natura-2000-Gebiet ausgewiesen ist. Der „Gebietssteckbrief“ charakterisiert 
das FFH-Gebiet folgendermaßen14: „Die Schlei ist eine stark gegliederte, lang gestreckte 
und überwiegend flache Förde zwischen den Grundmoränenlandschaften der Naturräume 
Angeln und Schwansen. Mit etwa 5.400 ha Gesamtfläche ist sie das größte Brackwasserge-
biet Schleswig-Holsteins. Die seeartigen "Breiten" sind durch flussartige "Engen", z. B. bei 
Missunde, verbunden. Der Einfluss der Gezeiten ist mit einer Tide von maximal 0,15 m ge-
ring. Es treten jedoch aufgrund von starken Winden Wasserstandsschwankungen von bis zu 
3 m auf. Der Süßwasserzustrom erfolgt aus einem sehr großen Einzugsgebiet. Dadurch wird 
das Wasservolumen der Schlei regelmäßig ausgetauscht. 
Charakteristisch für die Schlei sind ebenfalls zahlreiche "Noore". Hierbei handelt es sich um 
Buchten, die zum weiteren Gewässer hin offen sind, oder um Strandseen, die durch Morä-
nenwälle bzw. Nehrungshaken mehr oder weniger von der Schlei abgetrennt sind. Der priori-
täre Lebensraumtyp (gemäß FFH-Richtlinie) der Strandseen tritt an der Schlei vielfältig in 
Erscheinung. Das Spektrum reicht von nahezu abgeriegelten größeren Nooren (z. B. Holmer 
See, Haddebyer Noor) bis zu kleinen Strandgewässern. Einige dieser Strandseen sind mit 
Restvorkommen von Armleuchteralgen letzte Rückzugsräume früher weit verbreiteter Le-
bensgemeinschaften der Schlei. In der Holmer See-Niederung der Großen Breite sind bei 
gleichzeitigem Quellwassereinfluss kalkreiche Niedermoore als Ufergesellschaft des Strand-
sees erhalten.  
Die etwa 150 km lange Küstenlinie der Schlei gliedert sich in Steilufer, Flachufer und Ufer-
randbereiche. Strandwälle mit Spülsäumen und bewachsenen Kiesstränden sind kleinflächig 
entlang der Schlei als Nehrungshaken oder Brandungswall zu finden. Größere Ausdehnun-
gen erreichen diese Lebensräume, genauso wie Weißdünen und der prioritäre Lebensraum-
typ der Graudüne, erst in der Schleimündung und an der Ostseeküste. Steilufer sind insbe-
sondere am Südufer der Schlei entwickelt. 
Der Übergang zur Ostsee ist durch die ausgedehnte Strandwalllandschaft bei Schleimünde 
natürlicherweise stark verengt. Im Mündungsbereich der Schlei sowie bei Reesholm fallen 
bei starken Winden15 ausgedehnte Windwatten, zum Teil mit kleinflächigen Quellerbestän-
den trocken.  

                                                
14 Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein (2009): Schlei incl. Schlei-

münde und vorgelagerte Flachgründe (FFH DE 1423-394). Abrufbar als PDF-Datei unter  
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/gebietssteckbriefe/1423-394.pdf, Zugriff am 03.12.2009 

15 Änderung des Zitats, da es nicht plausibel ist, dass Windwatten nur bei Ostwinden auftreten. 
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In das FFH-Gebiet einbezogen sind auch Waldflächen, die sich im Vergleich mit anderen 
Waldgebieten durch Übergangszonen im Einflussbereich des Brackwassers auszeichnen. Es 
handelt sich überwiegend um Waldmeister-Buchenwälder. Bei Luisenlund und am Südufer 
der Schlei sind darüber hinaus Eichen-Hainbuchenwälder entwickelt. Kleinflächig treten 
Hainsimsen-Buchenwälder sowie bodensaure Eichenwälder auf. In dem Waldbestand nörd-
lich von Weseby kommt zudem ein kleines Übergangsmoor mit Torfmoosen und Wollgras 
vor. Kleinflächig sind im Gebiet Pfeifengraswiesen und nährstoffarme Mähwiesen nachge-
wiesen.  
Die Lebensräume sind eng miteinander verzahnt. Besonders hervorzuheben unter den 
Salzwasserlebensräumen sind die Salzwiesen. Je nach Salzgehalt entwickeln sich unter-
schiedliche Ausprägungen mit charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. Kennzeichnende 
Arten sind unter anderem Rotes Quellried (Blysmus rufus), Strand-Segge (Carex extensa), 
Strandbinse (Juncus maritimus), Salzfenchel (Oenanthe lachenalii), Echter Sellerie (Apium 
graveolens) sowie Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis).  
Unter den in der Schlei vorkommenden Tierarten sind das Meer- und das Flussneunauge 
(Petromyzon marinus und Lampetra fluviatilis) besonders hervorzuheben. Für beide Arten ist 
das Gewässer Rückzugs-, Wander- und vermutlich auch Nahrungsgebiet. Bis in die Flach-
wasserbereiche der Ostseeeküste kommen Schweinswale vor und können von geeigneten 
Stellen (z. B. Schleimünde) beobachtet werden.“ 
 
Die Schlei ist ebenfalls als EU-Vogelschutzgebiet ausgewiesen. Der Gebietssteckbrief die-
ses Schutzgebietes16 beschreibt die Schlei wie folgt: „Das Gebiet mit seinen beruhigten Noo-
ren und dem Schleisand ist ein bedeutendes Rast- und Überwinterungsgebiet für Wasservö-
gel. Hervorzuheben ist insbesondere die internationale Bedeutung für Reiherenten. Zusam-
men mit den weiteren Ostseegebieten wie dem Südufer der Eckernförder Bucht, der Hoh-
wachter Bucht, den Küsten Fehmarns und der Sagasbank hat das Gebiet existenzielle Be-
deutung als Überwinterungsgebiet insbesondere für die Eiderentenpopulation der Ostsee. 
Als weitere Rastvogelarten der Küstengewässer treten Tafel- und Schellente sowie Gänse-
säger auf.  
Zugleich sind die Gewässer bedeutendes Brutgebiet für Wasser- und Watvögel. Unter den 
im Gebiet brütenden Küstenvogelarten sind Säbelschnäbler, Zwerg-, Fluss- und Küstensee-
schwalbe, Mittelsäger sowie Mantelmöwe besonders hervorzuheben. Insbesondere der Sä-
belschnäbler ist für seinen Nahrungserwerb auf die Wattflächen entlang der Schlei und der 
Ostsee angewiesen.  
Als weitere Arten der offenen Wasserflächen treten Singschwan, Gänsesäger und Zwergsä-
ger auf. Die strömungsberuhigten Flachbuchten der Schlei sind mit ihren ausgeprägten Röh-
richtzonen zudem für Röhrichtbrüter wie Schilfrohrsänger und Rohrweihe bedeutsam. In den 
naturnahen Gewässerabschnitten der Schlei sowie der einmündenden Fließgewässer mit 
Prallhängen und Abbruchkanten findet der Eisvogel geeignete Brutmöglichkeiten.  

                                                 
16 Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein (2009): Schlei (EGV DE 1423-

491). Abrufbar als PDF-Datei unter http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/gebietssteckbriefe/ 
1423-491.pdf, Zugriff am 03.12.2009 
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Entlang der Schleiförde sind zum Teil ausgedehnte Salzwiesen und Niederungen vorhanden. 
Hier sind als typische Arten des (Feucht)Grünlandes und der Salzwiesen unter anderem Be-
kassine, Rotschenkel und Kiebitz sowie der Wachtelkönig vertreten.  
Hinzu kommen in der strukturreichen Landschaft mit naturnahen Waldsäumen, Knicks und 
Gebüschen Gehölzbrüter wie der Neuntöter. In altholzreichen Laubwäldern am Rande der 
Schlei brütet unter anderem der Seeadler.  
Das Gesamtgebiet ist insbesondere als bedeutendes Brutgebiet für Wasser- und Watvögel 
sowie als international bedeutendes Rastgebiet für seltene Wasservogelarten besonders 
schutzwürdig.“ 
 
Sonderlebensräume sind beispielsweise der Bültsee, der aufgrund seiner nährstoffarmen 
(oligotrophen) Gewässerverhältnisse und daraus resultierenden besonderen Flora (ehemali-
ges Vorkommen der Wasser-Lobelie) als Naturschutzgebiet ausgewiesen ist oder der 
Schwansener See, als Strandsee, der eine reichhaltige Avifauna beherbergt. Hier sind eben-
falls die Restmoore zu nennen (z. B. Esprehmer Moor und Großes Moor), die Lebensraum 
für sonst im Naturpark seltene Tierarten wie Kreuzotter und Moorfrosch sind. Eine Übersicht 
der ökologisch bedeutsamen Lebensräume ist in einer Übersichtstabelle der Schutzgebiete 
dargestellt (s.u.). 
Der größte Flächen-Anteil des Naturparks wird landwirtschaftlich genutzt und weist dement-
sprechend die Lebensräume der Agrarlandschaften auf. Die landwirtschaftlichen Flächen 
werden überwiegend intensiv bewirtschaftet und haben darum eine geringe ökologische Be-
deutung. Die Acker- und Grünlandbereiche sind durch ein unterschiedlich dichtes Netz von 
Knicks und Feldhecken gegliedert. Ökologisch betrachtet, stellen Knicks einen typischen 
Übergangsstandort dar und bieten zahlreichen Tier- und Pflanzenarten sowohl des Waldes 
als auch des Freilandes Lebensraum. Auch die Kleingewässer in der Agrarlandschaft, die 
häufig als Mergelgruben oder Tränkekuhlen angelegt wurden, haben als Lebensraum für 
Tiere und Pflanzen eine hohe ökologische Funktion. Hier sind an verschiedenen Stellen im 
Naturpark Laubfrosch und Kammmolch nachgewiesen. Andere Amphibienarten wie Teich-
molch, Grasfrosch und Erdkröte kommen verbreitet in bzw. an den Gewässern vor.  
Insbesondere in den Niederungsbereichen entlang der Fließgewässer, die vielfach als Grün-
land bewirtschaftet werden, wurden in den vergangenen Jahren zunehmend Flächen einer 
extensiven Nutzung zugeführt. In diesen Gebieten entwickeln sich ökologisch hochwertige 
Lebensräume wie artenreiches Nassgrünland, das Lebensraum für Knabenkräuter oder Fie-
berklee sein kann.  
In der unterschiedlich ausgeprägten Agrarlandschaft leben die für diesen Lebensraum typi-
schen Tierarten. Reh- und Damwild sind allgemein verbreitet. Das gleiche gilt für Rotfuchs, 
Steinmarder, Iltis, Hermelin, Mauswiesel und Dachs17. Bemerkenswert ist die zunehmende 
Ausbreitung des Schwarzwildes in dem Naturpark, die durch milde Winter und steigende 
Maisanteile auf den landwirtschaftlichen Flächen begünstigt wird. Neben den in Schleswig-
Holstein verbreitet vorkommenden Wildarten gibt es auf Schwansen und im östlichen Angeln 

                                                
17 Borkenhagen, P. (1993): Atlas der Säugetiere Schleswig-Holsteins. Kiel: Landesamt f. Naturschutz u. Land-

schaftspflege Schleswig-Holstein 
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einen stabilen Sikawild-Bestand18. Verbreitet leben im Gebiet verschiedene Kleinsäuger bzw. 
Nagetiere. Bemerkenswert ist hierbei ein Vorkommen der Waldbirkenmaus (Todfund) im 
Norden des Naturparks, die in der Bundesrepublik extrem selten ist. 
Die vielfältige Avifauna sei hier nur beispielhaft mit einigen Vertretern der jeweiligen Vogel-
gemeinschaften beschrieben. In der Knicklandschaft kommen die typischen Heckenarten wie 
z. B. Dorn-, Klapper- und Gartengrasmücken, Goldammern und Gelbspötter verbreitet vor. 
Als Brutvögel der offenen Agrarlandschaft sind auf den Landwirtschaftsflächen inzwischen 
selten gewordene Arten wie Rebhuhn und Feldlerche zu finden. 
Die Region ist relativ waldarm (vgl. Kap. 3.3.4). Es überwiegen verschiedene Ausprägungen 
der Buchenwälder, die sich stellenweise mit Fichtenpflanzungen oder Feuchtwäldern wech-
seln. In den Waldbereichen des Gebietes nisten einige seltene Vogelarten wie Seeadler (3 
Paare) oder Uhu. Weiter kommen in den Wäldern typische Arten wie Waldkauz, Buntspecht, 
Tannenmeise, Goldhähnchen und Eichelhäher vor. Die Nadelwälder dienen typischerweise 
Habicht und Sperber als Bruthabitat.  

3.2.4 Schutzgebiete und geschützte Landschaftsbestandteile 

Die Schutzgebiete im Naturpark konzentrieren sich auf die Schlei mit den angrenzenden Be-
reichen. Als Naturschutzgebiete sind hier die Bereiche Oehe-Schleimünde und Reesholm 
ausgewiesen. Für das Naturschutzgebiet Oehe-Schleimünde findet derzeit ein Änderungs-
verfahren statt. Vorgesehen ist eine veränderte Abgrenzung im Bereich des geltenden Na-
turschutzgebietes hinsichtlich der Wasserflächen und die Einbeziehung des Norderhaken 
von Olpenitz.  
Auch der Schwansener See als Strandsee steht mit der Schlei in einer funktionalen Verbin-
dung. Die restlichen Naturschutzgebiete im Naturpark (Bültsee, Esprehmer Moor und Os bei 
Süderbrarup) sind isolierte Lebensräume ohne direkte Verbindung zur Schlei. Weite Teile 
der Schlei mit ihren angrenzenden Bereichen sowie der Ostseeküste sind als Landschafts-
schutzgebiete ausgewiesen. Unabhängig hiervon ist auch der Bereich des Langsees als 
Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen. Die Abgrenzung der bestehenden Schutzgebiete ist 
in der Karte 1 „Schutzgebiete und Biotope“ dargestellt (siehe Anhang), eine Übersicht der 
bestehenden Schutzgebiete ist in der nachfolgenden Tabelle (Tab. 3) gegeben. 
 
Parallel zu Naturschutz- und Landschaftsschutzgebieten bestehen Vogelschutz- und FFH-
Gebiete, die als Natura-2000-Gebiete zusammengefasst werden. Diese Flächen sind in vie-
len Fällen deckungsgleich (nicht abgrenzungsgleich) mit den oben genannten Schutzgebie-
ten. 

                                                
18 Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein (2009): Jagd und Artenschutz. 

Jahresbericht 2009. Kiel 
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Tab. 3: Übersicht der Schutzgebiete im Bereich der Schlei 
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3.3 Landnutzung und Wirtschaft 
Bereits in der gebietsbezogenen integrierten Entwicklungskonzeption der Schleiregion und in 
der integrierten Entwicklungsstrategie für die AktivRegion Schlei-Ostsee finden sich grund-
sätzliche Darstellungen zu Landnutzung und Wirtschaft, die im Wesentlichen für das Gebiet 
des Naturparks zutreffen. Die Aussagen im folgenden Kapitel nehmen in weiten Teilen dar-
auf Bezug. 

3.3.1 Wasserwirtschaft 

Die Schlei ist Bundeswasserstraße und unterliegt daher den Regelungen des Bundeswas-
serstraßengesetzes. Zuständige Behörde ist das Wasser– und Schifffahrtsamt Lübeck. 
 
Zudem gilt die Schlei als Küstengewässer. An der Ostsee besteht bis zu einer Höhe von NN 
+ 3,5 m Überflutungsgefahr. Im Bereich des Naturparks bestehen in folgenden Abschnitten 
Deiche19:  
 
Tab. 4: Deiche im Bereich des Naturpark Schlei 
Bereich Zuständigkeit 
Oehe (Ostseedeich) WaBoV Oehe-Maasholm 
Maasholm (Schleideich) WaBoV Oehe-Maasholm 
Wormshöfter Damm WaBoV Oehe-Maasholm 
Arnis WaBoV Grodersby 
Fleckeby WaBoV Hüttener Aue 
Rückeberg Stadt Kappeln 
Olpenitz Dorf bis Weidefeld WaBoV Schleibek-Olpenitz 
Schuby Strand bis Damp WaBoV Schwastrumer Aue 
Füsinger Au (Schaalby) WaBoV Angelner Au 
Schlei WaBoV Angelner Au 

Eigene Zusammenstellung 
 
Diese liegen generell in der Zuständigkeit von Wasser- und Bodenverbänden (WaBoV) und 
unterliegen der Aufsicht der Küstenschutzbehörden (Landesbetrieb für Küstenschutz, Natio-
nalpark und Meeresschutz Schleswig-Holstein). 
 
Wasserschutz-/schongebiete 
Im Naturparkgebiet ist kein Wasserschutzgebiet ausgewiesen. 
Der Regionalplan für den Planungsraum V weist im Bereich Schleswig-Lürschau, Schleswig-
Schuby geplante Wasserschutzgebiete aus. 
Wasserschongebiete liegen in den Bereichen Kappeln-Kopperby, Kappeln-Stoltebüll, Sü-
derbrarup. 
 

                                                
19 Vgl. § 64 WasG Wassergesetz des Landes Schleswig-Holstein (Landeswassergesetz). In der Fassung vom 11. 

Februar 2008. Geändert durch Artikel 11 des Gesetzes vom 12.12.2008 (GVOBl. S. 791) 
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Wasserrahmenrichtlinie 
Auf europäischer Ebene gewinnt der Schutz der Gewässer zunehmend an Bedeutung. Aus 
diesem Grunde wurde die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) erlassen. Ziel der Wasserrah-
menrichtlinie ist es, den naturnahen Umbau der Gewässer und die Verbesserung der Was-
serqualität zu fördern. Zur Umsetzung der WRRL wurde Schleswig-Holstein in drei Flussge-
bietseinheiten mit insgesamt 34 Bearbeitungsgebieten eingeteilt. In den Bearbeitungsgebie-
ten wurden Arbeitsgruppen gegründet, die der Leitung der Wasser- und Bodenverbände un-
terliegen. 
Der Naturpark liegt in der Flussgebietseinheit Schlei-Trave. Der Großteil ist dem Bearbei-
tungsgebiet 24 zuzurechnen. Die Bereiche Brodersby/ Ostsee und Dörphof gehören zum 
Bearbeitungsgebiet 25. Laut Bewirtschaftungsplan Schlei/ Trave werden die Umweltquali-
tätsnormen für Schwermetalle und Pestizide eingehalten.20 Auffällig sind die ökologischen 
Qualitätskriterien (hohe Stickstoff- und Phosphorwerte) im Bereich der inneren Schlei. Neu 
erstellt wurde eine Gewässerstudie zum Zustand der Schlei. Die Ergebnisse bedürfen noch 
der Diskussion in der Region.  
Innerhalb des Projektgebietes wurden Maßnahmen von folgenden WaBoV durchgeführt: 
Angelner Auen, Grimsau, Koseler Au, Hüttener Au. 
Am häufigsten wurden Maßnahmen zur Abflussregulierung und zur morphologischen Verän-
derung durchgeführt: 

- Maßnahmen zur Herstellung der linearen Durchgängigkeit an wasserbaulichen Anla-
gen an den Wanderfisch-Vorranggewässern (z. B. Beseitigung/ Umgestaltung von 
Querbauwerken und Rohrleitungen und Kiesbänke als Laichhabitate), 

- Maßnahmen zum Initiieren/ Zulassen einer eigendynamischen Gewässerentwicklung 
inkl. begleitender Maßnahmen.21 

3.3.2 Fischwirtschaft 

Insgesamt hat die Bedeutung der Fischerei an der Schlei immer mehr abgenommen, an der 
inneren Schlei sehr viel stärker als an der Schleimündung. Prägte die Fischerei lange Zeit 
die Orte an der Schlei, z. B. an den traditionellen Fischereihäfen und -plätzen wie dem Holm 
bei Schleswig, Arnis, Kappeln, Maasholm, so konzentriert sich die Anlandung der Fische in 
den letzten Jahren auf Maasholm und Kappeln. 
Von hier aus wird der Fang mit Schleppnetzkuttern in der freien Ostsee betrieben. Weiterhin 
wird mit kleineren Booten und Kuttern mit Stellnetzen, Reusen, Bundgarnen und Langleinen 
gefischt. 
An der Ostsee sind die fünf meistgefangenen Fischarten 1. der Dorsch, 2. der Hering, 3. der 
Wittling, 4. die Sprotte und 5. Scharben/ Klieschen. In der Schlei werden auch Aale gefan-
gen, doch der gesamte Fang an der Schlei umfasst Mengen, die für die Statistik von unter-
geordneter Bedeutung sind und nicht erfasst werden. 
                                                
20 Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz Mecklenburg-Vorpommern; Ministerium für 

Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein (2008): Entwurf für das Maßnahmenpro-
gramm (gem. Art. 11 EG-WRRL bzw. § 36 WHG) der Flussgebietseinheit Schlei/Trave (FGE Schlei/Trave). 
Kiel, S. 6. 

21 ebenda, S. 15. 
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In den Fischereihäfen findet aber auch eine Vermarktung von Frischfisch statt. Ein Teil des 
Fisches wird in regionalen Fischräuchereien im Raum Kappeln geräuchert und verkauft. 
Die Fischereihäfen tragen generell wesentlich zur touristischen Attraktivität der Orte bei, so 
auch an der Schlei. Umgekehrt gibt es auch eine Nachfrage nach touristischen Fischereian-
geboten, nach Absatzmöglichkeiten an den Tourismus. Hierbei ist das kulturelle Erbe von 
besonderer Bedeutung. 
Maasholm, Kappeln, Arnis und Schleswig wurden als „Fischwirtschaftsgebiete“ eingestuft. 
Damit sind bestimmte Projekte in diesen Gemeinden aus dem Europäischen Fischereifond 
(EFF) förderfähig. In den Regionen dieser Kategorie sollen vor allem Einkommensalternati-
ven für die Fischer gestärkt und die Arbeitsplatzbedingungen gestärkt werden. Gleichzeitig 
soll der typische Charakter der Häfen und Siedlungen erhalten werden und die touristische 
Attraktivität erweitert werden. Dabei ist dem historischen Erbe (Heringszaun, Fischersiedlun-
gen, Kahnstellen, Schleikähne) besondere Aufmerksamkeit zu widmen. 

3.3.3 Landwirtschaft 

Weite Teile im Naturpark Schlei sind auch heute noch deutlich durch die Landwirtschaft ge-
prägt. Rund 71 % der Flächen der Gemeinden, die innerhalb der Grenzen des Naturparks 
liegen, werden durch die Landwirtschaft genutzt. Die Anzahl der Erwerbstätigen in der Land- 
und Forstwirtschaft und auch die Bruttowertschöpfung der Landwirtschaft sind in den Kreisen 
vergleichsweise hoch. Die Betriebe sind im wesentlichen Familienbetriebe, die mithelfenden 
Familienangehörigen spielen eine wichtige Rolle. Aktuelle Daten liegen für den Bereich des 
Naturparks nicht vor. 
Die naturräumlichen Voraussetzungen bestimmen die landwirtschaftliche Bodennutzung. In 
der Region herrschen mittelschwere Böden vor. Die Böden haben eine vergleichsweise hohe 
Ertragsfähigkeit und sind fruchtbare Ackerböden: Rund 82 % der landwirtschaftlichen Flä-
chen werden als Ackerland genutzt, rund 17 % als Dauergrünland bewirtschaftet. 
Schwerpunkte der landwirtschaftlichen Nutzung liegen in den im Landesinneren befindlichen 
Gemeinden Angelns. Mit über 90 % liegt der Anteil der Landwirtschaft an der Bodenfläche in 
den Gemeinden Brebel, Kiesby, Loit, Saustrup, Taarstedt, Twedt und Kappeln besonders 
hoch. Deutlich geringere Werte - unter 65 % - finden sich im westlichen Bereich des Natur-
parks. 
Von 2003 auf 2007 sank die Anzahl der Betriebe im Naturpark von 553 auf 511. Die durch-
schnittliche Fläche pro Betrieb nahm von rund 55 ha auf 60 ha zu. Im Jahr 2005 variierten 
die Größenklassen der Betriebe stark. Nur 2 % der Betriebe besaß eine Fläche von unter 2 
ha, rund 31 % eine Fläche von 2 bis 10 ha, rund 16 % gab eine Fläche zwischen 10 und 30 
ha an, 12 % 30 - 50 ha. 40 % weisen eine Größe größer als 50 ha auf22 (vgl. Tab. 12 bis 14 
im Anhang). 

                                                
22 Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (Hrsg.) (2009): Agrarstruktur in Schleswig-Holstein 

2007. Statistische Berichte CIV 9 - 4j/2007, Teil 1, Heft 1. Kiel  
 Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (Hrsg.) (2009): Agrarstruktur in Schleswig-Holstein 

2005. Statistische Berichte C IV 9 - 2j/2005, Teil 2. Kiel 
Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (Hrsg.) (2005): Agrarstruktur in Schleswig-Holstein 
2003. Statistische Berichte C IV 9 - 4j/2003 S, Teil 1, Heft 1.Kiel 
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Die dominierenden Betriebszweige sind Marktfruchtbau, Futterbau mit Milchviehwirtschaft 
und Veredlung (Schweinemast/ -zucht). Auf dem Ackerland wird überwiegend Getreide (Win-
terweizen, Wintergerste) und Winterraps angebaut, in geringerem Umfang, meist auf leichte-
ren Böden Roggen und Hafer. Im Futterbau spielen Silomais und Futtergras als Grünfutter 
eine Rolle. 
Kennzeichnend für den Strukturwandel in der Landwirtschaft ist der Rückgang der Betriebe. 
Parallel hierzu nehmen auch die Arbeitsplätze in den Betrieben durch fortschreitende Tech-
nisierung, den Einsatz größerer Maschineneinheiten sowie eine verstärkte Inanspruchnahme 
von Lohnunternehmen ab.  
Der Anteil der ökologisch wirtschaftenden Betriebe ist relativ gering. Dennoch ist in dieser 
Region die höchste Dichte an ökologisch wirtschaftenden Höfen in ganz Schleswig-Holstein 
gegeben. Teilweise haben diese Betriebe zusätzliche Nischen erschlossen: Obst- und Ge-
müseanbau und Vertrieb, Ziegenzucht und Käserei, Herstellung von Speiseöl aus Raps. 
Zum Teil werden landwirtschaftliche Erzeugnisse über Hofläden und die regionalen Wo-
chenmärkte direkt vermarktet. Die Direktvermarktung von Betrieben wird auch durch die Ini-
tiative der Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein „Restaurant sucht Bauernhof" unter-
stützt. Eine weit verbreitete Einkommensalternative der Landwirtschaft in der Region, sowohl 
im Neben- als auch im Vollerwerb, ist das Angebot von „Urlaub auf dem Bauernhof“. Eine 
Einkommensalternative von zunehmender Bedeutung ist die Energiegewinnung mit Biogas-
anlagen, Photovoltaik. 
 
Landwirtschaft - Energiewirtschaft 
Die Landwirtschaft entwickelt sich zunehmend zu einer Energiewirtschaft: Windkraft, Biogas 
und auch Photovoltaik gewinnen als Standbein an Bedeutung für landwirtschaftliche Betriebe 
(vgl. Kap. 3.3.7). Mit der Änderung des Baugesetzbuches im Jahre 2006 wurden die Biogas-
anlagen mit einer Leistung bis 500 kW als privilegierte Vorhaben eingestuft. Aufgrund der 
Förderung der energetischen Nutzung ist die Anzahl der errichteten und geplanten 
Biogasanlagen sprunghaft angestiegen. Besonders in dem Teil des Naturparks, der dem 
Kreis Schleswig-Flensburg angehört, ist ein enormer Anstieg zu verzeichnen. Mit der Zunah-
me der Anlagen stieg auch die Nachfrage nach Biomasse und damit die Nachfrage nach 
Flächen zum Anbau von Biomasse. Die Flächenkonkurrenz zwischen Biomasseanbau (ins-
besondere Maisanbau) und anderen Ackernutzungen nimmt stetig zu.  

3.3.4 Forstwirtschaft 

Die natürliche Waldvegetation im östlichen Hügelland zeichnet sich durch artenreiche Bu-
chenwälder aus. Forstlich gesehen zählt das Naturparkgebiet zur „Jungmoränenlandschaft 
Schleswig-Holstein Ost/ Nordwest Mecklenburg“ mit guten forstlichen Standorten des Hügel-
landes. Mit rund 6 % liegt der Waldanteil in den Gemeinden des Naturparks unter dem lan-
desweiten Durchschnitt von ca. 10 %.  
Der Großteil der Waldflächen im Naturpark ist Körperschafts- oder Privatwald.  
Die Kleinflächigkeit des Waldes stellt einen Nachteil für die Bewirtschaftung dar, bietet je-
doch in ökologischer Hinsicht den Vorteil, dass enge Verflechtungen mit anderen Land-
schaftselementen gegeben sind. 



Naturparkplan Schlei  Entwurf März 2010 

  35 

Das Naturprodukt Holz bietet einen nachwachsenden, umweltfreundlichen Rohstoff für Be- 
und Verarbeitung und zur Energiegewinnung. Private Forstbetriebe haben zum Teil in der 
Nebennutzung Weihnachtsbäume und Schmuckgrün. Weitere Einnahmequellen sind 
Schnellwuchsplantagen, Jagdberechtigungen und forstliches Saatgut. 
Gemäß § 5 Landeswaldgesetz sind die Waldbesitzer zu einer ordnungsgemäßen und natur-
nahen Bewirtschaftung ihrer Wälder verpflichtet. Sie soll die Nutz-, Schutz- und Erholungs-
funktion des Waldes stetig und auf Dauer gewährleisten. Durch die naturnahe Waldbewirt-
schaftung sollen heimische Baum- und Straucharten und Mischbestände ungleichen Alters 
gefördert und insgesamt ein struktur- und artenreicher Wald entwickelt werden.  
 
Die Gemeinde Idstedt ist mit dem großflächigen Idstedt Gehege die waldreichste Gemeinde 
im Naturpark Schlei. Der Wald Idstedt Gehege ist Teil des FFH-Gebietes „Idstedtweger 
Geestlandschaft“. Der Wald ist durch Buchenwald und Waldmeister-Buchenwald geprägt. 
Weitere Wälder, die in Vorrangflächen für den Naturschutz liegen, sind das Süderholz (FFH-
Gebiet Wellspanger Au) und der Wald Tiergarten (FFH-Gebiet Tiergarten). Der Wald Tiergar-
ten bei Schleswig ist als Erholungswald ausgewiesen. 

3.3.5 Jagd 

Die jagdliche Nutzung erfolgt in Eigenjagdbezirken und gemeinschaftlichen Jagdbezirken. Im 
Bereich des Naturparks gibt es insbesondere folgende Wildtierarten: Damwild, Sikawild, 
Rehwild, Schwarzwild, Hasen, Fasan, Enten.  
Mit den Leitlinien für eine naturnahe Jagd besteht ein landesweit bedeutsamer Handlungs-
leitfaden, der gewährleisten soll, dass die Akteure der Jagd Aspekte der ökologischen Zu-
sammenhänge, Tier- und Artenschutz und naturnahe Waldbewirtschaftung berücksichtigen. 
Aus Mitteln der Jagdabgabe, eigenen Mitteln und Eigenleistungen wurden von den Jägern 
zur Verbesserung der Lebensbedingungen des Wildes auch außerhalb der Wälder zahlrei-
che Biotopmaßnahmen durchgeführt z. B. Anlage von Feuchtflächen, Feldgehölzen, Wild-
äcker. 

3.3.6 Rohstoffabbau 

Im östlichen Hügelland kommen insbesondere pleistozäne Beckenschluffe und –tone vor. 
Die gewonnenen mineralischen Rohstoffe werden überwiegend innerhalb der Region ver-
braucht. Im Gebiet des Naturparks finden sich Vorkommen oberflächennaher mineralischer 
Rohstoffe im Bereich von Idstedt, Kosel und Rieseby. Im Südwesten des Gemeindegebietes 
von Idstedt an der B 76 ist ein Vorranggebiet für den Abbau oberflächennaher Rohstoffe aus-
gewiesen.23   
In diesem Bereich hat die langfristige Sicherung der Rohstoffgewinnung grundsätzlich Vor-
rang vor anderen Nutzungsansprüchen bzw. sie dürfen den Abbau nicht erschweren oder 
verhindern. Genehmigte Vorhaben zur Nutzung werden bereits durchgeführt oder sollen un-

                                                
23 Ministerium für ländliche Räume, Landesplanung, Landwirtschaft und Tourismus des Landes Schleswig-

Holstein (Hrsg.) (2002): Neufassung 2002 des Regionalplans für den Planungsraum V. Kiel, S. 32. 
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mittelbar durchgeführt werden. Bei der Ausweisung wurden unterschiedliche Nutzungsinte-
ressen berücksichtigt, Bedarf und Standort wurden untersucht und eine ökologische und 
landschaftsräumliche Verträglichkeit ist gegeben. 
 
Ein Gebiet mit besonderer Bedeutung für den Abbau oberflächennaher Rohstoffe (Vorbe-
haltsgebiet) befindet sich im südöstlichen Bereich der Gemeinde Kosel.24 Es schließt an ein 
größeres Gebiet der angrenzenden Gemeinde Gammelby an. Diese Fläche stellt eine Roh-
stoffreserve dar. Eine Abwägung mit anderen Nutzungsinteressen ist noch nicht abschlie-
ßend erfolgt. Es ist noch kein Vorrang festgelegt worden und die Rohstoffvorkommen sind 
noch nicht ausreichend untersucht worden. Nutzungen, die eine spätere Rohstoffgewinnung 
nicht erschweren oder behindern, können stattfinden. 

3.3.7 Regenerative Energie 

Windkraft 
Die Windenergienutzung ist im Naturpark nur von untergeordneter Bedeutung.  
Mit Ausnahme der betriebsbezogenen Windkraftanlagen ist für die Errichtung von Windkraft-
anlagen die Ausweisung von Windeignungsgebieten im Regionalplan und die gemeindliche 
nachfolgende Bauleitplanung Voraussetzung. Im Naturpark Schlei weist die Regionalplanung 
lediglich ein Windeignungsgebiet in der Gemeinde Twedt aus. In diesem Gebiet befinden 
sich 14 Windkraftanlagen. Für die Bereiche rund um die Schlei und entlang der Ostsseeküs-
te schließt die Regionalplanung die Windenergienutzung bisher aus, da diese Räume eine 
hohe Bedeutung für die Erholungsnutzung aufweisen. Eine erneute Bestimmung von Wind-
eignungsgebieten wird im Rahmen der Neufassung der Regionalpläne erfolgen (vgl. Kap. 
2.2.1). 
 
Biomasse 
Aufgrund der gegebenen Förderkulisse und der Privilegierung von Biogasanlagen gem. § 35 
BauGB hat die Anzahl der errichteten Biogasanlagen erheblich zugenommen. Im Bereich 
des Naturparks ist besonders der nördlich der Schlei gelegene Bereich betroffen. Allein in 
den Gemeinden nördlich der Schlei sind 17 Biogasanlagen vorhanden bzw. in Planung. Bei 
einem angenommenen Flächenverbrauch von 250 ha/ Biomasseanbau sind ca. 4.250 ha 
Fläche für die Beschickung der Anlagen erforderlich. Dies entspricht einem Anteil von ca. 8,5 
% des Naturparkgebiets, ohne Berücksichtigung von Anlagen im Bereich des Kreises 
Rendsburg-Eckernförde. Da zur Gewinnung von Biomasse insbesondere Mais angebaut 
wird, ergeben sich zunehmend negative Auswirkungen auf das Landschaftsbild. Steue-
rungsmöglichkeiten hinsichtlich der Errichtung von Biogasanlagen sind derzeit nicht gege-
ben. Außerdem bestehen derzeit kaum Anreize, den Anbau von Biomasse möglichst land-
schaftsgerecht zu gestalten. 
 

                                                
24 Ministerium für ländliche Räume, Landesplanung, Landwirtschaft und Tourismus des Landes Schleswig-

Holstein (Hrsg.) (2001): Regionalplan Planungsraum III. Technologie-Region K.E.R.N. Fortschreibung 2000. 
Kiel, S. 27 i.V.m. Karte. 
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Photovoltaik 
Auch die Energiegewinnung durch Photovoltaikanlagen gewinnt bei Landwirten als zusätzli-
ches Standbein an Bedeutung. Inzwischen betrifft dies nicht nur die Errichtung von Anlagen 
auf Dächern. Zunehmend werden auch in der Fläche Photovoltaikparks errichtet. Auch in 
einigen Gemeinden des Naturparks wird die Eignung zur Ausweisung von Flächen für die 
Photovoltaiknutzung diskutiert (z. B. Brodersby (RD)). Steuerungsmöglichkeiten stehen den 
Gemeinden durch die Auswahl von Eignungsflächen und entsprechende Darstellungen im 
Flächennutzungsplan zu. Nach dem Erlass „Grundsätze zur Planung von großflächigen Pho-
tovoltaikanlagen im Außenbereich“25 stehen Vorranggebiete für Naturschutz (z. B. bestehen-
de Naturschutzgebiete), Denkmalbereiche der Errichtung entgegen. Grundsätzlich ist die 
Errichtung auch in Natura 2000-Gebieten, gesetzlich geschützten Biotopen, Landschafts-
schutzgebieten nicht möglich. Empfohlen wird, auch folgende Flächen von großflächigen 
Photovoltaikanlagen freizuhalten: Geotope, Elemente des Biotopverbundes, Nahrungs- und 
Rastflächen von Vögeln, Schwerpunktbereiche für Tourismus und Erholung, stark geglieder-
te landwirtschaftliche Flächen mit hohem Knickbesatz und ein landseitiger Streifen von ei-
nem Kilometer entlang der Ostseeküste einschließlich Schlei.  

3.3.8 Militärische Nutzung und Konversion 

In den letzten Jahren wurden viele ehemals militärisch genutzte Flächen im Naturpark für die 
zivile Nutzung freigegeben: Standorte in Kappeln/ Olpenitz, Schleswig/ Auf der Freiheit, Sü-
derbrarup.  
Weiterhin militärisch genutzt ist der Standortübungsplatz Langsee bei Schleswig. Einige Jah-
re lang war die Aufgabe der militärischen Nutzung dieses Geländes vorgesehen. Aus diesem 
Grund haben sich die Anliegergemeinden des Langsees (Nübel, Neuberend, Idstedt, Süder-
fahrenstedt) für die Entwicklung eines Naturerlebnisraumes eingesetzt. Im Jahre 2006 wurde 
den Gemeinden mitgeteilt, dass mit einer Aufgabe der militärischen Nutzung vorerst nicht zu 
rechnen ist.  
Der Standort Karrenberg/ Gemeinde Idstedt befindet sich in Auflösung. Die Fläche grenzt 
unmittelbar an den Standortübungsplatz Langsee. Sollte die Gemeinde Idstedt die Möglich-
keit haben, das Gelände Karrenberg zu erwerben, möchte sie hier einen ersten Baustein 
zum Naturerlebnisraum Langsee entwickeln. Die Gemeinde will die Erstellung eines Nut-
zungskonzeptes beauftragen. 
An der B 76 zwischen den Gemeinden Kosel und Windeby liegt der Standortübungsplatz 
Carlshöhe. Dieser ist Teil des Biotopes (Nr. 381 Schnaaper Seen und Umgebung). Beson-
ders hervorgehoben werden das dichte Knicknetz und die mageren Grasfluren im Bereich 
des Standortübungsplatzes. 
Am Rande des Naturparks ist der Flugplatz Jagel gelegen. Für den Flugplatz Schleswig-
Jagel wurden mit Verordnung vom 23. April 1982 Lärmschutzbereiche festgesetzt. Die 
                                                
25 Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein; Staatskanzlei Schleswig-Holstein et. al. (2006): Grundsätze 

zur Planung von großflächigen Photovoltaikanlagen im Außenbereich (Gl.Nr. 7515.1). Gemeinsamer Bera-
tungserlass des Innenministeriums, der Staatskanzlei, des Ministeriums für Landwirtschaft, Umwelt und ländli-
che Räume und des Ministeriums für Wissenschaft, Wirtschaft und Verkehr vom 5. Juli 2006 (Amtsbl. Schl.-H. 
2006 S. 607) 
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Schutzzone 2 reicht südlich des Ortsteils Busdorf bis nach Fahrdorf heran und damit in das 
Gebiet des Naturparks. In Schutzzone 2 sind Wohnungen nur zulässig, wenn sie bestimmten 
Schallschutzanforderungen genügen. Mit der Neufassung des Fluglärmgesetzes wurden 
deutlich niedrigere und somit strengere Grenzwerte für die zu berechnenden Lärmschutzzo-
nen als Grundlage für die Festsetzung von Lärmschutzbereichen festgelegt. Dies erfordert 
die Neufestlegung von Lärmschutzbereichen. Für den Flugplatz Schleswig-Jagel ist ca. 2011 
mit der Neuausweisung der Schutzbereiche zu rechnen. Dabei hat der Titel Naturpark keine 
juristischen Konsequenzen. 
Die Bauschutzbereiche nach Luftverkehrsgesetz weisen einen Radius von 15 km - gemes-
sen von der Start- und Landebahn – auf. Betroffen sind die Gebiete der Gemeinden Schaal-
by, Brodersby (SL), Kosel, Fleckeby, Güby, Borgwedel, Fahrdorf, Busdorf und der Stadt 
Schleswig.  

3.3.9 Gewerbliche Wirtschaft, Handel und Dienstleistung 

Neben Landwirtschaft und Fischerei stellen das nahrungsmittelverarbeitende Gewerbe, der 
öffentliche Sektor (Bundeswehr, Gesundheit, Gerichte, Museen), das Handwerk und in den 
Städten auch Handel und Dienstleistungen die tragenden Säulen der Wirtschaft dar. Im Be-
reich des nahrungsmittelverarbeitenden Gewerbes hat es große Einbrüche gegeben, wenn-
gleich auch heute noch bedeutende Betriebe in der Region ansässig sind. Mit dem Abzug 
der Bundeswehr aus den Standorten Kappeln, Süderbrarup und Schleswig, sind große Um-
strukturierungen für die Gemeinden verbunden. Zusätzlich wurde die Region durch den 
Kaufkraftverlust und den Wegfall eines großen Anteils sozialversicherungspflichtiger Arbeits-
plätze getroffen.  
 
Der Gesundheitswirtschaft kommt in dieser Region eine besondere Bedeutung zu. Der 
Strukturwandel in der Gesundheitsvorsorge trifft den ländlichen Raum besonders. Die Aktiv-
Region Schlei-Ostsee hat sich u. a. die Stärkung des Gesundheitstourismus sowie die Kom-
petenzentwicklung und Qualifizierung zum Ziel gesetzt. Neue Ansätze der Gesundheitswirt-
schaft werden in der Gesundheitsregion Nord diskutiert und angestoßen. Programmbereiche 
sind z. B. Gesundheitstourismus, Regionale Versorgung, Gesundheitslogistik. 
 
Der Schiffbau – insbesondere Holzschiffbau - hat sich europaweit einen Namen gemacht. 
Der Schwerpunkt liegt in Kappeln und Arnis, ergänzt durch weitere kleine Werften in der Re-
gion. Diese Handwerkskunst der Region genießt internationales Ansehen, das maritime Ge-
werbe hat auch imageprägende Bedeutung für die Region.  
Regionale Bedeutsamkeit haben auch die Sozialbetriebe Kappelner Werkstätten und 
Schleswiger Werkstätten, ein größeres Handelsunternehmen (Baustoffe, Mineralöl, Bau-
märkte, Tankstellen), Holzverarbeitungs- und Holzbearbeitungsunternehmen sowie die Be-
triebe in den Gewerbegebieten. Ein Betrieb der Elektronikbranche ist von überregionaler 
Bedeutung. 
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In den ländlichen Gemeinden wird das Wirtschaftsleben durch Branchenvielfalt bestimmt. 
Klein- und Mittelbetriebe aus dem Handwerk, die vornehmlich auf den lokalen und regionalen 
Absatz ausgerichtet sind, bestimmen die wirtschaftliche Struktur. 
Sehr viele Arbeitsplätze rund um die Schlei sind direkt oder indirekt vom Tourismus abhän-
gig.  
 
Zu Anzahl der Betriebe und Beschäftigten liegen keine aktuellen Daten vor. Einen Hinweis 
auf die wirtschaftliche Entwicklung geben jedoch die Zahlen sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigter, die über das Arbeitsamt veröffentlicht werden. 
 

Aufgrund des gravierenden Strukturwandels ist die Entwicklung der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten im Zeitraum 2001-2006 durch einen Rückgang von 5,8 % im Natur-
parkgebiet geprägt. In vielen Gemeinden fand im letzten Betrachtungszeitraum ein drasti-
scher Rückgang an Beschäftigten statt, in den Gemeinden Süderfahrenstedt, Taarstedt und 
Boren sind jedoch auch deutliche Zuwächse zu verzeichnen.26  
Der hohe Auspendlerüberschuss in den ländlichen Gemeinden weist auf die große Bedeu-
tung der Zentren für den Arbeitsmarkt hin. Die Städte Schleswig und Kappeln sowie die Ge-
meinde Süderbrarup sind eindeutige Arbeitsplatzstandorte. Hier herrscht ein Einpendler-
überschuss. In den übrigen Gemeinden ist ein negatives Pendlersaldo zu verzeichnen.27 

3.4 Naturtourismus28 und Erholung 
Der Tourismus hat in der Schleiregion eine herausragende ökonomische Bedeutung. Er 
spielt damit auch eine große Rolle für die weitere Entwicklung des Naturparks. Eine nachhal-
tige Entwicklung im Naturpark wird nur gelingen, wenn sie auch den Tourismus mit einbe-
zieht.   
In dem nachfolgenden Kapitel werden ausgewählte Informationen zum Tourismus in der Re-
gion skizziert. Dabei werden insbesondere solche Aspekte aufgegriffen, die einen näheren 
Bezug zu den Zielen des Naturparks haben. Eine genauere Analyse des Tourismus in der 
Region insgesamt findet sich im aktuellen Regionalen Tourismuskonzept Ostseefjord Schlei 
(Herbst 2009). 
 

                                                
26 Bundesagentur für Arbeit (2006): Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Stichtag 30.6.2001. Nürnberg: 

Bundesagentur für Arbeit. Bundesagentur für Arbeit (2007): Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Stich-
tag 30. Juni 2006 

27 Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (Hrsg.) (2007): Vierteljährliche Bestandsauszählungen 
der sozialversicherungspflichtig Beschäftigen der Gemeinden Schleswig-Holsteins am 30.6.2006. Hamburg 

28 Unter Naturtourismus wird naturnaher Tourismus verstanden, der die Natur selbst zum Ziel hat. Hierunter fallen 
touristische Aktivitäten, die naturbezogen sind und die in attraktiven naturnahen Landschaften – bevorzugt in 
Schutzgebieten – ausgeübt werden. 
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3.4.1 Touristische Nachfrage 

Ankünfte, Ausflüge, Übernachtungen, Aufenthaltsdauer 
In der Region wurden 2008 mehr als 12 Mio. touristische Aufenthaltstage (ohne direkte Be-
sucher der Landesgartenschau Schleswig 2008) verlebt. Rund 60% entfielen dabei auf Ta-
gesausflüge. Insgesamt ist der Anteil der Tagesgäste in der Region relativ hoch. Insbeson-
dere die Städte Schleswig und Kappeln sind beliebte Tagesausflugsziele sowohl für Urlauber 
in der Region als auch für Tagesreisen vom Heimatort. Einer großen Beliebtheit erfreuen 
sich aber auch Besuche landschaftlicher Attraktionen (49% der Befragten). Naturpark- bzw. 
Nationalparkzentren (beispielsweise an der Westküste Schleswig-Holsteins) haben 26% der 
Befragten besucht. 10% der Befragten nahmen an Stadt- oder Naturführungen teil.29 
 
Besonders touristisch geprägt sind die Gemeinden an der Ostseeküste und die Städte 
Schleswig und Kappeln. Die Gemeinde Brodersby (RD) verzeichnete im Jahr 2008 mit dem 
Ostseebad Schönhagen – dem einzigen Ostseebad im Naturpark Schlei – rund 194.000 Ü-
bernachtungen. Mit dem Ausbau des Novasol Ferienhausgebietes war hier die Zahl der Bet-
ten gegenüber 2007 um 62% auf 1.312 gestiegen. Seit 2006 hat die touristische Nachfrage 
in der Region auch insgesamt zugelegt. Hierbei dürfte auch die Landesgartenschau 2008 
einen positiven Einfluss gehabt haben.  
Die amtliche Statistik weist für die Ostseeorte eine überdurchschnittlich hohe Verweildauer 
aus: Brodersby (RD) (10,2 Tage), Dörphof (8,9 Tage) und Maasholm (7,7 Tage). Die Ver-
weildauer in der Stadt Schleswig ist mit durchschnittlich 2 Tagen deutlich geringer (Städte-
tourismus) als in den umliegenden Gemeinden.30   
 
76 % der Übernachtungsgäste in festen Unterkünften (ohne Camping/ Wohnmobile oder 
Boote) verbringen ihren Urlaub in einer Ferienwohnung oder einem Ferienhaus. 12 % der 
Gäste wählen als Unterkunft ein Hotel/ Hotel garni, 4 % eine Pension, 2% einen Gasthof, 3% 
ein Privatzimmer und weitere 3% gehen in eine Jugendherberge.  

3.4.2 Touristisches Angebot 

Beherbergungsangebot 
Das Beherbergungsangebot beiderseits der Schlei ist insbesondere durch private 
Kleinanbieter geprägt. In der amtlichen Statistik, die nur Betriebe mit 9 und mehr Betten 
erfasst, ist daher nur ein Teil des Gesamtangebotes erfasst. Die regionale 
Tourismusorganisation Ostseefjord Schlei GmbH stellte Daten für alle Gemeinden innerhalb 
des Naturparks zur Verfügung. Erfasst wurden dort sowohl die Daten der amtlichen Statistik 
als auch der bei den Gemeinden gemeldeten Unterkünfte. 
Insgesamt wurden in den Gemeinden im Bereich des Naturparks für das Jahr 2007 rund 840 
Betriebe mit ca. 6.260 Betten ermittelt. Die durchschnittliche Bettenzahl pro Betrieb liegt bei 
                                                
29 N.I.T. (2009): Gästebefragung GBSH Ostseefjord Schlei 2009  
30 Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (Hrsg.) (2007): Statistischer Bericht G IV – j/06. Der 

Fremdenverkehr in den Gemeinden Schleswig-Holsteins 2006. Hamburg  



Naturparkplan Schlei  Entwurf März 2010 

  41 

ca. 7,5. Dies spiegelt die kleinteilige Struktur des Beherbergungsangebotes wider.31 Weitere 
Details finden sich in der Tabelle „Beherbergungsbetriebe und Betten in den Gemeinden des 
Naturparks Schlei“ (vgl. Tab. 15 im Anhang).  
 
Einen hohen Anteil am Bettenangebot hat die Parahotellerie. Das Übernachtungsangebot 
besteht im Untersuchungsgebiet überwiegend aus Ferienhäusern und –wohnungen, auch in 
Form von Urlaub auf dem Bauernhof. Hotels sind vor allem in den Städten und in Süderbra-
rup zu finden. Nach den Angaben in den Gastgeberverzeichnissen der Region sind 66% der 
angebotenen Unterkünfte klassifiziert. In Schleswig und Umgebung ist der Anteil der 4 und 5 
Sterne-Quartiere mit 43% am höchsten. 
In einigen Gemeinden spielen auch Ferienhausgebiete eine Rolle. Campingplätze gibt es in 
der Nähe von Schlei und Ostsee, einige in Kombination mit Wohnmobilstellplätzen. Separate 
Wohnmobilstellplätze sind in Brodersby (SL), Kappeln (2), Schleswig (2) und Maasholm vor-
handen. 
Zusätzlich gibt es in der Region eine ganze Reihe von Jugend- und Gruppenunterkünften: 
Jugendherbergen in Borgwedel, in Schleswig, in Kappeln mit Zweigstelle (Umwelthaus NEZ 
Oehe-Maasholm). Schullandheime sind in Nottfeld und Ulsnis, Zeltlager in Kosel, Tagungs-
haus in Güby, Tagungsstätte in Fahrdorf (Loopstedt) und Gruppenunterkunft in Goltoft vor-
handen.  
 

Mit den Einrichtungen der Damp Gruppe: Reha-Klinik Schloss Schönhagen (Gemeinde Bro-
dersby (RD) und Schleiklinikum in Schleswig finden sich auch Ansätze für Gesundheitstou-
rismus im Naturpark. Die Reha-Klinik Schloss Schönhagen bietet neben Heilverfahren und 
Anschlussheilbehandlungen auch eine Vielzahl an Angeboten der privaten Gesundheitsvor-
sorge.  
 
Ergänzend ist direkt an der Grenze des Naturparks in der Gemeinde Damp ein umfangrei-
ches Angebot an Gesundheits- und Wellnessangeboten vorhanden. Weitere Gesundheits- 
und Wellnessangebote wie Sauna, Massage, Aryurvedaanwendungen finden sich in den 
Städten. 
 
Neben dem Ostseebad Brodersby (RD) gibt es im Naturpark zehn prädikatisierte Erholungs-
orte: Schleswig, Kappeln und Maasholm, Rabel, Idstedt, Brodersby (SL), Goltoft, Ulsnis, Sü-
derbrarup und Fleckeby.32 Ein Ort kann dann als Erholungsort ausgewiesen werden, wenn 
es sich um ein klimatisch und landschaftlich bevorzugtes Gebiet handelt, das vorwiegend der 
Erholung dient und einen entsprechenden Ortscharakter aufweist. Weite Teile der Region 
rund um die Schlei eignen sich aufgrund der natürlichen und landschaftlichen Gegebenhei-
ten besonders für die Erholung. Daher gibt es Bestrebungen die gesamte Region als „Erho-
lungsregion“ - analog der Ausweisung von Erholungsorten – auszuweisen. 

                                                
31 Berechnungen der Ostseefjord-Schlei GmbH  
32 Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (Hrsg.) (2008): Statistischer Bericht G IV 1 - hj 1/07 S, 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr in Schleswig-Holstein im Sommerhalbjahr 2007. Vorläufiges 
Ergebnis. Hamburg 
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Eine ganze Reihe von Betrieben entlang der Fernradwanderwege Wikinger-Friesen-Weg, 
Ochsenweg und Ostseeküstenradweg sind als fahrradfreundliche Gastbetriebe in der Datei 
„bett und bike“ des ADFC aufgeführt. 
Betriebe mit Zertifizierung der Umweltdachmarke Viabono sind nicht vorhanden. 
 
Veränderungen des Beherbergungsangebotes ergeben sich aufgrund der geplanten Nach-
nutzungen der Bundeswehrflächen in Kappeln (Olpenitz und Ellenberg) und Schleswig (Auf 
der Freiheit). Entsprechend der Planungen für Port Olpenitz soll hier das größte Ferienres-
sort Europas entwickelt werden. In Kosel ist die Umwandlung eines Campingplatzes in ein 
Ferienhausgebiet in Umsetzung, bei weiteren Campingplätzen herrscht Veränderungsdruck.  
 

Gastronomie, Versorgung 
Das gastronomische Angebot konzentriert sich insbesondere auf die Städte und die zentra-
len Orte. Nördlich und südlich der Schlei finden sich zudem eine Reihe von Landgasthöfen 
und Bauernhofcafés.  
 
Drei gastronomische Betriebe aus dem Naturpark (Schleswig, Busdorf, Rieseby) sind Mit-
glied des Vereins „Feinheimisch – Genuss aus Schleswig-Holstein e.V.“. Ziel des Vereins ist 
es, eine genussvolle, nachhaltige und regional geprägte Esskultur zu fördern. Frische, Quali-
tät und hochwertige regionale Lebensmittel und handwerkliche Kochkunst stehen im Vorder-
grund. Mit der Mitgliedschaft verpflichten sich die Betriebe, die Grundsätze des Vereins zu 
berücksichtigen: bewusste, gesunde Ernährung, umweltverträgliche Produktion und Verar-
beitung von Lebensmitteln. Dementsprechend finden sich unter den Produzenten/ Zulie-
fererbetrieben viele Biohöfe aus der Region. 
 
Einige Betriebe haben sich auch der Marketingaktion „Schleswig-Holstein - isst lecker“ ange-
schlossen. Auch im Veranstaltungsprogramm „Genießerland 2009“ sind kulinarische Veran-
staltungen und Aktionen im Naturpark aufgeführt. 

3.4.3 Organisation des Tourismus und touristisches Marketing 

Die touristische Organisation in der Region hat sich in den letzten Jahren erheblich gewan-
delt. Mit der Gründung der Ostseefjord Schlei GmbH wurde eine regionale touristische Mar-
keting- und Serviceorganisation geschaffen. Diese ist als Lokale Tourismusorganisation 
(LTO) für die Region rund um die Schlei und angrenzender Bereiche von Angeln, Schwan-
sen und Hüttener Berge zuständig. Die Schleiregion wird als Subdestination der Destination 
Ostsee vermarktet. 
Auf lokaler Ebene bestehen die Touristikvereine Schleidörfer, Schwansen, Schleswig und 
Kappeln, in denen die Privatvermieter organisiert sind.  
Für das Naturparkgebiet sind folgende Touristinformationen tätig: Schleswig, Brodersby (SL), 
Kappeln, Süderbrarup, Waabs und Schönhagen. 
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Als besondere Stärke wird aus touristischer Sicht die einzigartige Fördelandschaft betrachtet. 
So heißt es in dem touristischen Leitbild für die Region: “Wir haben eine einzigartige Land-
schaft am Wasser – den Ostseefjord Schlei und die Ostsee. Die Landschaft ist unsere Basis 
für die Zukunft, die wir erhalten wollen.“33 Als Alleinstellungsmerkmal werden die Idylle, die 
Ursprünglichkeit und die „Bullerbü-Atmosphäre“ gesehen. Auch die Zeugnisse der Wikinger-
kultur an der Schlei haben Alleinstellungscharakter. Entwickelt werden sollen Erlebnisse auf 
dem Wasser, in der Landschaft und die Erlebbarkeit der historischen Zeugnisse der Region, 
insbesondere die Wikingerkultur.  
 
Laut Gästebefragung 2009 sind 42 %34 der Gäste in der Schleiregion den Hauptzielgruppen 
des landesweiten Tourismuskonzeptes zuzuordnen, insbesondere den Zielgruppen „Best 
Ager“ und „Familien“. Zukünftig sollen auch „anspruchsvolle Genießer“ verstärkt angespro-
chen werden. 

3.4.4 Landschaftsbezogene Erholung 

Die überwiegende Zahl der Gäste (82 %) bezeichnet den Aufenthalt in der Region als Erho-
lungsurlaub, gefolgt von Natururlaub (21 %) oder/ und Radurlaub (18 % - mehrere Antworten 
waren möglich). Dementsprechend sind auch die Aktivitäten mit Erholung und Bewegung in 
der Natur verbunden, wie Strandaufenthalt (55 %), Baden im Meer (40 %), Radfahren (46 
%), Wandern (32,9 %), Joggen/ Walken/ NordicWalking (9,9 %), Wassersport (7,9 %) oder 
Reiten (7,3 %). 35  
 
Die Schleilandschaft bietet den Erholungssuchenden eine ganze Reihe von Möglichkeiten 
des Naturerlebens, sowohl zu Wasser als auch zu Lande. Einen Überblick bietet die Karte 2 
„Natur- und Kulturerleben“ im Anhang. 
 
Wassersport und wasserbezogene Aktivitäten 

Die Schlei ist ein interessantes und anspruchsvolles Segelrevier mit acht größeren und 36 
weiteren kleineren Sportboothäfen. Im Durchschnitt haben Schleihäfen 89 Wasserliegeplät-
ze.36 Die Häfen im Raum Kappeln werden von Ostseeseglern bevorzugt. Das Spektrum im 
Wassersportbereich reicht von Angeln in der Schlei und umliegenden Seen, Paddeln, Ru-
dern, Kanufahren auf Schlei und Füsinger Au, Surfen, Wasserski bis Motorbootfahren. Was-
serwanderrastplätze sind entlang der Füsinger Au, entlang der Schlei an den Badestellen 
und im Bereich Schleimünde vorhanden. Auf der Lotseninsel gibt es zudem einen naturna-
hen Zeltplatz für Wasserwanderer. 
In mehreren Sportboothäfen und bei privaten Bootsvermietern können Kanus, Kajaks oder 
Ruder- und Tretboote sowie Jollen geliehen und Segelyachten gechartert werden.  

                                                
33 Ostseefjord Schlei GmbH (2009): Ihre Tourismusgesellschaft stellt sich vor. Die Ostseefjord Schlei GmbH: 

Aufgaben, Ziele, Angebote, Service, S. 5. 
34 N.I.T. (2009): Gästebefragung GBSH Ostsseefjord Schlei 2009, Kiel 
35 ebenda 
36 Project M GmbH (2009): Analyse und Entwicklungsperspektiven der Wassersportinfrastruktur in den Revieren 

rund um die Flensburger Förde, Berlin 
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In Maasholm, Boren, Borgwedel und Schleswig gibt es Segelschulen. Kappeln und Maas-
holm sind Ausgangshäfen für Hochseeangeln. 
Erlebnismöglichkeiten auf dem Wasser sind auch durch die Ausflugsschifffahrt gegeben. 
Entlang der Schlei und ihrer Noore befinden sich zahlreiche Badestellen mit Liegewiese. 
Besonders attraktive Strände sind in den Gemeinden an der Ostseeküste vorhanden. 
 

Radfahren, Wandern, Walken 

Eine große Zahl an straßenbegleitenden Radwegen und ein dichtes Netz an Wirtschaftswe-
gen bieten den Radfahrern viele sichere und attraktive Strecken.  
Ostseeküstenradweg, der Ochsenweg und der Wikinger-Friesen-Weg führen als Fernrad-
wanderwege durch das Gebiet des Naturparks. Zusätzlich sind auf der Grundlage des Kreis-
radroutennetzes thematische Rundwege im Bereich der Schlei ausgewiesen. 15 beschilderte 
regionale Tages-Themen-Routen weisen Streckenlängen zwischen 21 und 39 km auf. Als 
Pilotregion des Landes wird derzeit im Kreis Schleswig-Flensburg die radwegebegleitende 
Infrastruktur entlang der landes- und kreisweitbedeutsamen Strecken verbessert und er-
gänzt. 
Eine Besonderheit stellt die rund 20 km lange ehemalige „Kreisbahntrasse Schleswig-
Süderbrarup“ dar, die die Möglichkeit bietet, fern von jedem KFZ-Verkehr per Rad oder zu 
Fuß die Landschaft zu erkunden. Derzeit weist die Strecke in großen Teilen erhebliche Män-
gel auf. In einem gemeinschaftlichen Projekt der Gemeinden Taarstedt, Loit und Steinfeld 
soll der Belag auf einem großen Abschnitt der Kreisbahntrasse erneuert werden. 
Auch südlich der Schlei sind Teilstücke der Trasse der Eckernförder Kreisbahn vorhanden, 
die zum Teil bereits als Wanderweg (Gemeinde Karby) hergerichtet sind.  
In der Region sind eine ganze Reihe an Fahrradverleihern vorhanden.  
Speziell an Touristen gerichtete geführte Radtouren werden über die Ostseefjord Schlei 
Gmbh und den Touristikverein Kappeln angeboten. Zudem bietet auch der Schleswiger Rad-
club regelmäßig Touren an.  
 
Auch für Wanderer und Spaziergänger gibt es eine Vielzahl an Möglichkeiten. Mit dem Pro-
jekt „laufküste“ werden mehrere (Rund-)Routen zum Walken entlang der Ostseeküste und 
Schlei angeboten wie Route Maasholm-Schleimünde, Ekenis-Kiesby-Boren, Petri-Route-
Rieseby, Schleiroute an der großen Breite, Klein Westerland (Brodersby/ SL), Noorroute. 
In der Schleiregion stehen den Gästen insgesamt 14 ausgeschilderte Rundtouren mit Län-
gen zwischen 2 und 15,7 km zur Verfügung. Teilweise wurden allerdings Defizite in Beschil-
derung und Wartung der Wege festgestellt, die möglichst bald behoben werden sollen. 
Von überregionaler Bedeutung ist der Europäische Fernwanderweg E 1 Flensburg nach Ge-
nua, E 6 Ostsee/ Roskilde - Adria/ Rijeka. Am westlichen Rand des Naturparks verläuft die 
Pilgerroute Ochsenweg, die von Vejen in Nordjütland bis nach Rendsburg führt.  
 
Reiten 
Für die Freizeitgestaltung mit Pferden stehen einige Reiterhöfe zur Verfügung. Reitwege 
finden sich vor allem in der näheren Umgebung von Reiterhöfen. Vereinzelt haben Gemein-
den Wege als Reitwege ausgewiesen. Die AktivRegion Schlei-Ostsee lässt derzeit mithilfe 
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einer Studie ermitteln, ob die Region bzw. Teile der Region genügend Potenzial zum Ausbau 
des Reittourismus bieten. 
 

Golfen 

Innerhalb des Gebietes des Naturparks befinden sich zwei Golfplätze: in Güby und in Ra-
benkirchen-Faulück. 

3.4.5 Kulturerleben 

Kulturelle Infrastruktur 
Viele Naturtouristen haben zugleich ein großes Interesse an kulturellen Angeboten. 
Die Region weist enormes kulturhistorisches Potenzial auf. Eine hohe Museumsdichte und 
historisch bedeutsame Fundstätten und Gebäude bieten dem Besucher Einblick in Kultur 
und Geschichte der Region. Das Kulturangebot ist besonders durch die Museumseinrichtun-
gen rund um Schleswig (Landesmuseen Schloss Gottorf, Volkskunde Museum Hesterberg, 
Städtisches und Holm-Museum und das Wikinger Museum Haithabu in Busdorf) geprägt. 
Darüber hinaus gibt es viele heimat– und regionalkundlich orientierte Dorfmuseen und volks-
kundliche Sammlungen meist privater Initiativen.  
Bedeutend für den besonderen regionalen Charakter der Region sind die Kulturdenkmale 
wie Kirchen, Wind- und Wassermühlen und Herrenhäuser. Wichtige Kulturdenkmale sind 
beispielsweise die Heringszäune in Kappeln, die Fischersiedlung Holm in Schleswig, die 
Klappbrücke bei Lindaunis, die Kahnstellen in Maasholm, die Windmühle „Anna“ in Norby, 
die Wassermühle in Schaalby, der Leuchtturm Schleimünde und auch die romanischen und 
gotischen Kirchen und zugehörigen Pastoratsgebäude. Herrenhäuser und Gutsanlagen, er-
haltene Dorfkerne, Dreiseithofanlagen, Bauernhäuser und Katenstellen bilden die histori-
sche, agrarisch geprägte Kulturlandschaft ab. 
 
Besonders bedeutend für die Kulturregion sind die Funde aus der Wikingerzeit. Das Dane-
werk (Teile im Naturparkgebiet) mit Haithabu und die rekonstruierte Wikingersiedlung sind 
von so herausragender Bedeutung, dass sie im Rahmen einer transnationalen, seriellen 
Nominierung der Wikingerstätten den Titel „Weltkulturerbe der UNESCO“ beantragen wollen. 
Weitere Maßnahmen zum Erleben der archäologischen Funde der Region sind geplant, u.a. 
für die bedeutende Opferstätte der römischen Kaiserzeit Thorsberger Moor in Süderbrarup.  
 

Kulturelle Veranstaltungen  
Weitere Attraktionen für Touristen und Tagesausflügler sind wiederkehrende Veranstaltun-
gen wie z. B. die Heringstage in Kappeln, der ökologische Landmarkt, die Wikingertage und 
Steckrübentage in Schleswig, Schleidörfertag oder auch Konzertserien in den Kirchen der 
Region wie die Angeliter Sommerkonzerte. 
 
Eine regionaltypische kulturelle Besonderheit ist die niederdeutsche Sprache. „Platt“ ist für 
viele Bewohner - wenn auch vorwiegend bei den Älteren – Umgangssprache. Die Region ist 
durch die wechselvolle deutsch-dänische Geschichte und die Nähe zum Nachbarland Dä-
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nemark traditionell zweisprachig. Die Volksgruppe der dänischen Minderheit ist bspw. im 
Dachverband Sydslesvigsk Forening (SSF) organisiert und kulturell sehr vielseitig aktiv. 
 
Weitere Einrichtungen 
Weitere Freizeitmöglichkeiten bieten Tennisplätze, Sporthallen, Freibäder/ Badestellen sowie 
eine Schwimmhalle in Schleswig. Die Schwimmhalle in Kappeln/ Ellenberg ist zurzeit nur 
eingeschränkt nutzbar, in Schleswig ist die Errichtung einer Therme in der Diskussion. 
 
Besondere Anziehungspunkte sind u.a. der Familienfreizeitpark Tolkschau, die historische 
Dampfeisenbahn, der Raddampfer Wikinger Princess und auch die Drehorte der TV-Serie 
„Der Landarzt“. 

3.4.6 Freizeitorientierte Mobilität 

Die überregionale verkehrliche Anbindung der Region ist durch die Autobahn A7 (Anschluss-
stellen Schleswig/ Jagel und Schleswig/ Schuby) sichergestellt. In West-östlicher Richtung ist 
das Gebiet durch zwei Bundesstraßen erschlossen, die in etwa parallel zur Schlei verlaufen. 
Nördlich der Schlei verläuft die B 201 (Schleswig-Kappeln), südlich der Schlei verläuft die B 
76 (Schleswig-Eckernförde), die in die B 203 (Kappeln-Eckernförde) übergeht. Die Entfer-
nung von der westlichen Grenze des Naturparkgebietes bis zur Schleimündung beträgt ca. 
40 Kilometer. 
Querungsmöglichkeiten über die Schlei bieten die Brücken in Kappeln und Lindaunis sowie 
die Fähren in Missunde und Arnis. 
 
Zudem ist das Gebiet über zwei Bahntrassen an das überregionale Bahnnetz angebunden. 
Zum einen besteht mit dem Bahnhof Schleswig Anbindung an die Bahnverbindung Ham-
burg-Schleswig-Flensburg-Padborg, zum anderen mit den Bahnhöfen Süderbrarup und Rie-
seby an die Regionalbahn Flensburg-Kiel. Auf der Bahnstrecke Süderbrarup-Kappeln ver-
kehrt die Angeln-Bahn GmbH mit der Museumseisenbahn. 
 
Während der Sommermonate bieten mehrere Anbieter regelmäßige Schiffsverbindungen 
zwischen Schleimünde und Schleswig, die ausschließlich touristischen Zwecken dienen. 
 
Mehrmals täglich werden Busverbindungen zwischen den größeren Orten sowie überregio-
nal nach Flensburg, Eckernförde und Kiel angeboten. Aufgrund der dünnen Besiedlung und 
weitläufigen Siedlungsstruktur ist in vielen Orten abseits der Hauptverkehrsachsen keine 
zufrieden stellende Anbindung an das Busnetz gegeben.  
 
Für das Gebiet der „alten“ LEADER+-Region schlei-region liegt aus dem Jahr 2004 ein Mobi-
litätskonzept37 vor. Das Untersuchungsgebiet deckt sich im Wesentlichen mit dem Gebiet 
des Naturparks Schlei. Das Konzept zeigt auf, dass die Erschließung des Raumes kaum auf 
die Belange von Touristen zugeschnitten ist. Touristische Ziele sind nur in jenen Orten an 
                                                
37 Planungsgruppe Plewa; Budde, Wolfgang (2004): Mobilitätskonzept für die schlei-region. Flensburg 
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das ÖPNV-Netz angebunden, an denen auch Schulen bzw. Arbeitsstätten liegen. Gerade zu 
den Saison- und Urlaubszeiten ist das Angebot ausgedünnt. Das vorhandene Mobilitätsan-
gebot orientiert sich nur unzureichend an den Bedürfnissen von Touristen. Einem Urlaub 
ohne Auto im Naturpark Schlei sind dadurch enge Grenzen gesetzt. Daher wurde im Jahr 
2006 ein Probelauf „Schleitour“ zur Verbesserung der ÖPNV Anbindung während der Som-
merferien durchgeführt (Abb. 9). Durch die Abstimmung der Buslinien und die Schaffung von 
Rendez-vous-Punkten wurde während der Ferienzeit ein auf den Freizeitverkehr abgestimm-
tes Mobilitätsangebot bereitgestellt. Die unten stehende Abbildung (Abb. 9) zeigt das Ange-
bot an Buslinien und die Verknüpfungspunkte. Außerdem werden Tourenvorschläge für 
Wanderungen gegeben. 
 
Abb. 9: Schleitour 2006 

Quelle: Ostseefjord-Schlei GmbH, Schlei-Region (Hrsg.) (2006): Faltblatt, Die Schleitour 

3.5 Kommunikation und Umweltbildung 
Die Sensibilisierung für die Umwelt und die Interpretation von Natur und Landschaft sind 
zentrale Aufgaben aller Naturparke. Dies setzt die Kenntnis von Natur und Umwelt voraus. 
Auch ist die Zahl derer, die ein Interesse an Hintergrundinformationen über die Urlaubsregi-
on wünschen, steigend. Durch Führungen, Informationen und Aktionen sollen Interessierte 
an Natur und Umwelt herangeführt werden. Dies dient nicht nur dem größeren Verständnis 
und damit auch dem Schutz der natürlichen Besonderheiten, sondern trägt auch zur Identifi-
kation mit dem Naturpark und der Region bei.   
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Naturerlebnisräume 
Die Naturerlebnisräume, das Naturerlebniszentrum (NEZ) Maasholm-Oehe-Schleimünde 
und Informationszentren an Naturschutzgebieten bieten die Möglichkeit sich im Naturpark 
Schlei aktiv mit Natur und Landschaft auseinanderzusetzen. Die Naturerlebnisräume sind 
thematisch unterschiedlich ausgerichtet. Eine Vernetzung findet derzeit nicht statt. 
 

Naturerlebniszentrum Maasholm-Oehe-Schleimünde 

Das Naturerlebniszentrum Maasholm-Oehe-Schleimünde ist 
ein beispielhaftes Konversionsprojekt. In Kooperation von 
Gemeinde, Deutschem Jugendherbergswerk, dem Verein 
Jordsand und ursprünglich dem Institut für Meereskunde der 
Universität Kiel und Geomar wurde auf dem ca. 10 ha großen 
ehemaligen Bundeswehrraketenstation das Zentrum für Ost-
seeschutz, Forschung und Naturerleben eingerichtet.  
Träger des NEZ ist die Gemeinde Maasholm. Finanzielle Un-
terstützung erfährt das NEZ durch einen Förderverein. Das 
NEZ war in den vergangenen Jahren mit einer hauptamtlichen 
Kraft für die Umweltbildung ausgestattet. Unterstützt wurde 
diese in der Regel durch eine Kraft des Freiwilligen ökologi-
schen Jahres (FÖJ) und weitere Hilfskräfte. Eine nachhaltige 
Finanzierung des Personals ist z. Zt. nicht gegeben. 
Das Naturerlebniszentrum versteht sich als Informations- und 
Weiterbildungseinrichtung. Zielgruppen sind Tagestouristen 
sowie Kinder- und Jugendgruppen. Umweltbildungsangebote 

(z. B. Steinkunde, Strandforscher) werden von freiberuflichen Biologen und Natur- und Land-
schaftsführern durchgeführt. Angegliedert ist mit dem „Umwelthaus Maasholm“ eine Außen-
stelle der Jugendherberge Kappeln, die Unterkunft für Gruppen bis zu 32 Personen und eine 
voll ausgestattete Küche bietet. Zusätzlich gibt es zwei Kleingruppenhäuser für 6 - 8 Perso-
nen. 
Schwerpunktthemen sind die Themen Ostsee und Schlei (Dauerausstellung: „Wie tief ist die 
Tiefsee? Ist die Schlei ein Fluß? Wann entstand die Ostsee? Geschichte der Region: Stein-
zeit bis heute“). Zusätzlich gibt es einen phänologischen Garten (Beobachtung von Blattaus-
trieb, Blüte und Blattfall von Weide, Eiche, Forsythie und Fichte), einen Barfußpfad, einen 
Sinnesgarten, eine Duftbar und einen Wind-Wasser-Küstenspielplatz. 
 
Zudem wird jedes Jahr eine Vortragsreihe angeboten zu Themen aus Geschichte, Archäolo-
gie und Natur der Region und meeres- und klimakundlichen Themen.  

Foto 1:  
Wegweiser im Naturerleb-
niszentrum Maasholm  
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Naturerlebnisraum Naturgärten Moostoft, Ekenis  
Der Naturerlebnisraum Moostoft liegt inner-
halb der Ortschaft Ekenis und wurde im 
Rahmen der Dorferneuerung entwickelt. Im 
Jahr 2000 wurde die Anlage als 20. Natur-
erlebnisraum des Landes Schleswig-
Holstein anerkannt. Das Gelände des Na-
turerlebnisraumes umfasst ca. 2 ha. Es 
handelt sich um ein im Laufe der Jahrtau-
sende nach der letzten Eiszeit langsam auf-
gewachsenes und verlandetes Toteisloch, 
das sich seit Beginn des 20. Jahrhunderts 
als eine moorige und moosbesiedelte 
Feuchtwiese darstellte. Nach Entwässerung 
wurde seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges das Gelände als Weide für Rinder und Pferde 
genutzt. Im Rahmen der Renaturierung wurden verschiedene Feuchtbiotope entwickelt: Ein 
kleiner, langsam fließender Bach, drei unterschiedlich ausgeprägte Teiche, eine alte Torfkuh-
le als Demonstrationsprojekt sowie zwei Schilfbeete als biologische Abwasserreinigungsan-
lagen sind zu den Kernelementen zu zählen. 
 
Während der Sommermonate bietet eine freiberufliche Biologin, die auch zertifizierte Land-
schaftsführerin ist, regelmäßig naturkundliche Aktionen für Kinder an. 
 
Naturerlebnisraum „Alte Ziegelei“, Borgwedel 
Seit 2006 ist das Gelände „Alte Ziegelei“ in Borgwedel der 50. Naturerlebnisraum in Schles-
wig-Holstein. Das Gelände findet sich weitgehend in naturnahem Zustand. Vom ehemaligen 
Ziegeleibetrieb sind nur noch einige Reste erkennbar: eine alte Remise, eine alte Lore, Ver-
änderungen des Reliefs durch den Tonabbau und die aufgelassenen Tongruben, die heute 
aufgrund der Sperrwirkung des Tons kleine Gewässer sind.  
Die „Alte Ziegelei“ ist sowohl Naturerlebniszentrum als auch Kulturzentrum, das die Bedeu-
tung der Ziegelei für Borgwedel und die Region und die Rückkehr der Natur auf einer 
ehemaligen Industriefläche aufzeigt. 
Zwölf Tafeln informieren über die Geschichte der Ziegelherstellung, über das Leben auf der 
Ziegelei und über die Vegetationsentwicklung auf einer Industriebrache. Einmalig für einen 
Naturerlebnisraum in Schleswig-Holstein ist die hier gegebene direkte Verbindung von Kultur 
und Natur.  
Das Gelände ist durch einen Wanderweg erschlossen. 
Eigentümerin des Geländes ist die Gemeinde Borgwedel. Die Betreuung hat der „Verein zur 
Betreuung des Naturerlebnisraums Ziegelei“ übernommen.  
Das Gelände der ehemaligen Ziegelei Borgwedel ist Teil des „Industriemuseums Schleswig“, 
einem Projekt, das das industrielle Kulturerbe in der Region ins Blickfeld rückt.  
 

Foto 2: Pavillon im Naturerlebnisraum Natur-
gärten Moostoft / Ekenis 
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Naturerlebnisraum Galloway 
Seit April 2006 ist das 13 ha große Gelände im Norden der Stadt Schleswig Naturerlebnis-
raum. Auf 8 ha weiden Galloway-Rinder. Das Gelände ist vom Verein BUNDE WISCHEN 
e.V. gepachtet. Ein Rundwanderweg erschließt das Gelände. Acht Erlebnisstationen sind 
vorhanden. Träger des Projektes ist die BUND-Kreisgruppe Schleswig. Eigentümer des Ge-
ländes ist die Stadt Schleswig. Eine ausgebildete Natur- und Landschaftsführerin bietet re-
gelmäßig Führungen an. 
 
Naturkundliches Informationszentrum Dörphof/ Naturschutzgebiet Schwansener See 
Im naturkundlichen Museum Dörphof sind über 600 präparierte Vögel und Tiere aus der Re-
gion und der Arktis in nachgebildeten Lebensräumen ausgestellt. Das Museum ist von Mai 
bis zum Ende der Herbstferien geöffnet. In dem in der Nähe gelegenen Naturschutzgebiet 
Schwansener See bietet sich die Möglichkeit der Vogelbeobachtung. Ein Wanderweg zwi-
schen See und Strandwall sowie Informationstafeln (Besucherinformationssystem des Lan-
des) sind für die Besucher hergerichtet. Der das Naturschutzgebiet betreuende Verein NABU 
plant gemeinsam mit den anliegenden Gemeinden Damp, Dörphof und Brodersby (RD) die 
Errichtung einer Informationshütte mit Aussichtsplattform auf dem Dach.  
 
Informationszentrum Lotseninsel 
Der das Naturschutzgebiet „Oehe-Schleimünde“ betreuende Verein Jordsand unterhält im 
ehemaligen Lotsenhaus auf der Lotseninsel ein Informationszentrum mit Ausstellung zum 
Lebensraum Schleimünde und seinen Bewohnern. Die Betreuung vor Ort erfolgt durch FÖJ-
ler. Während der Hauptsaison werden täglich von Maasholmer Seite aus Führungen in das 
Naturschutzgebiet angeboten. Vom Lotsenhaus aus erfolgen Führungen auf Anfrage. In den 
Sommermonaten werden einmal wöchentlich Führungen in Kombination mit Schiffstouren 
angeboten. Ein Teil der Lotseninsel ist seit 2008 im Eigentum der lighthouse foundation. Die-
se möchte das Umweltbildungsangebot zukünftig aufwerten und erweitern. 
 
Lehr- und Erlebnispfade 
Die Gartenroute in der Schleiregion konzentriert sich derzeit auf folgende Gärten: Neuwerk-
garten Schloss Gottorf, Museumsgarten Volkskunde Museum und Bibelgarten in Schleswig, 
Louisenlund, Wikingergarten Haithabu. Die genannten Gärten stehen den Besuchern regel-
mäßig offen und es werden Gartenführungen angeboten. 
Ein Forstlehrpfad befindet sich im Wald Tiergarten bei Schleswig. 
In der Gemeinde Brodersby (SL) besteht ein Knicklehrpfad. 
In der Gemeinde Ulsnis bietet ein landwirtschaftlicher Hof regelmäig Feldbegehungen an. 
 
Geführte Touren 
In den Naturschutzgebieten des Naturparkgebietes werden von den betreuenden Vereinen 
grundsätzlich Führungen angeboten. Durch das Naturschutzgebiet Oehe-Schleimünde fin-
den regelmäßig Führungen statt. Da grundsätzlich ein Betretungsverbot besteht, bietet die 
Führung die einzige Möglichkeit das Naturschutzgebiet zu erkunden. Auch im Naturschutz-
gebiet Schwansener See und im Naturerlebnisraum Galloway und Ekenis finden regelmäßig 
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Führungen statt. Für den Besucher der Region ist es schwierig, einen Überblick über die 
angebotenen Führungen zu erhalten. Lediglich für das Naturschutzgebiet Oehe-Schleimünde 
gibt es mit einer Schiffstour zur Lotseninsel – in Kombination mit einer Führung - ein organi-
siertes Angebot. 
Auf der Website von dem Verband der Natur- und Landschaftsführerinnen in Schleswig-
Holstein sind z. Zt. keine Angebote für die Naturparkregion vorhanden. 
Landschaftsführungen werden durch die Ostseefjord Schlei GmbH angeboten. 
Radtouren durch die Region bieten die Touristinformationen und der Radsportclub Schleswig 
an. 
 
Informationsmaterialien und Informationsportale 
Es besteht bereits ein Informationsfaltblatt zum Natur-
park Schlei, das allgemein über den Naturpark infor-
miert. Darüber hinaus wurde vor einigen Jahren in einem 
Gemeinschaftsprojekt von Vertretern des Naturschutzes 
und Tourismus ein Naturführer entwickelt, der Flora und 
Fauna der Schleilandschaft beschreibt (Abb. 10). Dieser 
ist leider vergriffen. Einen groben Überblick über Natur-
highlights bietet die Website der Ostseefjord Schlei 
GmbH.  
Im Rahmen des Besucher-Informationssystems des 
Landes bestehen zu den Naturschutzgebieten Informati-
onsflyer.  
Während der Naturparkplanung wurde regelmäßig die 
Presse über den Fortgang der Planung informiert. Auch 
wurde ein Projektrundbrief eingeführt, um die Akteure 
der Region über die Fortschritte zu informieren. 
 
Naturerlebnisangebote/ -reisen 
Neben den Naturerlebnisangeboten des Naturerlebniszentrums Maasholm und der Naturer-
lebnisräume, haben auch private Anbieter und Jugendherbergen Naturerlebnisangebote an 
der Schlei im Programm. So werden beispielweise Naturerlebnisreisen für Schulklassen und 
Familien durch die Firma event nature (Winnemark) angeboten. Dabei handelt es sich insbe-
sondere um Segelreisen und Kajaktouren. 
Die Jugendherberge Kappeln hält gemeinsam mit event nature, geo step by step und „Klas-
sen auf Fahrt“ unterschiedliche erlebnispädagogische Angebote vor. Auch bei der Jugend-
herberge in Borgwedel sind Aktivreisen für Familien wie Kindersegeln oder Radfahren durch 
das Land der Wikinger im Angebot. 
Naturerlebnisse anderer Art werden seit Frühjahr 2009 von Barbara Becker (Brodersby/ SL) 
rund um den Esel angeboten: Esel on tour, Esel-Trekking. 
Am Rande des Naturparks befindet sich der Schulbauernhof Helle (Thumby). Der Biolandhof 

bietet neben Klassenreisen auch Kindergarten-Kurse und naturpädagogische Seminare an. 

Quelle: Ostseefjord-Schlei GmbH, 
Schleswig (Hrsg.) 

Abb. 10: Naturführer „Tiere und 
Pflanzen“ an und in der Schlei 
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3.6 Stärken und Schwächen 
Im Rahmen der Naturparkplanentwicklung wurden in den Monaten Juni/ Juli 2009 vier Ar-
beitskreise zu den Themen „Natur und Landschaft“, „Wirtschaften im Naturpark“, „Natur- und 
Gesundheitstourismus“ und „Umweltbildung“ abgehalten. Dabei wurden Stärken und Schwä-
chen der Schleiregion wie auch Chancen und Risiken für den Naturpark diskutiert. Nachfol-
gend werden zentrale Ergebnisse dieser Sitzungen dokumentiert. Listen der Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen der Treffen finden sich im Anhang (Tab. 11). 
 
SWOT38-Analyse Naturpark Schlei - Natur- und Landschaftsschutz 
Die nachhaltige Nutzung der Naturgüter und der Erhalt bzw. die Entwicklung der Landschaft 
ist Grundlage aller anderen Nutzungsformen im Naturpark.  
Naturschutzkernzonen müssen erhalten und ggf. ausgebaut werden. Die Schutzgebiete und 
vergleichbaren Einrichtungen werden von verschiedenen Vereinen bzw. Organisationen be-
treut. Der Naturpark möchte Ziele und Vorschläge für die weitere Entwicklung der ökologi-
schen Kerngebiete formulieren und in die Entscheidungsprozesse einspeisen. Für diesen 
Zweck kann der Naturpark die Aktivitäten der beteiligten Stellen bündeln. Zur Zeit finden sol-
che Entwicklungen beispielsweise im Bereich Schleimünde-Olpenitz statt. Langfristig kann 
möglicherweise die Betreuung und Weiterentwicklung der Natura-2000-Gebiete mit der 
Gründung eines lokalen Bündnisses im Naturpark verankert werden.  
Für einzelne Landschaftselemente (Bäche, Wälder usw.) ist eine Übernahme von Paten-
schaften durch Vereine, Schulklassen oder Privatpersonen denkbar. Hierdurch findet eine 
besondere Identifikation mit der Natur statt. Mit einer Intensivierung der Umweltbildung im 
Naturpark, werden das Interesse und das Verständnis für ökologische Zusammenhänge ge-
weckt und die Chancen für eine naturverträgliche Entwicklung des Naturparks verbessert.  
Wichtige Akteure für Naturschutzmaßnahmen im Gebiet sind die Stiftung Naturschutz 
Schleswig-Holstein und die Wasser- und Bodenverbände. Beide sind zur Zeit in gewässer-
nahen Niederungsbereichen aktiv. Möglicherweise können Initiativen dieser Einrichtungen 
mit den Aktivitäten des Naturparkvereins kombiniert werden.  
Für die verschiedenen Landschafträume müssen bei neuen Nutzungsansprüchen tragfähige 
Kompromisse aller Beteiligten gefunden werden. Auch für die intensiver bewirtschafteten 
Bereiche des Naturparks werden Verbesserungsmöglichkeiten gesehen. Die Agrarlandschaft 
kann durch Rand- und Blühstreifen aufgelockert und Biotope vernetzt werden. Neben beste-
henden Umsetzungsmöglichkeiten (z. B. Vertragsnaturschutz) will der Naturpark auf die Be-
dürfnisse der Region zugeschnittene Projekte für Blühstreifen entwickeln. Auch für das 
Knicknetz der Region werden Optimierungsmöglichkeiten gesehen, die ökologische und ö-
konomische Anforderungen verbinden.  
 
Ein grundsätzliches Problem für die Weiterentwicklung vieler Naturschutzmaßnahmen ist die 
insbesondere in den letzten Jahren entstandene hohe Konkurrenz um freie Flächen, die 
durch die argar- und energiepolitischen Rahmenbedingungen verursacht wird.  

                                                
38 SWOT = Strengths (S)/ Stärken, Weaknesses (W)/ Schwächen, Opportunities (O)/ Chancen und Threats (T)/ 

Risiken 
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Tab. 5: Ergebnisse der SWOT-Analyse im Bereich Natur und Landschaft 
Stärken Schwächen Chancen Risiken 
Schlei-Landschaft: 
Einzigartige Fördeland-
schaft - Noore, Breiten, 
Engen, Brackwasserle-
bensräume, ... 

Verschiedene Nut-
zungsformen stören 
das Bild (Campingplät-
ze, Sportboothäfen, 
Bebauung ...) 

Naturnahe Entwicklung durch 
hohe Sensibilität der Bevölke-
rung 

Zunehmende Nut-
zungsansprüche/ 
Nutzungsdruck zerstö-
ren den Landschafts-
wert 

Agrarlandschaft: 
Alte geomorphologisch 
reizvolle Kulturland-
schaft 
Niederungsbereiche mit 
Grünlandflächen 

Produktion unterliegt 
Rahmenbedingungen, 
die zu einer Verarmung 
führen können/ führten 

Neue Ideen, Förderprogramme 
ermöglichen Kompromisse (z. 
B. Ackerrandstreifen, Blühstrei-
fen ...) 

Ökonomischer Rah-
men „erzwingt“ weite-
re Verarmung 

Knick- / Kulturland-
schaft: 
Bereiche mit dichten 
Knickstrukturen = histo-
rische Kulturlandschaft 
Knicks und Redder sind 
ökologisch besonders 
wertvolle Lebensräume 

Teilbereiche sind „aus-
geräumte Landschaft“ 

Erhalt der Strukturen, stellen-
weise Verbesserung z. B. 
durch Ausgleichsmaßnahmen, 
rechtliche Vorgaben, ... 
Unterstützung der Landwirt-
schaft zur Erhaltung/ Aufwer-
tung 

Siehe „Agrarland-
schaft“ 

Schutzgebiete: 
überregional bedeutsa-
me Schutzgebiete (Oe-
he-Schleimünde, 
Schwansener See, .. 

Anteil der streng ge-
schützten Bereiche 
gering 

Entwicklung der Natura-2000-
Bereiche, öffentliche Flächen 

Konkurrenz um die 
Flächen, Flächen-
knappheit 

Artenschutz: 
Bedeutende (Teil-) Le-
bensräume vor allem für 
Vögel 
Verbesserter Schutz 
durch FFH- und Vogel-
schutzrichtlinie 

Hohe Lebensraumqua-
lität konzentriert sich 
auf kleine Teilbereiche 
(„Inseln“) 

Hohe Akzeptanz in der Bevöl-
kerung für Maßnahmen der 
„Vorzeigearten“ (Seeadler, 
Kranich, Fischotter, ... – dem-
gegenüber: Zwergseeschwal-
be, Bauchige Windelschnecke, 
...) 
Interesse an „neuen“ Leitarten 
(Beispiel Kreuzkröte) kann ge-
weckt werden 

Teilweise nur kleine 
Restpopulationen mit 
ungünstigem Erhal-
tungszustand 

Biotopverbund und -
schutz: 
Weitgehend in den Pla-
nungsebenen etablierte 
Fachplanung 

Durch Flächenknapp-
heit teilweise schwer 
umsetzbar 

Flächenfreigabe z. B. durch die 
Bundeswehr (teilweise nur 
langsam) 

 

Wasserqualität: 
Erfolge durch eingeleite-
te Maßnahmen erkenn-
bar 

Schlechte Wasserqua-
lität v.a. im Westen der 
Schlei 

Verbesserungsmöglichkeiten 
an den Fließgewässern durch 
WRRL 

 

Fließgewässer: 
Ökologische Aufwertung 
durch WRRL, Natura 
2000, Stiftungen, ... 
angelaufen 

 Vielfältige Bemühungen, Maß-
nahmen an/ entlang der Ge-
wässer (WaBoVerb., Stiftung 
Naturschutz, ...) 

 

Grundwasser: 
Hohe Qualität durch 
bindige Erdschichten 
Verschiedene Trinkwas-
serversorger mit Ein-
zugsgebieten 
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SWOT Wirtschaften im Naturpark 
Positiv für die Gesamtentwicklung der Region wird die langjährige Regionalentwicklung in 
der Schleiregion betrachtet. Die Region profitiert von ihren Erfahrungen aus der LEADER+-
Zeit. Das Prädikat Naturpark wird als Chance für die wirtschaftliche Entwicklung gesehen, da 
eine intakte Natur, die Lage im Naturpark als weiche Standortfaktoren eine Rolle spielen. 
 
Ein besonders bedeutender Wirtschaftsfaktor ist der Tourismus in der Region. Aber auch die 
Gesundheitswirtschaft ist in der Region von großer Bedeutung.  
Im östlichen Bereich des Naturparks ist eine große Zahl an Werften und Bootszulieferbetrie-
ben vorhanden.  
Stark getroffen wurde die Region in der jüngsten Vergangenheit durch den Rückgang le-
bensmittelverarbeitender Betriebe. Auch den Abzug der Bundeswehr hat die Region noch 
nicht vollständig verarbeitet. Teilweise haben die Konversionsprojekte jedoch neue Impulse 
für die Region gesetzt.  
 
Die Landwirtschaft spielt nach wie vor eine bedeutende Rolle für die Region. Schwach aus-
geprägt sind die regionalen Wirtschaftskreisläufe. Defizite bestehen hinsichtlich Produktion, 
Vermarktung und Vertrieb von regionalen Produkten. Auch im Bereich der Gastronomie wird 
wenig auf regionale Produkte zurückgegriffen. Die Positionierung als Naturparkregion wird 
als Chance für eine positive Entwicklung im Bereich der regionalen Produkte gesehen. 
 
Durch die Zunahme des Anbaus nachwachsender Rohstoffe ist der Flächendruck in der Re-
gion gestiegen. Insbesondere durch den enormen Anstieg an Maisanbau sind Landschafts- 
und Artenvielfalt gefährdet und ist auch der Erholungswert der Landschaft gemindert. 
 
Aufgrund des geringen Waldanteils in der Region ist die Forstwirtschaft nicht von großer Be-
deutung. 
 
Die Fischereiwirtschaft ist ein wahrnehmbarer Wirtschaftsfaktor: wahrnehmbar für die Touris-
ten, die die Atmosphäre in Häfen und Fischersiedlungen als etwas besonderes schätzen, 
wahrnehmbar durch die Fischverkäufe, Räuchereien, Angeltouren, Veranstaltungen wie die 
Heringstage. Erlebbar ist die Fischerei jedoch für den Touristen nur begrenzt. 
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Tab. 6: Ergebnisse der SWOT-Analyse im Bereich Wirtschaft 
Stärken Schwächen Chancen Risiken 
Wirtschaft  
• Langjährige Regional-

entwicklung Schlei, Zu-
sammenarbeit der Ak-
teure unterstützt Ent-
wicklung 

• Bedeutende Rolle des 
Wirtschaftsfaktors Tou-
rismus 

• Leistungsträger für na-
turorientierte touristische 
Angebote  

• Dienstleister für naturbe-
zogene Aktivitäten wie 
Radverleih, Kanuverleih, 
geführte Touren, Boots-
touren, Reiten 

• Fachkliniken  
• Damp Holding  
• Gesundheitsdienstleister 

wie Therapiepraxen, 
Massage, Saunen 

• Alten- und Pflegeheime 
• Jugendhilfeeinrichtungen 

 
 
 
 
• Saisonale Beschäftigung 

im Tourismus (Ferienre-
gelung wichtig) 

• Keine zentrale Übersicht 
der Angebote 

 
 
 
 
 
 
 

• Prädikat Naturpark als 
weicher Standortfaktor 

 
 
• Ausbau Naturtourismus 
• Ostseefjord-Schlei Ver-

marktung der regionalen 
Angebote 

 
 
 
 
 
 
• Nachnutzung Konver-

sionsflächen  
 
 
 
 
• Gesundheitsmarkt 
• Zielgruppe: Handicap 

 
 
 
 
• Zunehmende Professio-

nalisierung, verschär-
fender Wettbewerb 

• Wachsende Anspruchs-
haltung der Gäste 

• Mainstream-Angebote 
ohne eigenes Profil 
(Nichtnutzung der regio-
nalen Besonderheiten) 

 
• (noch) anhaltende nega-

tive Effekte durch Struk-
turwandel/ Weggang 
Bundeswehr (Abwande-
rung, Rückgang Kauf-
kraft, Aufträge, mehr Ar-
beitslose) 

 • Fachkräftemangel in 
Handwerk, Gewerbe und 
Dienstleistungen 

  

• Lebensmittelverarbei-
tende Betriebe wie Cre-
milk, Asgaard, Süß-
mosterei Steinmeier 

 

• Rückgang bzw. Gefähr-
dung der lebensmittel-
verarbeitenden Branche 
fehlende Veredelung der 
landwirtschaftlichen Pro-
dukte  

• Regionale Wirtschafts-
kreisläufe schwach aus-
geprägt  

 
 
 
• Wertschöpfungsketten 

besser nutzen 
• Ansätze zur Nutzung 

erneuerbarer Energien 

 

• Werften, besonders 
Holzbau 

• Zulieferbetriebe für 
Bootsbau 

 • Regionale Handwerks-
kunst, Werften europa-
weit bekannt 

• Maritime Wirtschaft 
stärken 

 

• Verkehrsanbindung im 
Westteil gut 

 

• Verkehrsanbindung im 
Ostteil schlecht 

• Schwacher ÖPNV 
• Mangelnde Verknüpfung 

unterschiedlicher Ver-
kehrsträger 

 • Überlastete Verkehrssi-
tuationen v.a. am Wo-
chenende (Naherholer, 
Urlauber) 

Landwirtschaft 
• Historische Kulturland-

schaft (Artenschutz, 
Landschaftserleben) 

• Landwirte zum Teil als 
Landschaftspfleger tätig 

• Extensive Weidewirt-
schaft (Flächen der Stif-
tung Naturschutz) 

• Ertragreiche Böden 

• Teilbereiche mit ausge-
räumter Landschaft 

• Rückgang Zuckerrüben-
anbau 

• Rückgang der Rapsfel-
der, auch zu intensive 
Fruchtfolge bei Raps 
(Schädlinge) 

• Anbau auf vielen ehema-
ligen Stilllegungsflächen 

• Zunahme Maisanbau 
• Geringer Anteil ökologi-

scher Landbau 

 • Strukturwandel und 
Veränderung im Frucht-
anbau gefährden traditi-
onelle Kulturlandschaft 
und Biodiversität 

• Zunehmender Nut-
zungsdruck erschwert 
nachhaltige Bewirtschaf-
tungsformen 
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• Regionale Haustierras-

sen  
• regionale Produkte  
• Direktvermarkter 
• Landmarkt Schloss 

Gottorf 

• Direktvermarktung ist 
Nische geblieben 

• Begrenzter regionaler 
Absatzmarkt 

• Nur geringer Anteil der 
Angebote in der Gastro-
nomie durch regionale 
Produkte gedeckt 

• Regionalmarketing: 
neue zielgruppenorien-
tierte Produkte; Ab-
satzwege, Nischenbil-
dung 

• Vermarktung von Ei-
generzeugnissen der 
Landwirtschaft und 
Vermarktung aller Re-
gionsprodukte 

• Positionierung als 
Naturparkregion 

 

• Urlaub auf dem Bauern-
hof 

• Feld- und Hof-
Führungen  

 • Standbein Energiege-
winnung  

 

Forstwirtschaft 
• Guter forstlicher Stand-

ort 
• Viele Buchenwälder 
• Enge Verflechtung der 

Waldstandorte mit ande-
ren Landschaftselemen-
ten 

• Wälder zum Teil Vor-
rangflächen für Natur-
schutz 

• Erholungswald Tiergar-
ten 

• Unterdurchschnittlicher 
Waldanteil 

• Kleinflächigkeit des Wal-
des 

  

Fischerei  
• Fischerei ist wahrnehm-

barer Wirtschaftsfaktor 
• Veraltete Fangflotte 
• fehlender fischwirtschaft-

licher Nachwuchs 
• Investitionen erforderlich 

• Fischereiwirtschaftsge-
biet (Fördermöglichkeit 
EFF) 

• Geschützte Herkunfts-
angabe beantragen 

 

• Fische aus Schlei und 
Ostsee (Dorsch, Hering, 
Wittling, Sprotte, Schar-
ben/Klieschen, Flundern, 
Meerforellen, Schnäpel) 

• nachhaltige Nutzung von 
Hering  

• gute regionale Einbin-
dung 

• Verknappung von Dorsch 
und Plattfischarten 

• Abhängigkeit von natürli-
chem Brutfall 

 

• Verbesserung der 
Wasserqualität 

 

• Vermarktung von Frisch-
fisch in den Fischereihä-
fen 

• Fischgerichte in der 
Gastronomie 

• Neptunstage 
• Fischräuchereien (Raum 

Kappeln) 

• Verarbeitung von kleinen 
Mengen problematisch 

• Frühjahr und Sommer 
Direktvermarktung 

• Ausbau der Zusam-
menarbeit mit Gastro-
nomie  

• Verkauf an Erlebnista-
gen 

• Niedergang der Fisch-
gastronomie 

• Saisonales Geschäft 

• Fischereihäfen touris-
tisch attraktiv 

• Attraktives Kulturelles 
Erbe  

• Möweninsel 

• Denkmale der Fischwirt-
schaft 

 
 
• Möweninsel zerfällt 

• Tourismus als Stand-
bein  

• Schleibefahrung mit 
Gästen, Umweltbildung 

• Historische Fischerei, 
Herstellung von Repli-
ken, historischen Fi-
schereigeräten 

• Finanzbedarf zum Erhalt 
des kulturellen Erbes 
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SWOT Naturtourismus und Erholung 
Das Naturerleben in einer möglichst unberührten Landschaft spielt für die deutschen Urlau-
ber eine große Rolle (siehe Anhang Tab. 16: Marktüberblick Natururlaub). Daher bietet der 
attraktive Landschaftsraum rund um die Schlei die besten Voraussetzungen zur Entwicklung 
des Naturtourismus. Die attraktive Landschaft mit großen Wasserflächen und die saubere 
Luft bieten ein großes Potential für eine gute Erholung, für das „Baumelnlassen der Seele“, 
für die Regeneration der Besucher. Im Zusammenhang mit den vorhandenen Angeboten aus 
den Bereichen Kur und Wellness, der Vielzahl an Möglichkeiten der landschaftsbezogenen 
Erholung bietet der Naturpark Schlei somit Potential für die Entwicklung im Sinne der „The-
rapeutischen Landschaft“39. 
Stärken für landschaftsgebundene Erholung liegen im umfangreichen Rad- und Wanderwe-
genetz und den vielfältigen Wassersportmöglichkeiten. Bislang ist jedoch das Wegenetz an 
der inneren Schlei nicht durchgängig. Auch die Infrastruktur an Wegen und Badestellen ist 
verbesserungsbedürftig.  
Der Naturtourist legt nicht nur auf die möglichst unberührte Natur und Landschaft wert, son-
dern interessiert sich ebenso für regionale Besonderheiten wie Museen, Baukultur und Ge-
schichte oder regionale Produkte und Speisen. 
Die Region rund um die Schlei weist eine große Vielfalt an Museen, historischen Stätten und 
historisch bedeutsamen Gebäuden auf. Mit der Wikingerkultur ist sogar ein bundesweites 
Alleinstellungsmerkmal gegeben, wodurch die Region auch als Tor nach Skandinavien gilt. 
Die historischen Besonderheiten für den Gast erlebbar zu gestalten, ist eine große Aufgabe, 
an der in der Region zur Zeit gearbeitet wird: Beantragung des Welterbetitels für Danewerk 
und Haithabu, Neugestaltung des Wikinger Museums Haithabu und Attraktivitätssteigerung 
des Danewerk, Stationsweg Süderbrarup mit Informationszentrum Thorsberger Moor, Audio-
guide zum Radfernweg Wikinger-Friesen-Weg. Potential bieten auch die historischen Kreis-
bahntrassen nördlich und südlich der Schlei. 
 
Mit Veranstaltungen wie Wikingertagen, Heringstagen, Steckrübentagen oder Gottorfer 
(Ökologischer) Landmarkt wird an die regionalen Besonderheiten angeknüpft. Insbesondere 
für den Tagestourismus spielen diese eine große Rolle. 
 
Zur Stärkung des Fahrradtourismus in der Region ist die weitere Zertifizierung von Betrieben 
für bett + bike wünschenswert. Barrierefreier Tourismus spielt bisher im Naturpark nur eine 
untergeordnete Rolle. In diesem Bereich besteht großer Handlungsbedarf hinsichtlich Ver-
besserung der Infrastruktur und Öffentlichkeitsarbeit. 
Sehr eingeschränkt ist die Freizeitmobilität in Verbindung mit dem ÖPNV. Die Verknüpfung 
verschiedener Verkehrsträger gestaltet sich für den Gast aufgrund unterschiedlicher Fahr-
pläne, Tarife und nicht aufeinander abgestimmter Fahrpläne als sehr schwierig. 
 

                                                
39 Eigenschaften der Therapeutischen Landschaft: Wohlbefinden steigernde Landschaftselemente, reichhaltige 

Naturerlebnis- und Gesundheitsangebote, spezifische Gesundheitseinrichtungen (Prävention, Reha), Prädikati-
sierte Orte, Barrierefreie Angebote 
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Tab. 7: Ergebnisse der SWOT-Analyse im Bereich Naturtourismus 
Stärken Schwächen Chancen Risiken 
Landschaft 
• Hohes Potential Land-

schaftserleben: Attraktive 
Kulturlandschaft  

• Hohe Vielfalt (reich an Natur- 
und Kulturgütern) 

• Zertifizierte Landschaftsfüh-
rer 

• Information über Umwelterleb-
nismöglichkeiten nicht gebün-
delt 

• Ausbildung weiterer 
Gästeführer, Land-
schaftsführer 

• Vorhandenen Veran-
staltungskalender 
erweitern 

 

• Zunahme an Be-
suchern kann zu 
einer Belastung für 
Natur- und Land-
schaft werden 

• Strukturwandel 
und Veränderung 
im Fruchtanbau 
gefährden traditio-
nelle Kulturland-
schaft und Biodi-
versität 

Erholen in Natur- und Landschaft 
• Hoher Bekanntheitsgrad als 

Segelrevier 
• Wassersportmöglichkeiten 

(Segeln, Surfen, Paddeln) 
• Viele Badestellen vorhanden 
 
• Vielfältiges Netz an Radwe-

gen, Nordic-walking  
• Wandern ohne Gepäck 
• Geführte Mountainbike-

Touren 
• Angeln 
• Reiten 
• Gartenroute 
 
 

• Qualität der Badestrände/-
stellen 

• Kein durchgängiges Fuß- und 
Radwegenetz an der inneren 
Schlei  

• Radwegenetz und Infrastruktur 
noch ausbaubedürftig (Rast-
plätze, Schutzhütten) 

• Schlechte Ausschilderung 
Wikinger-Friesen-Weg, Och-
senweg 

• GPS WFWeg nur punktuell 
• Fahrradreparaturmöglichkeiten 

nicht in Karten aufgenommen 
• Wenig angelegte Aussichts-

punkte / Viewpoints 
• Barrierefreies Landschaftser-

leben ist sehr eingeschränkt 
• Kein Verleih Segeljollen 
• Reitwegenetz ausbaubedürf-

tig; Wasserstellen für Pferde 
• Zu wenig Badestellen für 

Hunde 

• Machbarkeitsstudie 
Reittourismus 

 
 
 

• Zivile Nutzung 
Flugplatz Jagel 

• Konflikte bei ge-
meinsamen We-
gen unterschiedli-
cher Nutzergrup-
pen 

• NEZ und NERs 
• Dienstleister für naturbezo-

gene Aktivitäten wie Radver-
leih, Kanuverleih, Bootstou-
ren, Reiten, geführte Touren 

• Leistungsträger für naturori-
entierte touristische Angebo-
te (Jugendherbergen, Urlaub 
auf dem Bauernhof, Naturer-
lebnisreiseanbieter) 

• Gesundheitsdienstleister wie 
Kliniken, Therapiepraxen, 
Massage, Saunen 

 • Eseltrekking 
• Fjord trail 

 

Kulturelle regionale Besonderheiten 
• Region der Wikinger 
• Historische Stätten, bedeu-

tende Siedlungs- und Fund-
plätze 

• Landesmuseen, Dorfmuseen 
• Regionale Eigenheiten: 

Bauweise (Herrenhäuser, 
Dreiseithöfe), Sprache 

 
• Pflege vorhandener Informati-

onsschilder nicht gegeben 
• einige historische Stätten sind 

nicht öffentlich zugänglich 
• Zugänglichkeit der Dorfmuse-

en eingeschränkt 
• Barrierefreiheit in Museen, 

Parks nicht gegeben 

 
• Herausarbeiten der 

historischen Beson-
derheiten (Stations-
weg Süderbrarup, 
Audioguide Wikinger-
Friesen-Weg) 

• Kreisbahntrassen als 
historisches Thema 

• Thematische Füh-
rungen 

 
• „Mainstream-

Angebote“ ohne 
eigenes Profil 
(Nichtnutzung der 
regionalen Beson-
derheiten) 
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Regionale Veranstaltungen 
• Heringstage, Steckrüben-

tage, Landmarkt Schloß 
Gottorf 

• Schleidörfertag 
• Wikingertage 
• Angeliter Sommerkonzer-

te 
• Tag der offenen Gärten 
• Tag des offenen Hofes 

   

Angebot Gastronomie/ Unterkünfte 
• Vielfältiges, kleinstruktu-

riertes Angebot an Unter-
künften  

• Unterkünfte für Jugend-
gruppen 

• Landgasthöfe, 
Bauernhofcafés 

• Regionale Speisen 

• Teilweise mangelnde 
Qualität bei Unterkünften 

• Campingplätze im Wan-
del 

• Wenig barrierefreie Un-
terkünfte 

•  Wenig Gastronomie mit 
regionalem Profil 

• Fehlende Professionalität 
• Mangelnde Absprachen 

der Öffnungszeiten 

• Einige gastronomische 
Betriebe über Feinhei-
misch organisiert 

• Qualitätsscouts 

• Überalterung bei 
touristischen Leis-
tungsanbietern, 
Nachwuchsproblem 

• Qualitätsprobleme 
durch Investitions-
stau 

Marketing 
• Einheitliches 

Außenmarketing der 
Region 

 • Assoziation eines positi-
ven Images mit dem Prä-
dikat Naturpark 

• Ansatz Therapeutische 
Landschaft 

• Naturtourismus;  
• Klimafreundliches Reisen 

 

Mobilität 
• Anbindung der Region 

durch die Bahn 
• Nicht ausreichende Ab-

stimmung der verschie-
denen Verkehrsträger 
(Schiff, Bus, Rad) 

• Keine Schleiroute/ Natur-
parkroute vorhanden 

• Barrierefreie Angebote 
• Fahrtziel Natur – Erholen. 

Erleben. Erhalten (DB) 
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SWOT Umweltbildung 
Die vorhandenen Naturerlebnisräume und das Naturerlebniszentrum stellen wichtige Bau-
steine des Umweltbildungsangebotes im Gebiet des Naturparks dar. Ergänzt wird dies durch 
geführte Touren in Schutzgebieten durch die betreuenden Vereine.  
Aufgrund der geringen finanziellen und personellen Ausstattung der Naturerlebnisräume 
können viele Arbeiten und Angebote nur auf ehrenamtlicher Basis erfolgen. Dies führt in ei-
nigen Naturerlebnisräumen zu Problemen der Pflege vorhandener Flächen und der Unterhal-
tung der Infrastruktur. Zudem können die vorhandenen Potentiale der Einrichtungen und 
Naturerlebnisräume nicht ausreichend genutzt werden. Notwendige Erneuerung und Weiter-
entwicklung von Angeboten und Einrichtungen unterbleiben.  
 
Ein großes Defizit ist die mangelnde Übersicht über das vorhandene Angebot. Auch die Qua-
lität der Angebote ist nicht einheitlich. Insgesamt ist viel Informationsarbeit im Bereich Um-
weltbildung notwendig.  
 
Tab. 8: Ergebnisse der SWOT-Analyse im Bereich Umweltbildung 

Stärken Schwächen Chancen Risiken 
• Vorhandene Naturerleb-

nisräume (Ekenis, Borg-
wedel, Galloway) 

• NEZ Oehe-Schleimünde 
• Naturkundliches Museum 

Dörphof 
• Gartenroute 
• Zertifizierte Landschafts-

führer vorhanden 
• Führungen der Natur-

schutzvereine z. B. NSG 
Reesholm 

• Infoheft Naturführer  
Schlei erstellt 

• Führungen Louisenlund 
• Event nature: Paddeln, 

Floß 

• Mangelnde Übersicht, 
Veröffentlichung der vor-
handenen Angebote 

•  Finanzielle und perso-
nelle Ausstattung der 
Naturerlebnisräume 

• Probleme der Pflege/ 
Betreuung im NER Eke-
nis 

• Naturpark als „Dachorgani-
sation für Umweltbildung“ 

• Umweltverträgliches Verhal-
ten durch Wissen über Natur 
und Landschaft 

• Ansprache neuer Zielgrup-
pen 

 
 
 
• Projekt lighthouse foundati-

on 
• Biotopmanagement Vogel-

schutzgebiet 

 

 
 
Die SWOT-Analyse hat die Grundlage für die Entwicklung der Handlungsfelder und des Leit-
bildes geliefert. Für den Bereich Wirtschaften im Naturpark ergab sich von Seiten der Akteu-
re nur eine geringe Resonanz, so dass hier zunächst kein eigenständiges Handlungsfeld 
abgeleitet wurde. Im folgenden Kapitel wird der strategische Ansatz des Naturparkplans dar-
gestellt. Die Ausgestaltung ist auch zukünftig gemeinsam mit den Akteuren zu konkretisie-
ren. 
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4 Leitbilder, Entwicklungsziele, Umsetzung 

4.1 Leitbilder – Zielrichtungen 

4.1.1 Allgemeines Leitbild für Naturparke in Deutschland 

Lange Zeit standen in Naturparken die Erholungsvorsorge und die Schaffung von fremden-
verkehrsrelevanter Infrastruktur im Vordergrund. Ab Mitte der 1990er Jahre fand eine Erwei-
terung des Handlungspektrums über die Bereiche Naturschutz, Erholung und Tourismus 
hinaus statt. Neben dem Ziel Schutz und nachhaltige Nutzung der Kulturlandschaft, gewann 
die Ausrichtung auf nachhaltige regionale Entwicklung im ländlichen Raum zunehmende 
Bedeutung.  
 
Es bestehen zwei für Naturparke relevante Bundesverbände: Verband deutscher Naturparke 
(VDN) und EUROPARC Deutschland. Der Naturpark Schlei ist Mitglied im VDN, so dass im 
Folgenden das Leitbild des VDN dargestellt wird.  
Naturparke sind geschaffen worden, um großräumige Kulturlandschaften, die aus Natur-
schutzgründen sowie wegen ihrer besonderen Eigenart und Schönheit von herausragender 
Bedeutung sind, zu erhalten, zu pflegen, zu entwickeln oder wiederherzustellen. Leitbild des 
VDN ist die Entwicklung der Naturparke zu lebendigen Vorbildlandschaften. Zugleich soll die 
nachhaltige regionale Entwicklung im ländlichen Raum gestärkt werden. Naturschutz und 
Erholungsvorsorge sollen mit einer umwelt- und naturverträglichen Landnutzung und Wirt-
schaftsentwicklung sowie einer schonenden und nachhaltigen Bewirtschaftung der natürli-
chen Ressourcen verbunden werden.  
 
Im Jahr der Naturparke 2006 hat der VDN mit dem „Petersberger Programm“ Schwerpunkte 
für die Entwicklung von Naturparken gesetzt. Für den Naturpark Schlei sind insbesondere 
folgende Punkte von Bedeutung: 

- stärkerer Beitrag der Naturparke zum Erhalt der biologischen Vielfalt und zum bun-
desweiten Biotopverbund durch Erhalt typischer Kultur- und Naturlandschaften mit ih-
rer Vielfalt an Lebensräumen und Arten 

- In Naturparken soll durch zielorientiertes Management eine nachhaltige Regionalent-
wicklung sowie eine Steigerung der Lebensqualität und des wirtschaftlichen Wohler-
gehens der Bevölkerung erreicht werden. Grundlage dafür ist die enge Kooperation 
mit allen regionalen Akteuren. 

- Umweltbildungsangebote für Bewohner und Gäste sowie eine kreative Öffentlich-
keitsarbeit müssen die Akzeptanz für Natur- und Landschaftsschutz sowie für nach-
haltiges Wirtschaften weiter erhöhen und die Verbundenheit und das Engagement 
der Menschen für ihre Region noch stärker fördern. 
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- Kontinuierliche Verbesserung der Qualität der Arbeit der Naturparke durch die Quali-
tätsoffensive der deutschen Naturparke. 

Zur weiteren Verbesserung der Angebote und der Arbeit der Naturparke müssen die Parke 
zukünftig personell wie auch finanziell so ausgestattet werden, dass sie ihre Aufgaben in den 
Bereichen Naturschutz, Regionalentwicklung, Erholung und Tourismus sowie Umweltbildung 
und Kommunikation in vollem Umfang und in hoher Qualität erfüllen können. 
 
Ein gesondertes Leitbild für die Naturparke in Schleswig-Holstein besteht nicht. 

4.1.2 Leitbild für den Naturpark Schlei 

Unter Berücksichtigung des allgemeinen Leitbildes für Naturparke des VDN und auf der 
Grundlage der Bestandsaufnahme mit anschließender SWOT-Analyse wurde das folgende 
Leitbild des Naturparks Schlei erarbeitet: 
 
Die Schlei mit ihren Nooren, Überschwemmungsgebieten, Salzwiesen, Strandwällen und 
Windwatten ist das prägende Element des Naturparks. Die 42 km weit ins Landesinnere rei-
chende Förde Schlei bietet aufgrund des von Ost nach West abnehmenden Salzgehalts für 
viele verschiedene Lebensgemeinschaften Raum. Die strömungsberuhigten Wasserflächen 
der Schlei stellen Brut-, Rast- und Überwinterungsgebiete zahlreicher gefährdeter Vogelarten 
dar.  
Erhalt und Entwicklung dieser Lebensräume ist ein besonderes Anliegen des Naturparks. 
Dazu zählt auch die Erhaltung bzw. Wiederherstellung einer hohen Wasserqualität.  
 
Rund um die Schlei befindet sich eine Kulturlandschaft einmaliger Prägung, die das Kapital 
des Naturparks bildet: Gutslandschaft in Schwansen und bäuerlich geprägte Landschaft in 
Angeln. Der Schutz der Landschaft als Zeugnis der traditionellen Landwirtschaft, als Lebens-
raum besonderer Tier- und Pflanzenarten und als Raum des Erlebens von Natur und Land-
schaft ist von großer Bedeutung. 
 
Für die langfristige Bewahrung und Sicherung der Lebensräume und Kulturlandschaften wird 
eine nachhaltige, d.h. dauerhaft ökonomisch und ökologisch tragfähige und sozialverträgli-
che regionale Entwicklung im Naturpark Schlei angestrebt. 
 
In Land- und Forstwirtschaft werden dazu die Anforderungen des Marktes mit den Grundsät-
zen einer dauerhaft umweltgerechten und ordnungsgemäßen Bewirtschaftung verbunden.  
Die Stärkung regionaler Wirtschaftskreisläufe wird vom Naturpark unterstützt. 
 
Eine große Zahl an historischen Funden und Stätten belegt die frühe Besiedlung der Region. 
Besonders bedeutsam sind die Wikingerstätten Danewerk und Haithabu, die Kultur- und Na-
turdenkmal sind.  
Durch eine behutsame Ortsentwicklung wird das bauliche Erbe der Vergangenheit mit den 
Anforderungen von Gegenwart und Zukunft verknüpft und weiterentwickelt. 
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Im Naturpark Schlei spielt der Tourismus eine herausragende Rolle. Aufbauend auf den Be-
sonderheiten des Landschaftsraumes soll das Naturerleben und der Naturtourismus in der 
Region gestärkt werden. Der Naturpark Schlei hat eine Landschaft, die gut tut und beson-
ders zur Entspannung einlädt. Dieses Potential soll genutzt und ausgebaut werden. Voraus-
setzung dafür ist auch, dass der Naturpark Schlei für möglichst viele Menschen ohne Barrie-
ren zugänglich und erlebbar ist.  
 
Mit modernen Naturinformationszentren, geführten Touren und kompetenter Betreuung vor 
Ort wollen wir Gästen und Einheimischen den Naturpark Schlei näher bringen.  
 
Ausreichende Mobilität ist in unserer ländlich geprägten Region für Bewohner und Gäste von 
großer Bedeutung. Wir engagieren uns für eine umweltgerechte Verkehrsentwicklung, die 
insbesondere die Verknüpfung unterschiedlicher Verkehrsträger berücksichtigt. 
 
Eine nachhaltige Entwicklung des Naturparks Schlei ist nur in einem kooperativen Prozess 
aller Beteiligten möglich. Partnerschaftlicher Umgang und konstruktive Zusammenarbeit aller 
Akteure aus Verwaltungen, Unternehmen, Verbänden und anderen Institutionen sind Vor-
aussetzung. Den Kommunen kommt dabei als Hauptakteuren des Naturparkvereins eine 
besondere Rolle zu. 

4.1.3 Entwicklungsziele  

Abgeleitet aus der Bestandsaufnahme, der Stärken-Schwächen-Analyse und mit Blick auf 
das Leitbild werden folgende Ziele für die zukünftige Entwicklung des Naturparks festgelegt: 
 
Die Schleilandschaft mit ihren Besonderheiten erhalten und entwickeln  
Die Schleilandschaft mit ihrer abwechslungsreichen, langgestreckten Förde ist bundesweit 
einzigartig. Die Erhaltung und Weiterentwicklung der Natur und der Landschaft hat damit 
elementare Bedeutung für andere Wirtschaftszweige, die diese regionalen Besonderheiten in 
Wert setzen. Das Augenmerk der Verbesserung betrifft die land- wie wasserseitigen Lebens-
räume gleichermaßen.  
 
Ausbau der Schlei-Erlebnisse:  
Natur- und Kulturerleben an der Schlei stärken und profilieren 
Die Vielfältigkeit des Natur- und Kulturraumes ist das große Potential des Naturparks. Die 
Besonderheiten des Natur- und Landschaftsraumes (die Schlei mit ihren Nooren, die vielfäl-
tige Kulturlandschaft in Angeln und Schwansen) soll für den Besucher durch Ausbau der 
Infrastruktur und des Informationsangebotes zukünftig besser erschlossen werden. Durch 
Verbesserung und Schaffung neuer Angebote wird die Attraktivität des Naturparks für natur- 
und kulturinteressierte Besucher gesteigert. 
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Mobil an und auf der Schlei: umweltgerechte Mobilität ermöglichen und Barrierefrei-
heit fördern 
Die Schaffung attraktiver Schlei-Erlebnisse allein reicht nicht aus. Zusätzlich ist wichtig, dass 
diese gut erreichbar sind und von möglichst vielen Besuchern genutzt werden können. Durch 
Schaffung attraktiver Angebote im ÖPNV und die Verknüpfung unterschiedlicher Verkehrs-
mittel sollen die Zielorte im Naturpark erschlossen werden.  
Um möglichst vielen Menschen den Zugang zu Schlei-Erlebnissen zu ermöglichen, sollen bei 
zukünftigen Infrastrukturmaßnahmen und der Entwicklung neuer Angebote besonderer Wert 
auf die Barrierefreiheit gelegt werden.  
 
Kenntnis und Verständnis rund um Natur und Landschaft fördern 
Die Naturerlebnisräume, das Naturerlebniszentrum Maasholm und Führungen in den Natur-
schutzgebieten bieten einen guten Grundstein für die Umweltbildung im Naturpark. Durch 
Ausbau, weitere Profilierung der vorhandenen Einrichtungen und der Schaffung zusätzlicher 
Angebote sollen dem Besucher des Naturparks zukünftig umfassende und attraktive Um-
weltbildungsmöglichkeiten geboten werden. 
 
Identifikation von Bewohnern und Touristen mit dem Naturpark erhöhen 
Für die Zukunft des Naturpark Schlei ist von besonderer Bedeutung, dass sich die Bewohner 
des Naturparks, Interessengruppen (Vereine, Verbände), Politik und Verwaltung mit dem 
Naturpark identifizieren. Dies ist Voraussetzung, um langfristig eine erfolgreiche Arbeit des 
Naturparks zu gewährleisten. Es ist daher Ziel des Naturparks Schlei, dass Ziele und Aktivi-
täten auf breiten Rückhalt in der Region stoßen.  

4.1.4 Handlungsfelder und Projektideen 

Die Ziele werden in den nachstehenden beschriebenen Handlungsfeldern konkretisiert. Bei 
den benannten Projekten handelt es sich um Ideen, die im Laufe der Arbeitsgruppensitzun-
gen, Vertiefungsgespräche benannt wurden. Außerdem fanden Projekte aus anderen Kon-
zepten und Planungen Eingang, die aber von besonderer Bedeutung für die Entwicklung des 
Naturparks sind. 
 
4.1.4.1 Die Schleilandschaft mit ihren Besonderheiten erhalten und entwickeln 
Die Schleilandschaft ist stark durch die 
langgestreckte Schleiförde geprägt, die 
aufgrund ihrer ökologischen Wertigkeit 
und Besonderheiten überwiegend unter 
Schutz steht (Natura 2000, LSG, NSG). 
Für den Erhalt dieser Landschaft ist eine 
ausgewogene Weiterentwicklung aller 
Wirtschaftszweige notwendig, die den 
Schwerpunkt auf eine naturverträgliche 
Nutzung setzt. Die Erarbeitung einer 

Foto 3: Schleilandschaft  
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Konzeption / der Managementpläne für die Natura-2000-Gebiete soll zukünftig möglichst auf 
regionaler Ebene im Naturpark erfolgen. Mit ökologischen Aufwertungen der Schlei ein-
schließlich der Uferbereiche können zusätzliche Natur-Kostbarkeiten geschaffen werden, die 
der Bevölkerung und den Besuchern (durch Umweltbildung, s.u.) erläutert und in Wert ge-
setzt werden.  
Das „Hinterland“ ist durch Fließgewässersysteme mit unterschiedlich ausgeprägten Niede-
rungsbereichen gegliedert. Die Gewässer werden durch die Pflegeverbände zunehmend 
naturnah gestaltet, ohne deren Entwässerungsfunktion zu beeinträchtigen. Die angrenzen-
den Niederungsflächen werden in Zusammenarbeit mit der Stiftung Naturschutz teilweise 
extensiv bewirtschaftet oder gepflegt. Diese Maßnahmen dienen der ökologischen Aufwer-
tung und einer Verbesserung der Wasserqualität gleichermaßen. Der Naturpark will diese 
Entwicklung weiter unterstützen und ergänzende Vorhaben z. B. als Ausgleichsmaßnahmen 
zusammen mit den zuständigen Stellen entwickeln.  
 
Den weitaus größten Flächenanteil nimmt die unterschiedlich geprägte Agrarlandschaft ein, 
die an vielen Stellen durch traditionelle Knicksysteme, Feld- und Hohlwege oder markante 
Feldeichen als historische Kulturlandschaft ausgebildet ist. Diese traditionellen Landschafts-
teile mit hohem ökologischen und Freizeitwert sollen erhalten und weiter entwickelt werden. 
Insbesondere in jüngster Vergangenheit, wurden viele Landwirtschaftsflächen durch neue 
agrar- und energiepolitische Rahmenbedingungen zu Bioenergieflächen (insbesondere mit 
Mais) umgewandelt. Diese Veränderung kann auf der Naturparkebene kaum gestoppt, son-
dern mit geeigneten Maßnahmen (Ackerrandstreifen, Blühstreifen usw.) können die negati-
ven ökologischen und landschaftlichen Auswirkungen gemindert bzw. ausgeglichen werden. 
Der Naturpark möchte darum die Verbreitung der artenreichen Blühstreifen durch Vertrags-
naturschutz oder Ausgleichsmaßnahmen in der Region (stärker) etablieren. Einen ähnlichen 
Effekt hätte die Anwendung von Fruchtfolgeregelungen, die für die Gestaltung des Land-
schaftsbildes begrüßt würden. 
 
Die vielfältige Kulturlandschaft mit ihren unterschiedlichen Ausprägungen in Angeln 
und Schwansen erhalten und entwickeln u.a. durch 

• Vertragsnaturschutz/ evtl. Produktintegrierte Kompensations-Maßnahmen  
• Offene Weidelandschaft (z. B. Gemeinde Fleckeby) 
• Neugestaltung der Knickstrukturen, behutsames Knicken 
• Neuwaldbildung 
• Patenschaften Landschaftspflege 

Verbesserung der Wasserqualität (v.a. indirekt) durch: 
• Maßnahmen entlang der Fließgewässer (WaBoV., WRRL, Stiftung Naturschutz SH) 
• Renaturierung von Niederungsflächen an der Schlei 

Erhalt und Entwicklung von Schutzgebieten/ Biotopverbund 
• Flächenentwicklung 
• Koordination von Maßnahmen der Umweltvereine/ -verbände 

Bildung einer lokalen Aktion/ eines lokalen Bündnisses 
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Was ist Aufgabe des Naturparks? 
Für den Erhalt und die Weiterentwicklung der Natur und Landschaft im Sinne eines attrakti-
ven, abwechslungsreichen und einzigartigen Naturparks stehen verschiedene eingeführte 
Instrumente der Landes- und Kreisverwaltung sowie von Vereinen und Verbänden zur Ver-
fügung. Dem Naturpark (-verein) kommt darum vor allem eine initiierende und vermittelnde 
Funktion zu. Dieses hat insbesondere vor dem Hintergrund der zur Zeit zunehmenden Flä-
chenkonkurrenz besondere Bedeutung. Inwieweit der Naturpark Funktionen zur Qualitätssi-
cherung übernehmen kann, muss im Rahmen der Konkretisierung geklärt werden.  
 
4.1.4.2 Ausbau der Schlei-Erlebnisse 
Der Naturpark Schlei bietet beste Voraussetzungen für Erholung, Entspannung und Ge-
sundheit in und mit der Natur. Durch Verbesserung und Entwicklung von Angeboten sollen 
die Besonderheiten von Natur und Landschaft für Naherholungssuchende und Touristen 
besser erlebbar werden.  
Im Zentrum des Erlebens stehen die Schlei und 
die Aktivitäten an, im und auf dem Wasser. Die 
Einrichtung eines durchgängigen Schleiweges 
mit attraktiven Aussichtspunkten und Verweil-
möglichkeit soll zur Verbesserung des Schleier-
lebens beitragen. 
Das Erleben der Kulturlandschaft mit ihren un-
terschiedlichen Ausprägungen in Angeln und 
Schwansen wird durch weitere Verbesserun-
gen des Wegenetzes (Wandern, Radfahren, 
Reiten) gefördert. Insgesamt wird das vorhan-
dene Angebot an Themenrouten als ausrei-
chend angesehen. Bedarf für die zusätzliche 
Ausschilderung von neuen Themenrouten be-
steht nicht. Wichtig ist jedoch, dass vorhandene 
Ausschilderungen und auch Wege in Zukunft 
regelmäßig gepflegt und in einem einheitlichen 
Standard erneuert werden. 
Naturführungen und Naturerlebnisräume bieten 
vielfältige Einblicke in den Naturraum an der 
Schlei. Durch Koppelung der Führungen mit 
unterschiedlichen Aktivitäten und die Auswahl 
von Schwerpunkten soll die Angebotspalette 
erweitert werden.  
 
 
Die Landesgartenschau hat in der Region den Blick für einzigartige Gärten geschärft. Die bei 
den Besuchern des Naturparks beliebte Gartenroute (www.gartenrouten-sh.de) soll durch 
weitere regionstypische Gärten ergänzt werden. Kriterien für regionstypische Gärten sind 

Foto 4, 5: Aussichtspunkte und Freizeiter-
lebnisse im Naturpark  
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noch zu erarbeiten. Dabei sind insbesondere solche Angebote attraktiv, die täglich oder zu-
mindest regelmäßig an bestimmten Tagen bzw. zu bestimmten Zeitpunkten zugänglich sind. 
 
Die „Region der Wikinger“ bietet dem kulturinteressierten Naturtouristen viele interessante 
Ziele: Haithabu und Danewerk, Museen in Schleswig, eine Vielzahl von Dorfmuseen und 
historischen Ortsbildern. Derzeit wird in der Region daran gearbeitet, bedeutende historische 
Stätten touristisch zu erschließen (Danewerk, Stationsweg Süderbrarup, Audioguide Wikin-
ger-Friesen-Weg, historische Rundgänge). Dies ist aus Sicht des Naturparks sehr zu begrü-
ßen. Zur weiteren Verbesserung könnte die Erarbeitung einer Kirchenroute und die Schaf-
fung einer Übersicht über das gesamte Kulturangebot der Region beitragen. 
 

Eine Besonderheit des Naturparks stellt die Fischerei 
dar. Bislang gibt es jedoch nur wenige Angebote, die 
dieses Thema auch für Touristen und Erholungssu-
chende erschließen. Informationen zur Fischerei und 
Ausflüge mit Fischern sollen den Besuchern zukünftig 
einen Einblick in jenen Wirtschaftszweig geben, der die 
Region in besonderem Maße geprägt hat. Ein in Pla-
nung befindliches und aus dem Europäischen Fische-
reifonds gefördertes Projekt „Netzwerk Fischerei“ soll 
alle interessanten Fischereistandorte touristisch ver-
markten, so auch z. B. den Holm und historische Fi-
scherei in Schleswig, den Heringszaun in Kappeln so-
wie die Fischereistandorte Arnis und Maasholm. 
 
Als weiteres Kulturelement mit Möglichkeiten des Na-
tur- und Landschaftserlebens soll die Attraktivitätsstei-
gerung der Kreisbahntrassen fortgesetzt werden. 
 

Die Förderung und Entwicklung von Angeboten erfolgt unter Berücksichtigung der Erforder-
nisse von Natur und Landschaft. Durch die Verbesserung vorhandener und Schaffung neuer 
attraktiver Angebote, die die regionstypischen Besonderheiten widerspiegeln, soll die Bin-
dung der Gäste an die Region erhöht werden. Dies trägt zur Steigerung der Wertschöpfung 
in der Region bei.  
 
Naturerlebnis Schlei 
Auf dem Wasser, mit dem Wasser  

• Ausbau der Wanderwege direkt an der Schlei 
• Attraktivitätssteigerung der Schleiblicke, Aussichtspunkte 
• Verbesserung der Badestellen  
• Einrichtung von Badestellen für Hunde und Pferde an der Schlei 
• Verbesserung der Ein- und Ausstiegsmöglichkeiten, Rastplätze für Kanuten 
• Ausbau der Segelangebote für neue Zielgruppen 

Foto 6: Heringszaun Kappeln 
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• Schaffung weiterer naturnaher Übernachtungsmöglichkeiten an der Schlei in Ab-
stimmung mit Campingplätzen 

 
Regionstypischer Blick auf Kulturlandschaft und Gärten 

• Ausbau des Reitwegenetzes, Schaffung von Pferdebadestellen (Handlungsbedarf ist 
erst nach der Machbarkeitsstudie Reittourismus abschätzbar) 

• Verbesserung des Radwegenetzes und der wegebezogenen Infrastruktur  
• Naturführungen aus unterschiedlichen Perspektiven (Angler, Jäger, Fischer z. B. öko-

logische Schleitour) und mit unterschiedlichen Aktivitäten wie Radfahren, Walken, 
Paddeln; Einbindung weiterer Akteure z. B. Louisenlund 

• Feldbegehung, Hofbesichtung, ggf. Besichtigung regenerative Energieproduktion 
• Erweiterung Gartenroute mit landschaftstypischen Gärten 
• Unterstützung Naturparkspezialitäten (VDN)  
• Aktion Naturparkwirte (Schleswig-Holstein Genießerland, Feinheimisch) 
 

Kulturerleben im Naturpark 

Spuren der Wikinger und anderer Schleibewohner  
• Danewerk und Haithabu erleben 
• Stationsweg Süderbrarup  
• Fischersiedlungen Holm, Maasholm, Arnis 
• Visualisierung historisch bedeutender Rundgänge 

in der AktivRegion Schlei-Ostsee  
• Einrichtung einer Kirchenroute  
• Überblick Museumsangebot verbessern 
 

Kreisbahnen 
• Attraktivitätssteigerung der Kreisbahntrasse 

Schleswig-Süderbrarup (Belagserneuerung, Infos 
rund um Eisenbahn, Kulturlandschaft, Natur und 
Gestaltung Eingangssituationen) 

• Touristische Inwertsetzung der ehemaligen 
Kleinbahntrassen Eckernförde (z. B. Karby) 

 
Fischerei 

• Fischereierlebnispfad Maasholm 
• Ausbau historische Fischerei, Fischerei zum An-

fassen (z. B. Schleikähne, Abb. 11) 
• Erhalt des kulturellen Erbes der Fischwirtschaft (z. B. Heringszaun) 
• Informationen zur Fischerei an der Ostseeküste über das geplante Netzwerk Fische-

rei 

Abb. 11: Angebot von Schiffs-
und Naturerlebnistouren auf
der Schlei 

Quelle: Werbeflyer, Initiative Natur
erleben Schlei (2004) 
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Was ist Aufgabe des Naturparks? 
Koordination, Initiierung des Ausbaus und Verbesserung der Infrastruktur für den Naturpark 
(Wege, Aussichtsplattformen usw.) und die Entwicklung zusätzlicher Erlebnisangebote sind 
Aufgaben des Naturparks. Grundsätzlich sollte hierbei eng mit den Akteuren der Region wie 
Gemeinden, Ostseefjord Schlei GmbH zusammen gearbeitet werden. Dies ist insbesondere 
bei der Ausschilderung zu beachten, um der Gefahr eines „Schilderwaldes“ entgegenzuwir-
ken. Aber auch Qualitätskontrolle von Wegen, wegebegleitender Infrastruktur hat in Abstim-
mung mit der Ostseefjord Schlei GmbH, die auch die Qualitätskontrolle von ihr vermarkteter 
Wege selbst übernimmt, zu erfolgen. 
 
Der Naturpark unterstützt die Umweltbildungseinrichtungen, Landschaftsführer und andere 
Naturerlebnisanbieter bei der (Weiter-)Entwicklung von Naturerlebnisangeboten: Er fördert 
die Entwicklung von Inhalten und entwickelt Kriterien, die die Qualitätssicherung gewährleis-
ten. Die Vermarktung touristischer Angebote erfolgt durch die Ostseefjord Schlei GmbH. 
 
4.1.4.3 Mobilität im Naturpark Schlei 
Umweltgerechte Mobilität 
Bewohnern und Gästen des Naturparks soll 
es ermöglicht werden, die Ziele im Naturpark 
auch ohne eigenen PKW komfortabel zu er-
reichen. Mit einer Naturparklinie sollen die 
bedeutendsten Ziele des Naturparks ange-
bunden werden. Die Kombination unter-
schiedlicher Verkehrsmittel (Bus, Schiff, Rad, 
Bahn) soll in Zukunft problemlos möglich sein. 
Mittelfristig wird die Einführung eines Kombi-
nationstickets angestrebt. Kurzfristig könnte 
ein Informationsblatt mit Routenvorschlägen zu Naturparkzielen mit ÖPNV-Anschluss veröf-
fentlicht werden, um die Nutzung des ÖPNV im Naturpark zu erleichtern.  
Neben der Schaffung verlässlicher Fahrradmitnahmemöglichkeiten in Bus und Schiff könnte 
der Radverkehr in der Region auch durch Angebote wie Fahrradtransport auf Abruf und eine 
mobile Fahrradwerkstatt gestärkt werden.  

• Informationsflyer „Mit Bus und Schiff durch den Naturpark“ 
• Einrichtung einer Naturparklinie unter Verknüpfung verschiedener Verkehrsträger: 

Einbau Schleischifffahrt, Museumseisenbahn in Linienverkehr, Fahrradmitnahme 
• Einführung eines Kombinationstickets für unterschiedliche Verkehrsträger 
• Service- und Informationsplattform Mobilität unter Einbeziehung der Schiffslinien 
• Fahrradtransport auf Abruf 
• mobile Fahrradwerkstatt 

 

Foto 7: Mit dem Rad an der Schlei 
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Naturpark für Alle - Barrierefreies Erlebnis                                                                        
Mit einer ersten Erhebung in der LEADER+-region schlei-region 
zu barrierefreien Angeboten wurde ein erster Schritt in Richtung 
barrierefreie Region gemacht. Grundsätzlich soll Barrierefreiheit 
bei allen Projekten des Naturparks (Website bis Wanderweg) 
berücksichtigt werden, so z. B. auch bei Attraktivitätssteigerung 
der Kreisbahntrassen (Drängelgitter, Infotafeln). Mit der Schaf-
fung barrierefreier Infrastruktur (Wanderwege, Badestellen, Se-
geln, Schleischifffahrt) soll Natur- und Landschaftserleben im 
Naturpark allen Menschen offen stehen.  
Eine neue - noch zu gründende - Arbeitsgruppe „Barrierefreiheit 
im Naturpark“, bestehend aus einem Experten für Barrierefrei-
heit, einer mit DIN-Fragen vertrauten Person aus einem Bauamt 
und einem Vertreter des Naturparks, soll alle Projekte beratend 
begleiten.  
 
In einem ersten Schritt sollen die vorhandenen barrierefreien touristischen Angebote in ei-
nem Reiseführer „Naturpark Schlei für Alle“ zusammengetragen werden. Folgende Schritte 
sind geplant: 

• Informationen zu barrierefreien Angeboten im Naturpark – Reiseführer Naturpark 
Schlei für Alle, 

• Ausbau der barrierefreien Infrastruktur (Wanderwege, Badestellen, Segeln, Schlei-
schifffahrt),  

• Bildung einer Arbeitsgruppe zu Begutachtung, Beratung Barrierefreiheit. 
 
Was ist Aufgabe des Naturparks? 
Der Naturpark initiiert weitere Schritte zur Einrichtung einer Naturparklinie. Projektentwick-
lung und Klärung der Finanzierungsmöglichkeiten sind Aufgabe des Naturparks. Im ersten 
Schritt sind Hauptzielorte des Naturparks zu bestimmen. Die Entwicklung der Naturparklinie 
erfolgt in Zusammenarbeit mit unterschiedlichen Verkehrsträgern und in Abstimmung mit der 
Ostseefjord Schlei GmbH.  
 
Mit der Gründung einer Arbeitsgruppe „Naturpark Schlei für Alle“ sorgt der Naturpark dafür, 
dass alle Projekte hinsichtlich der Barrierefreiheit bewertet werden. Der Naturpark unterstützt 
bei Umbau und Einrichtung barrierefreier Infrastruktur. 
 
4.1.4.4 Umweltbildung im Naturpark Schlei  
Die vorhandenen Einrichtungen und Angebote bieten eine gute Grundlage für Umweltbil-
dungsarbeit. Großer Handlungsbedarf wird bei der Weiterentwicklung und Professionalisie-
rung der vorhandenen Einrichtungen und Angebote gesehen. Chancen liegen in einer stär-
keren Zusammenarbeit der vorhandenen Einrichtungen. So könnte beispielsweise durch 
Einrichtung eines „Pflegepools“ für alle Naturerlebnisräume der Pflegebedarf abgedeckt wer-
den. Weiterer Bedarf für eine regionale Zusammenarbeit besteht bezüglich der Entwicklung 

Foto 8: Naturpark bar-
rierefrei  
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und Ausgestaltung von Naturerlebnisan-
geboten und Führungen. Angebote für 
Kinder wie Keschern am Meeresstrand 
oder Bernsteinschleifen werden sehr gut 
angenommen. Chancen für neue Angebo-
te bieten Besonderheiten der Tierwelt wie 
die Schweinswalvorkommen in Schlei-
münde oder die Vogelrastplätze in Schlei-
münde und am Schwansener See.  
Sehr erfolgreich war die erste Auflage des 
Naturführers Schlei, der Informationen 
über die wichtigsten Tier- und Pflanzenar-
ten enthält. Dieser Naturführer sollte neu 
aufgelegt werden.  
 
Weitere Einrichtungen und Angebote sind in Planung. Die Entstehung weiterer Umweltbil-
dungseinrichtungen und –angebote ist aus Sicht des Naturparks sehr positiv zu beurteilen. 
Bei der Entwicklung neuer Einrichtungen ist darauf zu achten, dass sich die Profile der ein-
zelnen Einrichtungen ausreichend stark voneinander unterscheiden. Die Schaffung neuer 
Einrichtungen bietet die Chance, dass damit auch ein „Tor zum Naturpark“ geschaffen wer-
den kann, in dem sich der Naturpark präsentiert. 
 
Handlungsbedarf besteht auch hinsichtlich der Vermarktung der Umweltbildungsangebote. 
Bisher besteht keine zusammenfassende Angebotsübersicht. Für den Individualreisenden ist 
es daher schwierig, sich einen umfassenden Überblick zu verschaffen.  
Klassische Zielgruppen von Umweltbildung sind Kinder und Jugendliche. Aufgrund des de-
mographischen Wandels wird die Zahl dieser Gruppen kleiner. Die Umweltbildungsangebote 
haben daher ihren Fokus auf neue Zielgruppen zu richten und dementsprechend die 
Ausrichtung neuer Angebote vorzunehmen.  
 
Weiterentwicklung und Profilierung der Naturerlebnisräume und -einrichtungen 

• Weiterentwicklung NEZ Maasholm-Oehe-Schleimünde 
• Weiterentwicklung des Infopunktes Schwansener See: langfristig Modernisierung des 

naturkundlichen Museums  
• Pflegepatenschaften NER Ekenis 
• Planung NER Holmer Noor 
• Moorlehrpfad Esprehmer Moor  
• Schaffung eines attraktiven Naturinformations- und Umweltbildungszentrums auf der 

Lotseninsel 
• Planung NER Langsee – Baustein 1 Karrenberg/ Idstedt  

Foto 9: Blick auf die Ostsee (Lotseninsel)
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Professionalisierung, Vernetzung und Vermarktung der Umweltbildungseinrichtungen 
und Naturerlebnisangebote 

• Neuauflage des Naturführers Schlei 
• Verbesserung der Übersicht über Umweltbil-

dungsangebote 
• Naturerlebnisangebote für neue Zielgruppen 

(z. B. Senioren, Betriebe) 
• Entwicklung neuer Naturerlebnisangebote mit 

Tierbeobachtung (z. B. Walbeobachtung 
Schleimünde, Vogelbeobachtung Schwanse-
ner See, Froschkonzerte …) 

• Natur- und Landschaftsführer für neue Ange-
bote 

• Zusammenarbeit der Umweltbildungseinrich-
tungen und Jugendunterkünfte z. B. Jugend-
herbergen ausbauen 

 
 
Was ist Aufgabe des Naturparks? 
Der Naturpark sollte sich als Dach der Umweltbildung in der Region verstehen. Aufgabe des 
Naturparks ist dabei die Vernetzung der Akteure, die Unterstützung bei der Entwicklung von 
Angeboten und die Koordination von gemeinschaftlichen Projekten der Umweltbildungsein-
richtungen/ -verbände. Auch bei der Neuausrichtung/ Weiterentwicklung einzelner Einrich-
tungen wird der Naturpark unterstützend tätig. 
Führungen durch unterschiedliche Berufsgruppen (z. B. Jäger, Fischer usw.) werden als 
mögliches Projekt im Rahmen der Naturparkplanerarbeitung vorgeschlagen. Aufgabe des 
Naturparks wäre die Entwicklung von Inhalten einer solchen Führung sowie die Benennung 
von Kriterien, die eine Qualitätssicherung gewährleisten. Zusätzlich könnte durch den Natur-
park ein Personalpool aufgebaut werden, in dem geeignete Führer erfasst und mit relevanten 
Informationen (z. B. Verfügbarkeit, Schwerpunktthemen, Gruppengröße) hinterlegt werden. 
Die Vermarktung der Naturerlebnisangebote erfolgt in Zusammenarbeit mit der Ostseefjord 
Schlei GmbH. 
 
4.1.4.5 Kommunikation rund um den Naturpark Schlei 
Voraussetzung für die vorgenannten Handlungsfelder ist ein funktionierendes Kommunikati-
onskonzept. Identifikation und Mitarbeit setzt voraus, dass die Akteure der Region über Be-
sonderheiten des Naturparks, Zielsetzungen und Handeln des Naturparkvereins informiert 
sind. 
 
Aufgrund des intensiven Diskussionsprozesses im Laufe der Entstehung des Naturpark 
Schlei und der guten Begleitung durch die Presse wissen viele Menschen in der Region um 
den Naturpark. Trotzdem ist dieser noch nicht im täglichen Bewusstsein verankert und auch 
bei gewerblichen Akteuren noch nicht richtig ins Bewusstsein getreten. 

Foto 10: Vernetzung 
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Daher sollte der Naturpark sich zukünftig regelmäßig präsentieren: seine Besonderheiten, 
Attraktionen, die Arbeit des Naturparkvereins und seiner Gremien darstellen. Der Naturpark 
Schlei beabsichtigt, zeitnah die Entwicklung eines eigenen Logos und die Erarbeitung einer 
Internetpräsenz zu beauftragen. Auch zukünftig sollte ein elektronischer Rundbrief regelmä-
ßig über die Neuigkeiten aus dem Naturpark berichten und regelmäßige Pressearbeit erfol-
gen. 
 
Darüber hinaus ist die regelmäßige Interessenvertretung des Naturparks in der Region z. B. 
durch Teilnahme an Veranstaltungen von großer Bedeutung. 
Wichtig für die weitere Entwicklung und einen breiten Rückhalt in der Region ist es, weitere 
Multiplikatoren des Naturparks (Gemeinden, Vereine) zu gewinnen. Langfristig ist zu überle-
gen, ob ein Konzept der Naturparkpartner, wie es in anderen Naturparken praktiziert wird, 
angewendet werden kann. Betriebe aus der Region werden aufgrund bestimmter Kriterien 
als Naturparkpartner ausgezeichnet. Durch Werbung der Betriebe mit dem Naturparklogo 
erhält auch der Naturpark eine größere Bekanntheit.  
Zusätzlich sollte der Rückhalt in der Region durch das Werben weiterer Vereinsmitglieder 
gestärkt werden. 
 
Um die Aufmerksamkeit zu erhöhen und die Erreichbarkeit zu erleichtern sollte ein Leitsys-
tem für den Naturpark ausgearbeitet und errichtet werden. 
 
Präsentation des Naturparks  

• Logoentwicklung für den Naturpark Schlei 
• Internetpräsentation Naturpark Schlei (Informationen über Natur und Landschaft des 

Naturpark Schlei, Umweltbildungsangebote, Naturparkverein, Verlinkung mit Aktiv-
Region Schlei-Ostsee, Ostseefjord Schlei GmbH und anderen Partnern) 

• Fortsetzung des Naturparkrundbriefes, Pressearbeit 
• Ansichten des Naturparks: Fotoclub Schleswig (Gesichter des Naturparks durch das 

Jahr verbunden mit VHS-Kurs „Was sehen wir im Naturpark“) und/ oder Fotowettbe-
werb (Einheimische und Touristen; Jury mit Fotoclub) oder Malwettbewerb 

• Wanderausstellung Naturpark Schlei 
• Tore zum Naturpark: Schleswig und Raum Kappeln schaffen/ etablieren 
• Ausarbeitung einer Route der Naturparkhighlights 
• Präsentation des Naturparks auf dem Schleidörfertag 
• Leitarten / -lebensräume für den Naturpark, z. B. Kreuzkröte, Stengellose Primel, ... 

zur Identifikation der Besucher und der Bevölkerung mit dem Naturpark  
• Radiofrequenz Naturpark 
• Naturparkpartner  
• Naturparkgemeinde 
• Werben weiterer kommunaler und nicht-kommunaler Mitglieder  
• Interessenvertretung Naturpark in der Region, bundesweit 
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Leitsystem Naturpark  
• Hinweistafeln  
• Autobahnschild 
• Wegweiser von der Autobahn in den Naturpark 
• Naturparkinfos auch an touristischen Informationspunkten 

 
Was ist Aufgabe des Naturparks? 
Im ersten Schritt sind Logo und Internetpräsenz zu beauftragen, um eine Gestaltungslinie 
und ein regelmäßiges Informationsmedium für den Naturpark zu schaffen. Bei der Erarbei-
tung des geplanten Internetauftritts des Naturparks ist die Zusammenarbeit mit anderen Ak-
teuren wie der Ostseefjord Schlei GmbH zu suchen.  
 
Sichergestellt werden muss weiterhin die regelmäßi-
ge Pflege der Internetseite: Einstellen aktueller In-
formationen, Schaltung von links von Kooperations-
partnern. Daneben ist regelmäßige Pressearbeit zu 
leisten, der Projektrundbrief zu fertigen und die Kon-
zeptentwicklung und Umsetzung von Projekten, die 
die Präsenz des Naturparks in der Region erhöhen. 
Zu den Aufgaben gehören auch die personelle Ver-
tretung des Naturparks in der Region z. B. auf Ver-
anstaltungen, auf Landesebene z. B. mit anderen 
Naturparken und der Kontakt auf Bundesebene z. B. 
zum VDN. 
 
Im touristischen Marketing wird der Naturpark dage-
gen generell nur unterstützend tätig. Die Hauptver-
antwortung liegt hier weiterhin bei der Ostseefjord-
Schlei GmbH.  
 
Weitere Projekte wie die Bestimmung von Leitarten 
des Naturparks, die Konzeptionierung einer Wander-
ausstellung oder die Entwicklung des Projektes Na-
turparkpartner sind eindeutig Aufgaben des Natur-
parks. 
 
Auch die Entwicklung eines Leitsystems für den Na-
turpark ist in erster Linie eine Aufgabe des Natur-
parks, bei der selbstverständlich die enge Abstimmung mit anderen Institutionen wie Ostsee-
fjord Schlei GmbH, Gemeinden erforderlich ist. 

Foto 11: Leitsystem im Naturpark
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Tab. 9: Übersicht der Aufgaben des Naturparks Schlei  

Handlungsfeld Funktion, Aufgabe des Naturparks 

Die Schleilandschaft mit ihren Besonderheiten erhalten und entwickeln 

Kulturlandschaft • Unterstützung, Vermittlung durch Gesprächsrunden 

• Begleitung von Initialmaßnahmen 

Wasser • Maßnahmen werden in erster Linie durch/ mit WaBoVerband umgesetzt 

Schutzgebiete • Begleitung, Vermittlung 

• Initiierung, Koordination 

Lokales Bündnis • Trägerschaft oder Begleitung bei anderweitiger Trägerschaft 

Schlei-Erlebnisse 

Auf dem Wasser, mit dem Wasser  

• Initiierung 

• Unterstützung bei Finanzierung 

• Koordination 

Regionstypischer Blick auf Kulturlandschaft und Gärten 

Naturerlebnis Schlei 

• Initiierung, Koordination (mit AktivRegion) 

• Qualitätskontrolle von Wegen und Ausschilderung, Koordination Unterhal-
tung 

• Initiierung neuer Angebote, Unterstützung Konzeptentwicklung 

• Kriterien landschaftstypische Gärten, Initiierung 

Spuren der Wikinger und anderer Schleibewohner  

• Konzeptentwicklung für die Kirchenroute, Initiierung weiterer Projekte 

Kreisbahnen 

• Unterstützung Förderanträge 

Fischerei 

Kulturerleben im Natur-
park 

• Koordination Zusammenarbeit Umweltbildungseinrichtungen, Fischer  

• Unterstützung bei der Angebotsentwicklung, Finanzierung 

Mobilität im Naturpark 

Naturpark für Alle - 
Barrierefreies Erlebnis   

• Einrichtung einer AG Naturpark Schlei für Alle 

• Koordination, Begleitung, Unterstützung Finanzierung 

Umweltgerechte Mobili-
tät 

• Koordination des Projekts, Finanzierungskonzept erarbeiten, Umsetzung 
begleiten 

• Initiierung neuer Angebote 

Umweltbildung 

Weiterentwicklung und 
Profilierung der Naturer-
lebniszentren 

• Koordinationsfunktion, Naturpark als Dach der Umweltbildung, Unterstüt-
zung bei der Entwicklung von Angeboten und Einrichtungen, Koordination 
gemeinschaftlicher Projekte 

Vernetzung und Ver-
marktung der Naturer-
lebnisangebote 

• Unterstützung von Einrichtungen, Landschaftsführern  

• Kooperation, Unterstützung der Vermarktung über Ostseefjord Schlei 
GmbH  
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Kommunikation rund um den Naturpark 

Präsentation des Natur-
parks  

 

• Beauftragung Logo und website 

• Regelmäßige Pflege der Internetseite (Einstellen aktueller Informationen, 
Links zu Kooperationspartnern) 

• Regelmäßige Öffentlichkeitsarbeit 

• Kontakte in der Region, Teilnahme an Veranstaltungen, Kontakt VDN 

• Initiierung, Organisation, Finanzierung von Präsentationsvorhaben 

• Festlegen von Kriterien, Verfahren Naturparkpartnern 

• Teilnahme an Qualitätsoffensive 

Leitsystem Naturpark  • Konzept, Gestaltung, Umsetzung, Finanzierung 

Eigene Zusammenstellung 

 
4.1.4.6 Management für den Naturpark Schlei 
Voraussetzung für die Umsetzung der Projektideen in den oben beschriebenen Handlungs-
feldern und damit für eine erfolgreiche Arbeit des Naturparks Schlei ist die Schaffung ausrei-
chender Arbeitsstrukturen. Die Geschäftsstelle des Trägervereins ist im Rathaus der Stadt 
Kappeln eingerichtet. Damit ist eine ständige Anlaufstelle des Naturparkvereins geschaffen. 
Arbeitsaufgaben und Umfang der für die Naturparkaufgaben zur Verfügung stehenden Stun-
den sind bisher nicht genau definiert.  
 
Der Naturparkplan mit seinen definierten Entwicklungszielen und Handlungsfeldern bietet die 
Grundlage für die zukünftige Arbeitsplanung. Welche Aufgaben der Naturpark wahrnehmen 
sollte, ist in den einzelnen Handlungsfeldern skizziert (vgl. tabellarische Zusammenfassung 
Tab. 9). 
Neben der Erledigung regelmäßiger Verwaltungsaufgaben der Geschäftsstelle, wird ein be-
sonderer Schwerpunkt des Naturparkmanagements auf der Öffentlichkeitsarbeit des Natur-
parks liegen. Zusätzlich ist in vielen Bereichen die Initiierung, Unterstützung bei der Projekt-
entwicklung, Beratung und Begleitung bei Projektanträgen notwendig. Die im nachfolgenden 
Kapitel beschriebenen Auswahlkriterien bieten eine Hilfestellung bei der Auswahl von Natur-
parkprojekten. 
Der Naturparkplan ist kein statisches Instrument, sondern ein Handlungsleitfaden, der re-
gelmäßig angepasst werden sollte. Dies betrifft insbesondere die Fortschreibung der Pro-
jektdatenbank (vgl. Kap. 5), aber auch die Evaluierung der Arbeit des Naturparks. 
 
Eine konstruktive Arbeit des Naturparks setzt voraus, dass zu den Partnern inner- und au-
ßerhalb der Region regelmäßig Kontakt besteht und notwendige Kooperationsstrukturen 
geschaffen werden, um ein abgestimmtes Handeln im Sinne der Region zu ermöglichen. 
Dazu ist es auch erforderlich, die Schnittstellen zu den Partnern klar zu definieren. Schnitt-
stellen ergeben sich insbesondere mit der AktivRegion Schlei-Ostsee und der LTO Ostsee-
fjord Schlei GmbH. Insbesondere bezüglich gemeinsamer Projektentwicklung, Finanzierung 
von Projekten ist der ständige Austausch mit der AktivRegion Schlei-Ostsee zu suchen. 
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Bereits während der Naturparkplanung wurden mit der Ostseefjord Schlei GmbH erste Ab-
stimmungen vorgenommen (vgl. Handlungsfeld Ausbau der Schlei-Erlebnisse, Umweltbil-
dung). Der Naturparkplan kann nur skizzenhaft die Schnittstellen darstellen. Zusammenar-
beit und Arbeitsteilung sind im ständigen Dialog zu klären. 
Mit vielen weiteren Akteuren sind Austausch und Zusammenarbeit notwendig. Dies betrifft z. 
B. die Vertreter von Naturschutzverbänden, Behörden des Natur- und Umweltschutzes, Um-
weltstiftungen, die Umweltbildungsanbieter, Wasser- und Bodenverbände. Weitere Koopera-
tionen ergeben sich durch fachliche Inhalte der zu entwickelnden Projekte. 
 
Der Naturpark Schlei und der Naturpark Hüttener Berge grenzen direkt aneinander. Die Ge-
meinden Güby und Fleckeby sind in beiden Naturparkvereinen Mitglied. Die Kooperation mit 
dem Naturpark Hüttener Berge ist in der Vereinssatzung verankert. Bereits während der Na-
turparkplanung wurden Vertreter des Vereins Naturpark Hüttener Berge zu Veranstaltungen 
eingeladen. Austausch und Zusammenarbeit sollten auch in Zukunft vorangetrieben werden.  
 
Für Anregungen und Unterstützung steht der Verband deutscher Naturpark den Naturparken 
zur Verfügung. Hier sollte regelmäßig der Kontakt gesucht werden. Die Teilnahme an der 
Qualitätsoffensive Naturparke bietet dem Naturpark die Möglichkeit, eine Selbsteinschätzung 
vorzunehmen und die Verbesserung der Qualität von Arbeit und Angeboten anhand von Kri-
terien bewusst einzuschätzen. Mit der Auszeichnung als Qualitätsnaturpark ist die Chance 
verbunden, zusätzliche Unterstützung und Akzeptanz bei Akteuren der Region und bei Be-
suchern zu gewinnen.  
 
Naturparkplan als Arbeitsgrundlage für das Naturparkmanagement nutzen 

• Grundlage für die jährliche Arbeitsplanung 
• Projektliste ist regelmäßig fortzuschreiben 
• Bei der Projektbewilligung sind die Projektkriterien zu berücksichtigen 
• Regelmäßige Evaluierung, Fortschreibung 
 

Zusammenarbeit und Austausch fördern 
• innerregional: Schnittstellen definieren und Formen der Zusammenarbeit bestimmen:  

AktivRegion und Ostseefjord Schlei GmbH, Träger der Umweltbildung, und je nach 
Projekten Vereinen, Verbänden, Fachbehörden, Unternehmen 

• interregional: Kooperation Hüttener Berge 
• bundesweit: VDN 

 
Professionelles Naturparkmanagement ermöglichen 

• Begleitung der Projektentwicklung, -management, -umsetzung  
• Dach der Umweltbildung: Koordination der Naturerlebnis- und Umweltbildungsange-

bote 
• Naturparkkommunikation  
• Hilfestellung bei der Beantragung von Fördermitteln für Naturparkprojekte, Evaluie-

rung der Arbeit/ Teilnahme an der Qualitätsoffensive Naturparke 
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Was ist vom Naturpark zu tun? 
Naturparkmanagement setzt voraus, dass personelle und finanzielle Mittel in angemesse-
nem Umfang zur Verfügung stehen. 
Auch in Zukunft ist es wichtig, dass eine Anlaufstelle des Naturparks vorgehalten wird.  
Die personelle und finanzielle Ausstattung von Naturparken ist sehr unterschiedlich. Feste 
Richtwerte für die Ausstattung von Naturparken bestehen nicht. Aus Sicht des VDN sollte 
„der Naturparkträger über eine Geschäftsstelle oder öffentliche Verwaltung mit hauptamtli-
cher Geschäftsführung und ausreichend Verwaltungs- und Fachkräften sowie über Haus-
haltsmittel für Maßnahmen und Projekte entsprechend den Aufgaben und der Größe eines 
Naturparks verfügen.“40 Es hängt somit von den Zielen und den finanziellen Möglichkeiten 
ab, wie groß die Geschäftsstelle ausfällt. Im Gegensatz zu anderen Bundesländern erfolgt in 
Schleswig-Holstein keine institutionelle Förderung. Daher muss für den Naturpark Schlei 
eine Lösung gefunden werden, die mit den relativ bescheidenen Mitteln eine kontinuierliche 
Arbeit des Naturparks ermöglicht. 
 
Mit der Einrichtung der Geschäftsstelle des Naturparkvereins ist ein erster Schritt für eine 
kontinuierliche Arbeit getan. Die dort vorhandenen Arbeitskapazitäten sind jedoch nicht aus-
reichend, um die Entwicklung des Naturparks aktiv zu fördern.  
 
Um die fortlaufende Arbeit des Naturparks zu gewährleisten und erste Projekte auf den Weg 
zu bringen, ist die Aufstockung des Stundenpools notwendig.  
Auch weiterhin sollte eine Anlaufstelle im Naturpark vorhanden sein, die Basisarbeiten wie 
notwendige Verwaltungsaufgaben, Unterstützung bei der Beantragung von Fördermitteln und 
ein Grundmaß an Öffentlichkeitsarbeit wie Pflege der Internetseite erfüllen kann.  
Zusätzlich sollte ein Teil des Stundenpools (ca. 15 -  20 Stunden/ Monat) für Qualifikationen 
wie Projektentwicklung und Moderation vorgehalten werden, um die Weiterentwicklung der 
Projektideen zu gewährleisten und die Koordinationsfunktionen des Naturparks – insbeson-
dere als Dach der Umweltbildung – wahrnehmen zu können. Dabei sollte ein Teil der Kosten 
für die Projektentwicklung als Mittel für das Projektmanagement zusätzlich eingeworben 
werden. 

                                                
40 Verband Deutscher Naturparke (VDN) (2009): Aufgaben und Ziele, S. 31. 
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5 Projekte 
Insgesamt werden 36 Projekte in den Naturparkplan aufgenommen. Die Projekte basieren 
auf Ideen, die im Rahmen der Arbeitsgruppen und der Gespräche zur Naturparkplanung ent-
standen sind.  
Bei den Projekten handelt es sich um Vorhaben und Maßnahmen, deren Umsetzung der 
Entwicklung des Naturparks dient. Dies ist unabhängig davon, ob Träger des Projektes der 
Naturpark ist oder ein anderer Träger.  
Die Projekte wurden jeweiligen Handlungsfeldern zugeordnet. Die Projektübersicht enthält 
zudem Empfehlungen für den avisierten Umsetzungszeitraum. 
Es handelt sich nicht um eine abschließende Projektliste, sondern ein Handlungsprogramm, 
das dem derzeitigen Stand der Naturparkplanung entspricht. Dieses Handlungsprogramm ist 
im Laufe der Naturparkarbeit regelmäßig zu überprüfen und fortzuschreiben.  
 
Im folgenden Kapitel findet sich die Projektdatenbank, die einen Überblick über alle Projekte 
gibt. Zu jedem Projekt wurde ein Projektdatenblatt erstellt. Die Projektdatenbank soll fortge-
schrieben werden und damit eine fortlaufend aktuelle Arbeitsgrundlage bieten. 
Voraussetzung zur Umsetzung der Projektliste ist, dass die notwendigen Arbeitsvorausset-
zungen (finanzielle und personelle Mittel) in ausreichendem Umfang vorhanden sind. 

5.1 Anforderungen an Projekte 
Mit dem Leitbild hat der Naturpark Schlei die Zielrichtung seiner zukünftigen Entwicklung 
festgelegt. Die Entwicklung der Projekte soll auf die Umsetzung dieses Leitbildes hinarbei-
ten. Als Hilfestellung bei der Auswahl von Projekten sollen die nachfolgenden Kriterien 
zugrunde gelegt werden (Ergebnis der Sitzung der Lenkungsgruppe vom 24.11.2009). 
 
Grundanforderung: 
Das Projekt darf keine Pflichtaufgabe des Projektträgers sein. 
 
Bewertungskriterien 
Naturparkbedeutung  
Das Projekt unterstützt die Entwicklung des Naturparks im Sinne des Leitbilds für den Natur-
park Schlei und ist daher für die Gesamtentwicklung des Naturparks förderlich – auch wenn 
dieses örtlich begrenzt ist.  
 
Zuordnung zu einem Handlungsfeld 
Das Projekt entspricht mindestens einem Entwicklungsziel und lässt sich einem der folgen-
den Handlungsfelder zuordnen: 

•  Die Schleilandschaft mit ihren Besonderheiten erhalten und entwickeln 
•  Ausbau der Schlei-Erlebnisse (Naturerlebnis, Kulturerleben) 
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• Mobilität im Naturpark Schlei (Naturpark für Alle, umweltgerechte Mobilität) 
• Umweltbildung im Naturpark Schlei  
• Kommunikation rund um den Naturpark Schlei 
• Management für den Naturpark Schlei. 

 
Weitere Kriterien 
Das Projekt unterstützt die Profilentwicklung des Naturparks, da Besonderheiten/ Alleinstel-
lungsmerkmal des Naturparks berücksichtigt und gefördert werden. 
 
Das Projekt hat keine negativen Auswirkungen auf die nachhaltige Entwicklung des Natur-
parks: 

- Ökologisch nachhaltig: Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts und Artenschutz wer-
den nicht beeinträchtigt (Verringerung Ressourcenverbrauch, Verringerung Umwelt-
belastung, Erhalt ökologische Vielfalt, Erhöhung Umweltbewusstsein) 

- Ökonomisch nachhaltig: Stärkung der regionalen Wirtschaft, Beschäftigungswirkung, 
- Sozial nachhaltig: soziale Aspekte werden berücksichtigt (z. B. Minderheiteninteres-

sen, generationsübergreifend, Barrierefreiheit). 
 
Zusätzliche Kriterien 
Positiv zu bewerten ist, wenn es sich um ein innovatives Projekt handelt, das bisher im Na-
turpark so nicht vorhanden ist oder es ein Kooperationsprojekt ist. 
 
Wer ist berechtigt Projekte einzubringen? 
Projekte können von jeder natürlichen oder juristischen Person eingebracht werden. 
 
Wer hat über die Aufnahme als Naturparkprojekt zu entscheiden? 
Die Geschäftsstelle bereitet die Entscheidung über ein Projekt vor. Für die Projektentschei-
dung sollte eine Projektskizze vorliegen und der Kostenrahmen bekannt sein. 
Der Vorstand entscheidet, ob ein Projekt als Naturparkprojekt aufgenommen werden soll. 
Beirat und thematische Arbeitsgruppen werden gegebenenfalls hinzugezogen.  

5.2 Finanzierung/ Projektförderung 
Ausschließlich für die Förderung von Naturparkprojekten dient die Richtlinie für die Gewäh-
rung von Zuwendungen zur Förderung von Naturparken41. Danach sind Aufwendungen för-
derfähig, die den zur Verwirklichung der Schutz-, Pflege- und Entwicklungsziele erforderli-
chen Anlagen und Einrichtungen in Naturparken dienen. Darunter fällt u.a. die Erstellung des 
Naturparkplanes, Maßnahmen zur Ordnung des Erholungswesens (z. B. Wege, Rastplätze, 
Schutzhütten, Beschilderung), landschaftspflegerische Maßnahmen und Öffentlichkeitsar-
beit. 

                                                
41 Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein (2009): Richtlinie für die Ge-

währung von Zuwendungen zur Förderung von Naturparken (Gl.Nr. 6612.23), Amtsbl. Schl.-H. 2009, S.506. 



Naturparkplan Schlei  Entwurf März 2010 

  81 

Alle anderen Fördermöglichkeiten stehen auch anderen Trägern zur Verfügung. Von Vorteil 
ist der Titel „Naturpark“ insbesondere bei der Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen 
für die Entwicklung von Infrastrukturen im Zusammenhang mit der Artenvielfalt und NATURA 
2000.42 Nach der Richtlinie sind Ausgaben und Vorhaben zur besuchergerechten Einrichtung 
oder Attraktivitätssteigerungen von Naturparken förderfähig (z. B. Entwicklungskonzeptionen, 
Informationsarbeit, Informationselemente, Informationsstätten, Maßnahmen zur Besucher-
lenkung). Bei der Auswahl der Projekte und der Förderung werden die Grundsätze des Zu-
kunftsprogramms Wirtschaft herangezogen. 
 
Für Naturschutzmaßnahmen kommen außerdem: 

a) die Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung von Schutz- und 
Entwicklungsmaßnahmen in Naturschutzgebieten,43  

b) die Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen zur Schaffung und Entwicklung 
von Biotopen, naturnahen Landschaftsbestandteilen und deren Verbund (Biotop ges-
taltende Maßnahmen),44  

c) die Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung von langfristiger 
Pacht oder Grunderwerb für Zwecke des Naturschutzes45 

in Frage.  
Weitere Fördermöglichkeiten bieten die AktivRegion Schlei-Ostsee, der Fischereifonds, das 
Programm Interreg IV, Jugend in Aktion, LIFE+. In Betracht kommt auch eine Förderung von 
Maßnahmen in Abstimmung mit der WRRL. 
 
Außerdem stellt für Projekte des Umwelt- und Naturschutzes und der Umweltbildung auch 
die Bingo! Umweltlotterie46 eine Fördermöglichkeit dar. 
Des Weiteren sind je nach Projektausrichtung auch Fördermöglichkeiten über die Bundesstif-
tung Umwelt, Allianz-Umweltstiftung, Sparkassenstiftung denkbar. 
 
Für die weitere Arbeit des Naturparks ist auch das Thema „fundraising“ von Bedeutung. 

                                                
42 Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein (2008): Richtlinie für die Ge-

währung von Zuwendungen für die Entwicklung von Infrastrukturen im Zusammenhang mit der Artenvielfalt und 
NATURA 2000 (Gl.Nr. 6612.20), Amtsbl. Schl.-H. 2008, S. 876ff. 

43 Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein (2006): Richtlinie für die Ge-
währung von Zuwendungen zur Förderung von Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen in Naturschutzgebieten 
(vom 7. Dez. 2006) 

44  Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein (2008): Richtlinie für die Ge-
währung von Zuwendungen zur Schaffung und Entwicklung von Biotopen, naturnahen Landschaftsbestandtei-
len und deren Verbund (Biotop gestaltende Maßnahmen) (Gl.Nr. 6621.35) vom 06. November 2008, Amtsbl. 
Schl.-H. 2008, S .47ff. 

45 Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein (2006): Richtlinie für die Ge-
währung von Zuwendungen zur Förderung von langfristiger Pacht oder Grunderwerb für Zwecke des Natur-
schutzes vom 18. Dez. 2006 (Gl.Nr. 6612.18), Amtsbl. Schl.-H. 2007, S.10ff. 

46 Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein (2007): Förderrichtlinie zur 
Vergabe der Zweckerträge aus der Lotterie für Umwelt und Entwicklung in Schleswig-Holstein vom 
22.November 2007 (Gl.Nr. 6617.2), Amtsbl. Schl.-H. 2007, S. 1261 ff. 
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5.3 Projektübersicht 
Das folgende Kapitel enthält die Projektdatenbank des Naturparkplanes. Hier sind alle Na-
turparkprojekte enthalten. Einen Überblick bietet die Projektübersicht (Tab. 10). Aufgenom-
men wurden in die Projektdatenbank Projekte, die soweit konkretisiert waren, dass eine Be-
schreibung in einem Projektdatenblatt möglich war. 
 
Bereits beantragt wurden Fördermittel für den Ausbau der Kreisbahntrasse in Karby und die 
Entwicklung von Logo und Internetseite für den Naturpark Schlei. Darüber hinaus sollen Pro-
jekte kurzfristig begonnen werden: Informationsflyer „Mit Bus und Schiff durch den Naturpark 
Schlei“, Herausgabe einer Neuauflage des Naturführers Schlei, Schaffung einer Übersicht für 
Umweltbildungsangebote, Auslobung eines Fotowettbewerbs, Entwicklung einer Route der 
Naturpark-Highlights und die Einrichtung eines professionellen Naturparkmanagements. 
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Tab. 10: Projektübersicht  
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5.4 Projektdatenbank 
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Projektnummer Projektdatenbank                          
Projektsteckbrief LA – 1.1 
 

Projektname Datum 

Ackerblühstreifen November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Natur- und Landschaftsschutz zu klären 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

gesamter Naturpark zu klären 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Durch eine stärkere Verbreitung von Blühstreifen in bzw. an Äckern 
wird die Landschaft abwechslungsreicher, und ökologisch hochwertige 
Ackerlebensräume geschaffen – zusätzlich können Blühstreifen als 
Vernetzungsstrukturen wirken. Die bestehenden Angebote zur Anlage 
von Blühstreifen werden im Naturpark zurückhaltend angenommen.  

Bezug zu Leitbild / Zielen 

ökologische und landschaftliche Aufwertung des Naturparks 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 

Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 
ökologische Aufwertung bzw. Schaffung von Ackerlebensräumen, Ver-
netzung von hochwertigen Lebensräumen durch Schaffung von Korri-
doren, landschaftsästhetische Aufwertung durch arten- und blütenrei-
che Blühstreifen entlang der Freizeitwege = größere Attraktivität der 
Landschaft für Gäste und Einheimische 

Maßnahmenbeschreibung 

Die Anlage von Blühstreifen ist als Vertragsnaturschutz (Ackerlebens-
räume) förderfähig, die bisherige Umsetzungsintensität ausbaufähig – 
weitere Werbung durch den Naturparkverein zur verstärkten Umset-
zung ist sinnvoll. 
Umsetzung von Blühstreifen als Produktions-Integrierte-Kompensa-
tionsmaßnahmen (PIK) wurde in AG diskutiert – Umsetzung ggf. nach 
Abschluss des landesweiten Pilotprojektes und aufgrund neuer rechtli-
cher Rahmenbedingungen auf Landesebene möglich. 
Weitere Umsetzung von Blühstreifen in der Region ist ggf. durch spe-
zielle Projektentwicklung für den Naturpark zu konkretisieren 

 

 

Kostenschätzung Projektstatus 
derzeit nicht abschätzbar 

Finanzierung 

nach Ermittlung der Kosten zu prüfen 

Zeitplan 

      

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief ERL – 1.1 
 

Projektname Datum 

Schleiwege November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Ausbau der Schlei-Erlebnisse - Naturerlebnis Schlei 
 

Gemeinden des Naturparks  

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturparkregion Naturparkverein Schlei e.V. 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Schließung von Lücken im Wegenetz in unmittelbarer Nähe des 
Schleiufers   

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Durch dieses Projekt wird die Erlebbarkeit der Schlei mit ihren prägen-
den Elementen gefördert. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 

Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

Das Projekt trägt erheblich zur Verbesserung des Wegenetzes, der 
Schaffung von Rundwanderwegen und einem attraktiveren Schleier-
lebnis bei. Damit wird der Naturpark sowohl für Wanderer als auch 
Radfahrer attraktiver. Zusätzliche Besucher tragen zur Erhöhung regi-
onaler Wertschöpfung bei. 

Maßnahmenbeschreibung 
 

Lückenschluss in den Bereichen: 
- Füsinger Ziegelei – Geel 
- Goltoft – Ulsnisland 
- Bohnert/ Königsburg – Hülsen 
- Bohnertfeld - Büstorf 

 

 

Kosten Projektstatus 

derzeit nicht zu benennen 

Finanzierung 

Gemeinden und einzuwerbende Fördermittel (bei kleinen Maßnahmen 
über Landesmittel Naturpark möglich) 

Zeitplan 

Ansprache der Gemeinden kann sofort erfolgen, Planung und Umset-
zung abhängig von den Eigentumsverhältnissen 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief ERL – 1.2 
 

Projektname Datum 

Schleiblicke  

Handlungsfeld Projektträger 

Ausbau der Schleierlebnisse - Naturerlebnis Schlei 
 

Gemeinden des Naturparks  

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturparkregion Naturparkverein Schlei e.V. 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Ausbau attraktiver Aussichtspunkte mit Blick auf die Schlei   

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Durch dieses Projekt wird die Erlebbarkeit der Schlei mit ihren prägen-
den Elementen gefördert und die Erholungseignung der Landschaft 
rund um die Schlei erhöht. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 

Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

Attraktivitätssteigerung von Wegenetz und Landschaftserleben. Damit 
gewinnt der Naturpark bei allen Besuchern an Attraktivität. Zusätzliche 
Besucher tragen zur Erhöhung regionaler Wertschöpfung bei. 

Maßnahmenbeschreibung 
 

Rund um die Schlei bestehen zahlreiche Punkte mit sehr attraktiven 
Blicken auf die Schlei. Durch Schaffung von Rastmöglichkeiten an 
besonders attraktiven Aussichtspunkten soll Besuchern ein besonders 
komfortables Schleierleben ermöglicht werden:   

- Maßnahmenkatalog zur Attraktivitätssteigerung der Aussichts-
punkte 

- Umsetzung der Maßnahmen in Kooperation mit den Gemein-
den. 

 

 

Kosten Projektstatus 

derzeit nicht zu benennen 

Finanzierung 

Gemeinden und einzuwerbende Fördermittel (Konzept über AktivRe-
gion,  kleine Maßnahmen über Landesmittel Naturpark oder Richtlinie 
Natura 2000 – Infrastruktur möglich)  

Zeitplan 

in Abstimmung mit Gemeinden 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       
Projektsteckbrief ERL - 1.3 
 

Projektname Datum 

Badestellen im Naturpark November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Ausbau der Schlei-Erlebnisse – Naturerlebnis Schlei 
 

Jeweilige Gemeinde 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturparkregion Naturparkverein Schlei e.V. 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Verbesserung der Badestellen unter Berücksichtigung von Umweltge-
sichtspunkten und zeitgemäßer Ausstattung an Möblierung, an sanitä-
ren Einrichtungen. Bereits konkret benannt wurde Bedarf aus der Ge-
meinde Arnis. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 
Das Projekt trägt zur Attraktivitätssteigerung des Naturerlebens an der 
Schlei bei und stärkt die Erholungsmöglichkeiten im Naturpark. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 

Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

- Attraktivitätssteigerung der Badestellen 
- Bindet die Besucher an die Region 

Maßnahmenbeschreibung 
 

Verbesserung der Infrastruktur wie Parkplätze, Sanitäranlagen, Er-
schließung, Aufenthaltsbereiche mit Möblierung 

 

 

Kosten Projektstatus 

sind im Rahmen der Entwicklung der einzelnen Teilprojekte zu bestim-
men 

Finanzierung 

nach Kostenbestimmung zu klären 

Zeitplan 
in Abstimmung mit den betroffenen Gemeinden 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 

 



 91

Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       
Projektsteckbrief ERL - 1.4 
 

Projektname Datum 

Qualitätskontrolle von Wegen und Ausschilderung November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Ausbau der Schlei-Erlebnisse – Naturerlebnis Schlei 
 

Naturparkverein Schlei e.V. 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturparkregion Gemeinden, Ostseefjord 
Schlei GmbH 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 
Eingerichtete und beschilderte Wege bedürfen einer regelmäßigen 
Kontrolle. Nur ein gut gepflegtes Wegenetz trägt zur Attraktivität einer 
Region bei.  

Bezug zu Leitbild / Zielen 
Die Maßnahme dient der Förderung von Naturerleben und Naturtou-
rismus.  

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 

Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 
- fördert die Qualität der Erholungsinfrastrukur rund um die 

Schlei 
- bindet die Besucher an die Region 

Maßnahmenbeschreibung 

Koordination von Qualitätskontrollen, Pflege- und Unterhaltungsmaß-
nahmen durch den Naturpark. 

 

 

Kosten Projektstatus 

derzeit nicht zu beziffern  

Finanzierung 

nach Kostenbestimmung zu klären 

Zeitplan 

in Abstimmung mit den Gemeinden 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief ERL – 1.5 
 

Projektname Datum 

Aktion Naturparkspezialitäten November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Ausbau der Schlei-Erlebnisse  Naturpark Schlei e.V. 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturpark Schlei Landwirtschaftliche Betriebe, 
lebensmittelverarbeitende 
Betriebe 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 
Über den Verband deutscher Naturparke besteht die Internetseite 
www.naturpark-spezialitaeten.de, die die Möglichkeit der Vermarktung 
von Produkten aus Naturparken bietet. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 
Die Stärkung regionaler Wirtschaftskreisläufe ist Teil des Leitbildes. 
Ebenso sollen die Besonderheiten der Region den Besuchern des 
Naturparks näher gebracht werden. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                        
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

- Vermarktung regionaler Produkte wird unterstützt 
- Stärkung regionaler Wirtschaftskreisläufe 
- Förderung der Identität mit dem Naturpark Schlei 

Maßnahmenbeschreibung 
 

Über die Internetseite www.naturpark-spezialitaeten.de haben Anbieter 
aus Naturparken die Möglichkeit ihre Produkte zu vermarkten. Voraus-
setzung ist, dass die Produkte aus dem Naturpark kommen und dass 
bestimmte Qualitätskriterien eingehalten werden. Den Naturparken 
obliegt das Recht auf Empfehlung von Produkten. 

 

 

Kostenschätzung Projektstatus 

Es fallen Kosten für Personalaufwand an. 

Finanzierung 

über Personalkosten des Naturparkmanagement gedeckt 

Zeitplan 

in Abstimmung mit regionalen Akteuren 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief ERL – 1.6 
 

Projektname Datum 

Initiative Naturparkwirte November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Ausbau der Schlei-Erlebnisse – Kulturerleben im Naturpark 
 

Naturpark Schlei e.V., 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturpark Schlei Gastronomische Betriebe, 
Schleswig-Holstein Genie-
ßerland, DEHOGA 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Besucher von Naturparken suchen nach regionstypischen Erlebnissen. 
Dazu gehört auch der regionstypische kulinarische Genuss. Mit der 
Aktion Naturparkwirte soll das Angebot an regionstypischen Gerichten 
gefördert werden. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Der Ausbau der Schlei-Erlebnisse soll gestärkt werden. Die Erschlie-
ßung der Spezialitäten der Region ist ein Baustein. Zudem sollen 
durch die Entwicklung im Naturpark die regionalen Wirtschaftskreisläu-
fe gestärkt werden.  

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

- Zunahme an Anbietern an regionstypischen Gerichten  
- Attraktivitätssteigerung der gastronomischen Landschaft 
- Stärkung der Identifizierung mit dem Naturpark 

Maßnahmenbeschreibung 

In Zusammenarbeit mit Schleswig-Holstein Genießerland, DEHOGA 
regt der Naturpark die Initiative Naturparkwirte an. Voraussetzung für 
die Bezeichnung Naturpark ist, dass regionstypische Speisen aus Pro-
dukten der Region angeboten werden. Einzelheiten sind in Zusam-
menarbeit mit den Akteuren zu bestimmen. 

 
Beispiel Schwarzwald 

 

Kostenschätzung Projektstatus 

derzeit nicht bezifferbar 

Finanzierung 

- 

Zeitplan 

in Abstimmung mit den Akteuren 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 

 



 94 

 
Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief ERL – 2.1 
 

Projektname Datum 

Alte Kreisbahn Eckernförde 
Alter Bahndamm Karby 

22.09.2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Ausbau der Schlei-Erlebnisse – Kulturerleben im Naturpark 
 

Naturpark Schlei e.V. 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 
Gemeinde Karby Gemeinde Karby 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Ende des 19. Jahrhunderts wurden die Kreise Schleswig und Eckern-
förde nach und nach durch ein Kreisbahnnetz erschlossen. Reste der 
Schmalspurbahn Eckernförde – Kappeln (1889) sind noch heute er-
kennbar. In der Gemeinde Karby wurde bereits begonnen, Teile der 
Strecke als Wanderweg herzurichten. Ziel ist es, die noch vorhande-
nen Trassenteile so herzurichten, dass der Charakter als Eisenbahn-
trasse erkennbar und erlebbar ist.  

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Die touristische Inwertsetzung der Kreisbahntrassen im Naturpark ist 
ein Handlungsfeld des Naturparkplans. Die Erneuerung der Kreisbahn-
trasse Schleswig-Süderbrarup steht kurz bevor. Die Maßnahme Bahn-
damm Karby ergänzt diesen Projektansatz, der das Kultur- und Land-
schaftserlebnis im Naturparkgebiet auf besondere Weise fördert. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 
 
oder 
Bgm Thomas Becker 
becker-karby@t-online.de 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

Mit der Maßnahme wird der Schienenverlauf wieder sichtbar und er-
lebbar. Der Wanderweg stellt eine attraktive Wegeverbindung für Tou-
risten und Einheimische dar. 

Maßnahmenbeschreibung 
 

Herrichtung eines 160 m langen Teilstücks des alten Bahndamms in 
der Gemeinde Karby. Befestigung mit Grand, Einfassung des Weges 
mit Granitborden, um den Verlauf der Eisenbahngleise zu symbolisie-
ren. 

 

 

Kostenschätzung Projektstatus 
15.900 € (netto) 
19.000 € (brutto) 

Finanzierung 

50 % Gemeinde, 50 % Förderung Naturparkrichtlinie 

Zeitplan 

Umsetzung 2010 vorgesehen 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief ERL – 2.2 
 

Projektname Datum 

Kreisbahntrasse Schleswig-Süderbrarup  März 2010 

Handlungsfeld Projektträger 

Ausbau der Schlei-Erlebnisse – Kulturerleben im Naturpark Gemeinden entlang der 
Kreisbahntrasse  

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Stadt Schleswig, Gemeinden Schaalby, Taarstedt, Steinfeld, Loit, Sü-
derbrarup 

Naturpark Schlei e.V. 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 
Die Kreisbahntrasse zwischen Schleswig und Süderbrarup bietet mit 
durchgehenden 21 km eine der längsten Möglichkeiten für Bahntras-
senradeln in Schleswig-Holstein. Die Trasse ist ein wichtiger Bestand-
teil des Radroutennetzes für Freizeit und Erholung. Auf ihm verlaufen 
Teile des Wikinger-Friesen-Weges und die touristische Themenroute 
„Kreisbahntörn“. Die Oberflächenbeschaffenheit des Weges ist in wei-
ten Teilen der Strecke mit Mängeln behaftet und die durchgängige 
Befahrbarkeit für Radfahrer gefährdet. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 
Das Projekt stärkt Kultur- und Naturerleben im Naturpark. Die Kreis-
bahntrasse ermöglicht das Erleben von Kultur- und Naturlandschaft 
ohne Beeinträchtigung durch motorisierten Verkehr. 

Amt Südangeln 
Frau Linscheid 
 
linscheid@amt-
suedangeln.de 
Tel. 04622- 1851-24 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 
Durch die Erneuerung des Belages wird die Attraktivität der alten 
Kreisbahntrasse gesteigert und damit das Kultur- und Landschaftser-
leben insbesondere für Radfahrer und Wanderer gestärkt. 

Maßnahmenbeschreibung 

Vorgesehen ist die Erneuerung der Trassendecke durch das Aufbrin-
gen einer Tränkdecke.   
 

Kosten Projektstatus 
Für die alte Kreisbahntrasse Schleswig-Süderbrarup wurden über-
schlägig Kosten in Höhe von 1.000.000 € ermittelt. 

Finanzierung 

Gemeinden und einzuwerbende Fördermittel (Richtlinie Natura 2000 –
Infrastruktur)  

Zeitplan 

zunächst Finanzierungsmöglichkeiten mit Gemeinden absprechen 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief ERL – 2.3 
 

Projektname Datum 

Touristische Aufwertung der Kreisbahntrassen  November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Ausbau der Schlei-Erlebnisse – Kulturerleben im Naturpark Gemeinden des Naturparks  

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturparkregion Naturpark Schlei e.V. 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Die Bedeutung des Baus der Kreisbahntrasse und die damit einherge-
henden Veränderungen sowie die Darstellung von Besonderheiten in 
Natur und Landschaft entlang des Wegrandes soll durch Informations-
tafeln und die Gestaltung der Anfangs- und Endpunkte der Strecken 
erfolgen. Zusätzlich sollen die Rastplätze und die Durchgängigkeit der 
Strecke (Situation Übergänge) verbessert werden.       

Bezug zu Leitbild / Zielen 
Das Projekt stärkt Kultur- und Naturerleben im Naturpark. Durch Infor-
mationen zu Natur- und Landschaftsraum wird zusätzlich das Ver-
ständnis rund um Natur und Landschaft gefördert. 

Zunächst  
Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

Attraktivitätssteigerung von Kultur- und Landschaftserleben 
 

Maßnahmenbeschreibung 
 

Gestaltung der Anfangs- und Endpunkte, so dass der Charakter des 
Schienenweges vermittelt wird (vgl. Konzept zur Attraktivitätssteige-
rung der Kreisbahntrasse Schleswig-Süderbrarup) 
Aufstellen von Informationstafeln zur Geschichte der Kreisbahn und 
ihren Folgen für die Entwicklung der Region, Natur- und Landschaft 
am Wegesrand. Barrierefreie Lösungen sind bei der Gestaltung der 
Eingangs- und Übergangsbereiche, Infotafeln, Rastplätze zu berück-
sichtigen. 

 

 

Kosten Projektstatus 
Für die alte Kreisbahntrasse Schleswig-Süderbrarup wurden über-
schlägig Kosten in Höhe von 50.000 € (netto) ermittelt. 

Finanzierung 

Gemeinden und einzuwerbende Fördermittel (über Landesmittel Na-
turpark oder Richtlinie Natura 2000 – Infrastruktur möglich)  

Zeitplan 

zunächst Finanzierungsmöglichkeiten mit Gemeinden absprechen 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief ERL – 2.4 
 

Projektname Datum 

Fischerei erleben November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Ausbau der Schlei-Erlebnisse – Natur- und Kulturerlebnis Schlei 
 

Naturpark Schlei e.V. 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturparkregion Fischer, Naturschutzverbän-
de 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 
Initiierung eines Fischereierlebnisangebotes. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 
Das Projekt dient dem Schleierleben, insbesondere dem Erleben der 
Fischerei als prägender Wirtschaftsfaktor und der Tier- und Wasser-
welt und trägt daher zum Naturverständnis der Besucher bei. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 

Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

- Ein zusätzliches Erlebnisangebot wird geschaffen. 
- Die Kenntnis der Besucher für die Schleifischerei und die Tier- 

und Pflanzenwelt der Schlei wird gestärkt. 
- Zusätzliche Angebote sorgen für zusätzliche Besucher und 

Wertschöpfung in der Region. 

Maßnahmenbeschreibung 
 

In Zusammenarbeit mit Fischern, Naturschutzvereinen, Landschafts-
führern wird ein Erlebnisangebot Schleifischerei erarbeitet, Möglichkei-
ten der Finanzierung werden aufgezeigt. 

 
 

Kosten Projektstatus 

sind im Rahmen der Konzeptentwicklung zu bestimmen 

Finanzierung 

nach Kostenbestimmung zu klären 

Zeitplan 

in Abstimmung mit Fischern, Naturschutzvereinen, Landschaftsführern

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank                          
Projektsteckbrief MOB – 1.1 
 

Projektname Datum 

Reiseführer Naturpark Schlei für Alle 28.10.2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Mobilität im Naturpark – Naturpark für Alle Amt oder Stadt aus der 
Mitgliedschaft des Natur-
parks 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Gesamtes Naturparkgebiet Projektgruppe „Barriere-
freiheit“, WIREG Touris-
mus, AktivRegion Schlei-
Ostsee, Ostseefjord 
Schlei GmbH 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Erstellung eines Reiseführers für den Naturpark Schlei, der das Maß der 
Barrierefreiheit von Angeboten in der Region beschreibt. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 
Der Naturpark Schlei soll für möglichst viele Menschen ohne Barrieren 
zugänglich sein. Ein Naturpark für Alle ist das Ziel. Information über vor-
handene Angebote stellt einen ersten Schritt dar, um mobilitätseinge-
schränkten Personen den Naturpark näher zu bringen. 

Zunächst: 
Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                   
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: 
ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

 Bessere Orientierungsmöglichkeiten und Besuchsmöglichkeiten des 
Naturparks für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen 

 Erhöhte regionale Wertschöpfung durch zusätzliche Besucher 
 Schaufenster für Anbieter barrierefreier Leistungen 
 Anreiz zu Investitionen in Barrierefreiheit um einen Wettbewerbsvorteil 

gegenüber weniger zugänglichen Angeboten zu erreichen 

Maßnahmenbeschreibung 

Aufbauend auf den Ergebnissen aus dem LEADER + Projekt zum barrie-
refreien Tourismus in der „schlei-region“ wird ein Reiseführer für den Na-
turpark Schlei erarbeitet, der präzise Auskünfte über die Zugänglichkeit in 
den Bereichen Übernachtung, Gastronomie, Dienstleistungen, Verkehr, 
Freizeit/Kultur und Gesundheitswesen inklusiv öffentlicher Einrichtungen 
und Wege gibt. Mit diesen Informationen kann ein Reisender mit Mobili-
tätseinschränkungen seinen Ausflug oder seinen Urlaub genau planen, 
weil er weiß was ihn erwartet.  
(vgl. Broschüre Amrum und Föhr für Rollstuhlfahrer: 
http://www.foehr.de/entdeckerinsel/service/prospektbestellung/downloads/)
Da die Erhebung der dafür nötigen Daten sehr aufwendig ist und eine 
genaue Kenntnis der Materie erfordert, soll diese Leistung extern verge-
ben werden. Neben einer gedruckten Fassung soll es eine Version im 
Internet geben, die auch stets aktuell gehalten werden kann und soll. 
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Kostenschätzung Projektstatus 
Hierzu müssen noch Angebote eingeholt werden 

Finanzierung 

aus Mitteln der AktivRegion in Kombination mit durch den Naturpark 
zu beantragenden Landesmitteln 

Zeitplan 

Der Naturpark Schlei trägt die Projektidee zunächst in der AktivRegion 
Schlei-Ostsee dem Ausschuss für Tourismus vor.  

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank                          

Projektsteckbrief MOB - 1.2 
 

Projektname Datum 

Barrierefreie Wanderwege im Naturpark 28.10.2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Mobilität im Naturpark – Naturpark für Alle Naturpark Schlei e.V. 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 
Gesamtes Naturparkgebiet Gemeinden im Naturpark 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Optimierung vorhandener Wanderwege im Naturpark hinsichtlich ihrer 
Barrierefreiheit und ggf. Schließen von Lücken. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Der Naturpark Schlei soll für möglichst viele Menschen ohne Barrieren 
zugänglich sein. Ein Naturpark für Alle ist das Ziel, daher ist auch bei 
Wanderwegen auf Barrierefreiheit zu achten. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                          
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

 Gemeinden werden angeregt, die Barrierefreiheit der Wanderwe-
ge in ihrem Bereich zu erhöhen 

 Verringerung von Barrieren für Menschen mit Mobilitätsein-
schränkungen bei der Nutzung von Wanderwegen 

 Erhöhte regionale Wertschöpfung durch zusätzliche Besucher 

Maßnahmenbeschreibung 

Der Naturpark fragt (a) die Behindertenvereine und Verbände in der 
Region nach ihnen bekannten Defiziten hinsichtlich der Barrierefrei-
heit von Wanderwegen und nutzt (b) die Untersuchungen aus Projekt 
1 zum Wegesystem, um entsprechende Informationen zu erhalten. 
Auf Grundlage dieser Erkenntnisse spricht der Naturpark gezielt be-
troffene Gemeinden an und macht Vorschläge zur Optimierung der 
jeweiligen Situation.  

 

Kostenschätzung Projektstatus 

Personalaufwand beim Naturpark 

Finanzierung 

Eigenmittel der Beteiligten bei kleinen Maßnahmen, 
Förderanträge für größere investive Maßnahmen bei jeweils in Frage 
kommenden Stellen (hängt von den Maßnahmen ab) 

Zeitplan 

(a) kann sofort beginnen, für (b) müssen erst erste Ergebnisse aus 
Projekt 1 vorliegen  

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank                          

Projektsteckbrief MOB – 1.3 
 

Projektname Datum 

Barrierefreie Schleischifffahrt 28.10.2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Mobilität im Naturpark – Naturpark für Alle Naturpark Schlei e.V. 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Gesamtes Naturparkgebiet Kommunen, Reeder, Touristi-
ker, Behindertenvereine/-
verbände 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 
Durch Gespräche von Naturpark und Kooperationspartner wird ausge-
lotet, wo, wie und mit welchen Mitteln eine Barrierefreiheit der Schlei-
schifffahrt erreicht werden kann.  

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Der Naturpark Schlei soll für möglichst viele Menschen ohne Barrieren 
zugänglich sein. Ein Naturpark für Alle ist das Ziel. So soll auch die 
Schlei vom Wasser aus für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen 
erlebbar sein.  

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                          
24376 Kappeln 

Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

 Schärfung des Bewusstseins für die Anforderungen von Men-
schen mit Mobilitätseinschränkungen 

 Auslösung von Investitionen in Barrierefreiheit 
 Verringerung von Barrieren für Menschen mit Mobilitätsein-

schränkungen bei der Nutzung der Schleischifffahrt 
 Erhöhte regionale Wertschöpfung durch zusätzliche Besucher 

Maßnahmenbeschreibung 

Der Naturpark Schlei lädt die genannten Gesprächspartner ein und 
lotet gemeinsam mit ihnen aus, wer, was, wann mit welchen Mitteln 
zur Verbesserung der Barrierefreiheit in der Schleischifffahrt beitragen 
kann. Sollten Zuschüsse für die vorgeschlagenen Maßnahmen nötig 
sein, wird verabredet wer diese Mittel wo und wann beantragt.  

 
 

 

Kostenschätzung Projektstatus 

Zeitaufwand bei den Beteiligten, ggf. Kosten für Maßnahmen an den 
Schiffen und Anlegern, die noch nicht abschätzbar sind 

Finanzierung 
Eigenmittel der Beteiligten bei kleinen Maßnahmen, 
Förderanträge für größere investive Maßnahmen bei jeweils in Frage 
kommenden Stellen (hängt von den Maßnahmen ab) 

Zeitplan 

Gespräche können sofort beginnen. Maßnahmen folgen nach. 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank                          

Projektsteckbrief MOB – 1.4 
 

Projektname Datum 

Barrierefreie Badestellen 28.10.2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Mobilität im Naturpark – Naturpark für Alle Naturpark Schlei e.V. 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Gesamtes Naturparkgebiet Kommunen im Naturpark mit 
Badestellen  

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Der Naturpark regt durch Gespräche mit Kommunen an, Maßnahmen 
zu ergreifen, die einen barrierefreien Zugang zum Baden erlauben.  

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Der Naturpark Schlei soll für möglichst viele Menschen ohne Barrieren 
zugänglich sein. Ein Naturpark für Alle ist das Ziel, daher ist auch bei 
Badestellen auf barrierefreie Zugänge, Ausstattung zu achten. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 

Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

 Schärfung des Bewusstseins für die Anforderungen von Men-
schen mit Mobilitätseinschränkungen 

 Auslösung von Investitionen in Barrierefreiheit 
 Verringerung von Barrieren für Menschen mit Mobilitätsein-

schränkungen im Naturpark Schlei 
 Erhöhte regionale Wertschöpfung durch zusätzliche Besucher 

Maßnahmenbeschreibung 
Der Naturpark Schlei geht auf die Gemeinden mit Badestellen direkt 
zu und regt dort an, die Zugänglichkeit für Badende mit Behinderun-
gen zu verbessern. Dabei gibt der Naturpark den Gemeinden Beispie-
le für mögliche Maßnahmen und Hinweise auf bereits in der Region 
umgesetzte Investitionen (Beispiel: Gemeinde Brodersby/ SL).Sollten 
Zuschüsse für die vorgeschlagenen Maßnahmen nötig sein, wird ge-
meinsam überlegt, wer diese Mittel wo und wann beantragt.  

 
 

 

Kostenschätzung Projektstatus 

Zeitaufwand bei den Beteiligten, ggf. Kosten für Maßnahmen an den 
Badestellen, die noch nicht abschätzbar sind 

Finanzierung 

Eigenmittel der Beteiligten bei kleinen Maßnahmen, 
Förderanträge für größere investive Maßnahmen bei jeweils in Frage 
kommenden Stellen (hängt von den Maßnahmen ab) 

Zeitplan 

Gespräche können sofort beginnen. Maßnahmen folgen nach. 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank                          
Projektsteckbrief MOB – 1.5 
 

Projektname Datum 

Barrierefreies Segeln 28.10.2009 

Handlungsfeld Projektträger 
Mobilität im Naturpark – Naturpark für Alle Naturpark Schlei e.V. 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 
Gesamtes Naturparkgebiet Kommunen mit Bootsanlegern 

oder Häfen, örtliche Segelver-
eine 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Durch Gespräche des Naturparks mit den Kooperationspartnern wird 
ausgelotet, wo, wie und mit welchen Mitteln Segelangebote für Men-
schen mit Behinderungen geschaffen werden können.  

Bezug zu Leitbild / Zielen 
Der Naturpark Schlei soll für möglichst viele Menschen ohne Barrieren 
zugänglich sein. Ein Naturpark für Alle ist das Ziel. Auch Erlebnisse 
rund um die Schlei sollen für Menschen mit Mobilitätseinschränkun-
gen möglich werden. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                          
24376 Kappeln 

Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

 Schärfung des Bewusstseins für die Anforderungen von Men-
schen mit Mobilitätseinschränkungen 

 Auslösung von Investitionen in Barrierefreiheit 
 Verringerung von Barrieren für Menschen mit Mobilitätsein-

schränkungen im Naturpark Schlei 
 Erhöhte regionale Wertschöpfung durch zusätzliche Besucher 

Maßnahmenbeschreibung 

Der Naturpark Schlei geht auf die Gemeinden und Segelvereine direkt 
zu und regt dort an, die Segelmöglichkeiten für Menschen mit Behin-
derungen zu schaffen. Dabei gibt der Naturpark den Gemeinden Bei-
spiele für mögliche Maßnahmen und Hinweise auf bereits umgesetzte 
Projekte (Beispiel: Starnberger See). Sollten Zuschüsse für die vorge-
schlagenen Maßnahmen nötig sein, wird gemeinsam überlegt, wer 
diese Mittel wo und wann beantragt.  

 
 

 

Kostenschätzung Projektstatus 

Zeitaufwand bei den Beteiligten, ggf. Kosten für Maßnahmen in den 
Häfen, die noch nicht abschätzbar sind 

Finanzierung 
Eigenmittel der Beteiligten bei kleinen Maßnahmen, 
Förderanträge für größere investive Maßnahmen bei jeweils in Frage 
kommenden Stellen (hängt von den Maßnahmen ab) 

Zeitplan 

Gespräche können sofort beginnen. Maßnahmen folgen nach. 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       
Projektsteckbrief MOB - 2.1 
 

Projektname Datum 

Informationsflyer „Mit Bus und Schiff durch den Naturpark“ Oktober 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Mobilität im Naturpark – Umweltgerechte Mobilität 
 

Naturpark Schlei e.V. 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturparkregion Autokraft, VSF Schleswig-
Flensburg, MS Stadt Kap-
peln, Kreis Schleswig-
Flensburg, Kreis Rendsburg-
Eckernförde  

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Gemeinsam mit Verkehrsbetrieben werden Routenvorschläge für Be-
sichtigungsrouten mit Bus und Schiff im Naturpark erarbeitet. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Umweltgerechte Mobilität fördern 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 

Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

Besucher erhält zusammengefasste Information und damit neuen An-
reiz öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen.  

Maßnahmenbeschreibung 
 

Bestimmung der Naturparkerlebnispunkte durch Naturpark. 
Zusammenstellung von Routenvorschlägen in Zusammenarbeit mit 
Verkehrsanbietern. 
Erstellen eines Informationsflyers der Routenvorschläge, Ausflugsziele 
und Fahrpläne kurz und übersichtlich darstellen.  

 

Kosten Projektstatus 

derzeit nicht zu benennen 

Finanzierung 

Trägerverein, Verkehrsbetriebe, evtl. Förderung Richtlinie Naturpark 

Zeitplan 

ab 2010, jährliche Fortschreibung 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief MOB – 2.2 
 

Projektname Datum 

Naturparklinie Oktober 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Mobilität im Naturpark – Umweltgerechte Mobilität Naturpark Schlei e.V. 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturparkregion Autokraft Flensburg, VSF, 
Kreis Rendsburg-
Eckernförde, Kreis Schles-
wig-Flensburg, MS Stadt-
Kappeln 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Mit der Einrichtung einer Naturparklinie soll die Erreichbarkeit von Att-
raktionen rund um die Schlei verbessert werden. Die Naturparklinie ist 
auf der Grundlage des vorhandenen Bussystems zu entwickeln. Ver-
bessert werden soll die Verknüpfung unterschiedlicher Verkehrsträger 
(Bus, Schiff, Fahrrad). Insbesondere die Mitnahme von Fahrrädern soll 
in Zukunft verlässlich möglich sein. In einem zweiten Schritt wird die 
Einführung eines Kombinationstickets angestrebt.  

Bezug zu Leitbild / Zielen 
- Nachhaltige Entwicklung stärken 
- Umweltgerechte Mobilität fördern 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 

Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

Attraktivitätssteigerung des ÖPNV mit attraktiven und konkreten 
Routenvorschlägen führt zur Steigerung der Nutzerzahlen und 
damit Abnahme des motorisierten Individualverkehrs. 

Maßnahmenbeschreibung 
 

- Konzeptentwicklung (Linienführung, Fahrplan, Verknüpfung, 
Verkehrsträger, Marketing) 

- Kostenermittlung 
- Finanzierungskonzept 
- Marketingmaßnahmen 
- Umsetzung 

 

Kosten Projektstatus 

derzeit nicht zu benennen 

Finanzierung 

Verkehrsbetriebe soweit es das derzeitige Verkehrsangebot betrifft; 
Zusatzkosten sind über Fördermittel, Sponsorengelder einzuwerben. 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Zeitplan 

Wichtig ist ein genügend langer Vorlauf für Marketingmaßnahmen, 
damit die Linie von Anfang möglichst stark genutzt wird. Es wird ins-
gesamt mit einem Vorlauf von einem Jahr gerechnet. Umsetzung frü-
hestens ab Hauptsaison 2011 möglich. 
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Projektnummer Projektdatenbank                          

Projektsteckbrief UB – 1.1 
 

Projektname Datum 

Weiterentwicklung NEZ Maasholm-Oehe Schleimünde November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Umweltbildung Gemeinde Maasholm, För-
derverein, Amt Geltinger 
Bucht 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Gemeinde Maasholm Tartu-Vald/Estland,  
Naturpark, AktivRegion 
Schlei-Ostsee, LLUR Flint-
bek 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Das Amt Geltinger Bucht pflegt eine lebendige Partnerschaft mit Tartu-
Land/ Estland. Wie in Maasholm besteht auch in Tartu-Vald ein Natur-
zentrum (Ausstellung, Naturschule, Museum der estnisch-fininischen 
Geschichte). In Kooperation sollen in den Zentren Aktivitäten entwi-
ckelt werden. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 
Mit dem Projekt wird das vorhandene Angebot ausgebaut und aufge-
wertet. Der Blick aus der Region heraus schafft neue Impulse für die 
Umweltbildung in der Region. 

Gemeinde Maasholm 
Bürgermeister Andresen 
 
 
Förderverein NEZ Maas-
holm-Oehe Schleimünde 
Herr Horst Franzen 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

- Attraktivitätssteigerung des vorhandenen Angebotes 
- Schaffung neuer Angebote 
- Ansprache zusätzlicher Zielgruppen und damit erschließen 

neuer Besuchergruppen 
- Steigerung der Wertschöpfung in der Region  

Maßnahmenbeschreibung 

- Entwicklung gemeinsamer naturwissenschaftlicher Projekte 
wie phänologischer Garten mit den gleichen Pflanzen, „Pflan-
zen als Zeiger für veränderte Umweltbedingungen; Dokumen-
tation auf einer gemeinsamen Internetseite 

- „Schatzsuchen“ als Geländespiel mit Kompass / GPS 
- Einrichtung einer gemeinsamen Umweltmedienwerkstatt im In-

ternet 
Für den Ausbau der Kooperation sollte in einem ersten Schritt eine 
gemeinsame Internetseite eingerichtet werden. Im Austausch der 
Fachleute aus beiden Zentren sollte die weitere Projektentwicklung 
erfolgen. 

 

 



 108 

Kostenschätzung Projektstatus 

Kosten können noch nicht ermittelt werden 

Finanzierung 

kann erst nach Vorlage einer Projektskizze und Kostenermittlung ge-
klärt werden. In Frage kommen z.B. LIFE+, Jugend in Aktion, Eras-
mus 

Zeitplan 

mittelfristig 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank                          

Projektsteckbrief UB – 1.2 
 

Projektname Datum 

Moorlehrpfad Esprehmer Moor November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Umweltbildung Gemeinde Borgwedel (vor-
behaltlich der Konkretisie-
rung) 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

NSG Esprehmer Moor (Borgwedel) Landesjagdverband SH 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Kurzfristig soll die Informationsarbeit durch vermehrte Nutzung der 
neuen Faltblätter und Führungen mit dem Betreuer verbessert werden. 
Die Verbesserung der Information über geführte Wanderungen ist Vor-
aussetzung. Bei steigender Nachfrage/ Interesse an dem Gebiet, soll 
an geeigneter Stelle (am westlichen Moorrand) ein kleiner Moor-
Lehrpfad mit zusätzlichen Hinweisschildern erstellt werden. Ggf. kann 
die Attraktivität als Rundwanderweg durch eine Wegverbindung im 
Süden des Moores verbessert werden. Maßnahmen sind mit den zu-
ständigen Behörden abzustimmen. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Weiterentwicklung / Ergänzung der Umweltbildungsangebote um den 
natürlichen Lebensraum Moor 

Gebietsbetreuer: Johannes 
Erichsen (LJV SH), Tel.: 
04621/ 29846;  
Bgm. Uwe Jensen, Tel.: 
04621/ 32129 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

Ein Moorlehrpfad soll Informationen und Verständnis über diesen sel-
tenen Lebensraum vermitteln und gleichzeitig ein zusätzliches natur- 
bzw. landschaftsbezogenes Freizeitangebot für Besucher und Einhei-
mische sein. 

Maßnahmenbeschreibung 

kurzfristige Maßnahme siehe Projektbeschreibung – vor allem zusätz-
licher Zeitaufwand für Gebietsbetreuer. Bei entsprechendem Bedarf ist 
ein kurzer Bohlenweg (zur Schonung des Bodens und der Vegetation) 
zu Torfstichen mit typischer Hochmoorvegetation, ggf. in Kombination 
mit einer kleinen Besichtigungsplattform, angedacht. Mit kleinen Hin-
weisschildern kann auf die unterschiedliche Flora und Fauna am Pfad 
hingewiesen werden.  

      

 

Kostenschätzung Projektstatus 

bei weiterer Konkretisierung zu klären 

Finanzierung 

für kurzfristige Maßnahme kein zusätzlicher Finanzierungsbedarf, 
weitere Maßnahmen: bei weiterer Konkretisierung zu klären 

Zeitplan 

kurzfristig: Bekanntmachung der geführten Wanderungen im Natur-
park, weitere Maßnahmenplanung entsprechend des Bedarfs 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief UB – 1.3 
 

Projektname Datum 

Umweltbildungs- und Informationszentrum Lotseninsel November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Umweltbildung lighthouse foundation  

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 
Lotseninsel, Stadt Kappeln Naturpark Schlei e.V., NEZ 

Maasholm, Verein Jordsand 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Die lighthouse foundation hat die am Rande des Naturschutzgebietes 
Oehe-Schleimünde gelegene Lotseninsel im Jahr 2008 erworben. Die 
lighthouse foundation möchte die Lotseninsel für die Allgemeinheit 
erhalten und zu einem attraktiven Naturinformations- und Umweltbil-
dungszentrum entwickeln.  

Bezug zu Leitbild / Zielen 
Mit dem Projekt wird das Ausflugsziel Lotseninsel zusätzlich aufgewer-
tet. Das Umweltbildungsangebot in der Region wird erweitert und ge-
winnt an Attraktivität. 

lighthouse foundation 
Herr Jens Ambsdorf 
Kanalstr. 61 
24259 Kiel 
 
Tel.: (0431) 668 468 - 22 
j.ambsdorf@lighthouse-
foundation.org 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

- Erhalt und Ausbau eines attraktiven Ausflugsziel in Schlei-
münde 

- Erhalt und Aufwertung des Naturinformationszentrums  
- Schaffung zusätzlicher Umweltbildungsangebote  
- Erschließen zusätzlicher Zielgruppen für Umweltbildung und 

damit erschließen neuer Besuchergruppen, Steigerung der 
Wertschöpfung in der Region.  

Maßnahmenbeschreibung 
 

- Erhalt des historischen Gebäudebestandes – Umbau, soweit 
dies für die zeitgemäße Nutzung erforderlich ist 

- Ausbau des Lotsenhauses und der Nebengebäude zum Infor-
mations- und Umweltbildungszentrum mit Ostseelabor, 
Schweinswalbeobachtung, Übernachtungsmöglichkeiten für 
Gruppen und Einzelreisende, Räume für Seminare  

- Ersatz der Giftbude, um baulich zeitgemäßen Standard für 
gastronomischen Betrieb zu schaffen 

- Sicherung der Paddelwiese für kurzzeitige Übernachtungen 
- Sicherung der Hafennutzung 
- Schaffung von angemessener Infrastruktur für Tagesgäste wie 

Bänke, Windschutz, Aussichtspunkt 

 



 111

 

Kosten Projektstatus 

Kosten noch nicht zu beziffern 

Finanzierung 
lighthouse foundation 

Zeitplan 

Die lighthouse foundation hat mit Instandsetzungsarbeiten am Lotsen-
haus begonnen. Ein offener Ideenwettbewerb zur zukünftigen Ent-
wicklung wurde durchgeführt. Im Jahr 2010 sollen Konzepterarbeitung 
und Aufstellung eines Bebauungsplanes für die Insel erfolgen. Danach 
ist die schrittweise Umsetzung geplant. 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief UB – 1.4 
 

Projektname Datum 

Informationszentrum Schwansener See November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Umweltbildung Für Teil 1: Gemeinde Damp, 
NABU – Landesverband und 
Ortsgruppe  

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 
Gemeinden Brodersby, Dörphof Gemeinde Dörphof, Bro-

dersby, IGSS LLUR, Stiftung 
Naturschutz, Naturpark 
Schlei e.V. 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Naturschutzgebiet Schwansener See und Naturkundliches Informati-
onszentrum in Dörphof geben einen interessanten Blick auf die Vogel-
welt an der Ostseeküste. Infrastruktur am See und Informationszent-
rum bedürfen der Erneuerung und Modernisierung. Mit dem Projekt 
soll langfristig ein modernes Naturerlebnisangebot mit aktuellem In-
formationszentrum geschaffen werden. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Mit der Modernisierung des Informationspunktes und dem Ausbau des 
naturkundlichen Informationszentrums wird das Angebot an Naturer-
lebniseinrichtungen im Naturpark aufgewertet und erweitert.  

Für Teil 1: Gemeinde Damp, 
Bgm. Böttcher 
 
 
Herr Jensen, NABU 
Nordschwansen 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

- Erhalt und Ausbau eines attraktiven Naturerlebnispunktes im 
Naturpark Schlei 

- Erschießung neuer Zielgruppen durch Erweiterung der Natur-
erlebnismöglichkeiten 

- Erschließen zusätzlicher Besucher  
- Stärkung der Wertschöpfung in der Region 

Maßnahmenbeschreibung 

Teil 1: Neubau einer Info-Hütte mit Beobachtungs- und Informations-
raum, Aussichtsplattform auf dem Dach (Teil 1) 
Teil 2: Erneuerung des naturkundlichen Informationszentrums 

 

 

Kosten Projektstatus 

Teil 1: ca. 60.000 €, 
Teil 2: Kosten noch nicht zu beziffern 

Finanzierung 

Teil 1: Eigenanteil und Beantragung über Richtlinie Natura 2000,  
Teil 2: Ist nach Ermittlung der Kosten zu prüfen 

Zeitplan 

in Absprache mit Projektträger  

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank                          

Projektsteckbrief UB – 1.5 
 

Projektname Datum 

Naturerlebnisraum Holmer Noor November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Weiterentwicklung und Profilierung der Naturerlebnisräume Stadt Schleswig 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Stadt Schleswig Naturpark, AktivRegion 
Schlei-Ostsee 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Das Holmer Noor gehört zum FFH-Gebiet Schlei und unterliegt dem 
Biotopschutz nach § 25 LNatSchG. Das Holmer Noor soll als Naturer-
lebnisraum und hinsichtlich der touristischen Nutzung aufgewertet 
werden. Im Jahr 2007 wurde bereits ein Grobkonzept erarbeitet.  

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Mit dem Projekt wird ein zusätzlicher Attraktionspunkt mit Umweltbil-
dungsangebot an der Schlei geschaffen. Damit wird das Umweltbil-
dungsangebot in der Region erweitert und gewinnt zusätzlich an Att-
raktivität. 

Stadt Schleswig 
Herr Hopfe 
Gallberg 3 
24837 Schleswig 
Tel. 04621/814400 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

- Erschließung des Noores für Naherholung und Tourismus 
- Schaffung eines neuen Naturerlebnsiraumes  
- Erweiterung des Umweltbildungsangebotes 
- Aufgrund der Lage in Schleswig können zusätzliche Besucher 

angesprochen werden 

Maßnahmenbeschreibung 

Neben der Erschließung des Noores ist die Einrichtung eines Lehrpfa-
des um das Noor (Fernrohre, Spurenverfolgung, Wahrnehmungsübun-
gen, Themen-Spielgeräte), Blickpunkte und Erlebnisparcours vorgese-
hen. Wünschenswert ist die Entwicklung von geführten Touren. Im 
ersten Schritt hat die Planung für die Maßnahme zu erfolgen.  

 

Kostenschätzung Projektstatus 

Kosten noch nicht zu beziffern 

Finanzierung 
kann erst nach Ermittlung der Kosten geprüft werden. Grundsätzlich 
kommen die Förderrichtlinien Natura 2000, Naturerlebnisräume in 
Frage. 

Zeitplan 

mittelfristig 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief UB – 2.1 
 

Projektname Datum 

Naturführer Schlei November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Umweltbildung 
 

Naturpark Schlei e.V.  

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturparkregion Ostseefjord Schlei GmbH, 
NEZ Maasholm, BUND 
Schleswig, idee + konzept 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Mit Unterstützung der LAEDER+-region schlei hat die Ostseefjord 
Schlei GmbH im Jahr 2005 einen Naturführer für die Schleiregion he-
rausgegeben. Die Broschüre wurde sehr gut angenommen. Daher ist 
eine Neuauflage mit Aktualisierungen und Ergänzungen wie beispiels-
weise Aufnahme des Radwanderwegenetzes in die Karte vorgesehen. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Das Projekt dient der Präsentation von Natur und Landschaft  und der 
Naturerlebnisräume, Naturerlebnisanbieter im Naturpark.  

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

Mit dem Naturführer werden dem Nutzer erste Kenntnisse über Tier- 
und Pflanzenwelt im Naturpark vermittelt. Der Besucher kann nur das 
als Besonderheit wahrnehmen, was er als solches erkennt. Durch die 
Förderung des Naturverständnisses wird auch die Identifikation mit 
dem Naturpark gefördert.  

Maßnahmenbeschreibung 
 

Überarbeitung des Naturführers durch BUND Schleswig, NEZ Maas-
holm und idee + konzept; Ergänzung der Druckvorlage; Bestimmung 
Auflagenstärke und Druck; Ausgabe in den Touristinformationen, Na-
turerlebnisräumen, Museen im Naturpark 

 
 

Kosten Projektstatus 

Kostenüberschlag 5.000 € (konzeptionelle Ergänzungen, Korrekturen, 
Auflage 10.000) 

Finanzierung 
Naturparkverein und einzuwerbende Fördermittel (über Landesmittel 
Naturpark, Bingo-Lotto)  

Zeitplan 

mittelfristig  

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief UB – 2.2 
 

Projektname Datum 

Lotse zu den Umweltbildungsangeboten im Naturpark 
Schlei 

November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Umweltbildung 
 

Naturpark Schlei e.V.  

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 
Naturparkregion Naturerlebnisräume, Natur-

schutzvereine, Naturerleb-
nisanbieter, Landschaftsfüh-
rer 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Der Naturparkverein erstellt eine Übersicht über die vorhandenen Na-
turerlebnispunkte und Naturerlebnisangebote im Naturpark Schlei, die 
veröffentlicht wird.  

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Das Projekt dient der Information der Umweltbildungsangebote im 
Naturpark. Der Naturparkbesucher erhält dadurch die Chance, seine 
Kenntnisse über Natur und Landschaft auszubauen und lernt die Be-
sonderheiten des Naturparks schätzen.   

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 
Durch verbesserte Informations- und Öffentlichkeitsarbeit werden die 
vorhandenden Angebote besser angenommen, werden Kenntnis und 
Verständnis der Besucher über Flora und Fauna im Naturpark verbes-
sert. Die Attraktivität des Naturparks steigt in den Augen des Besu-
chers.  

Maßnahmenbeschreibung 
 

- Zusammentragen der Naturerlebnisangebote in Kooperation 
mit den Anbietern, 

- Veröffentlichung auf der Internetseite und als Faltblatt, 
- Langfristig Personalpool für Führungen aufbauen 

 

 

Kosten Projektstatus 

Kosten noch nicht zu beziffern 

Finanzierung 
Naturparkverein und evtl. Fördermittel für Faltblatt (über Landesmittel 
Naturpark) 

Zeitplan 

kurzfristig 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 



 116 

 
 

Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       
Projektsteckbrief UB – 2.3 
 

Projektname Datum 

Initiierung neuer Naturerlebnisangebote im Naturpark Schlei November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Umweltbildung Naturpark Schlei e.V.  

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 
Naturparkregion Naturerlebnisräume, Natur-

schutzvereine, Naturerleb-
nisanbieter, Landschaftsfüh-
rer 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Der Naturparkverein unterstützt die Akteure der Umweltbildung bei der 
Schaffung neuer Naturerlebnisangebote. Geschaffen werden sollen 
neue Tierbeobachtungsangebote (z.B. Schweinswal, Vogelbeobach-
tung), Führungen in Kombination mit Aktivitäten wie Paddeln, Radfah-
ren, Kombination von Geocaching und Naturinformation. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Das Projekt dient der Erweiterung und Attraktivitätssteigerung des 
Umweltbildungsangebotes. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

Durch ein breiteres Angebot an Naturerlebnismöglichkeiten werden 
Kenntnis und Verständnis der Besucher über Flora und Fauna im Na-
turpark verbessert. Die Attraktivität des Naturparks steigt in den Augen 
des Besuchers.  

Maßnahmenbeschreibung 
 

- Konzeptentwicklung für beispielhafte neue Angebote 
- In Zusammenarbeit mit vorhandenen Anbietern nach Umset-

zungsstrategien erarbeiten 

 

Kosten Projektstatus 

Kosten noch nicht zu beziffern 

Finanzierung 

Naturparkverein und evtl. Fördermittel für Konzeptentwicklung (über 
Landesmittel Naturpark oder Umweltlotterie) 

Zeitplan 

mittelfristig 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       
Projektsteckbrief UB – 2.4 
 

Projektname Datum 

Natur- und Landschaftsführer für den Naturpark Schlei November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Umweltbildung Naturpark Schlei e.V.  

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturparkregion Naturerlebnisräume, Natur-
schutzvereine, Naturerleb-
nisanbieter, Landschaftsfüh-
rer, Akademie für Natur und 
Umwelt (AfNU), Ostseefjord 
Schlei GmbH 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Der Naturpark versteht sich als Dach der Umweltbildung. Daher ist es 
Aufgabe des Naturparks qualifizierte Angebote zu initiieren und zu 
unterstützen. In der Vergangenheit wurden bereits Natur- und Land-
schaftsführer für die Schleiregion qualifiziert, von denen nur noch we-
nige Angebote in der Region bieten. Daher sollte ein neuer Kurs für 
Natur- und Landschaftsführer im Naturpark initiiert werden.  

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Das Projekt dient der Qualität des Umweltbildungsangebotes. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

Durch Qualifizierung sind Anbieter in der Lage attraktive Naturerleb-
nisangebote zu gestalten. Attraktive Angebote binden Besucher an die 
Region und locken zusätzliche Besucher. 

Maßnahmenbeschreibung 
 

- Gemeinsam mit der Akademie für Natur und Umwelt einen 
Kurs für Natur- und Landschaftsführer im Naturpark Schlei 
entwickeln 

- Kosten und Finanzierung klären 
- Unterstützung bei der Durchführung 

 

 

Kosten Projektstatus 

Kosten noch nicht zu beziffern 

Finanzierung 

Naturparkverein und evtl. Fördermittel für Konzeptentwicklung (über 
Landesmittel Naturpark oder Umweltlotterie) 

Zeitplan 

mittelfristig 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       
Projektsteckbrief KOM - 1.1 
 

Projektname Datum 

Logo Naturpark Schlei und Internetseite Naturpark Schlei November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Kommunikation rund um den Naturpark – Präsentation des Naturparks Naturpark Schlei e.V. 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturparkregion Gemeinden, Ostseefjord-
Schlei GmbH, Naturerlebnis-
räume, Naturerlebnisanbie-
ter, Partner des Naturparks 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Die visuelle Repräsentation des Naturpark Schlei ist wichtig für den 
Bekanntheitsgrad in der Öffentlichkeit, Identitätsstiftung und Akzep-
tanz. Zur Entwicklung eines eigenen Profils ist auch ein Wiedererken-
nungszeichen wie ein eigenes Logo von Bedeutung. Durch Entwick-
lung eines Internetauftritts soll eine dauerhaft aktuelle Informations-
plattform für Einheimische und Besucher geschaffen werden.  

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Zur Identifikation von Bewohnern und Touristen mit dem Naturpark ist 
eine professionelle Öffentlichkeitsarbeit notwendig. Wiedererken-
nungszeichen wie das Logo und eine aktuelle Informationsplattform 
wie die Internetseite bilden die Grundlage.  

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

Durch Entwicklung des Logos und die Erstellung einer website wird die 
positive Innen- und Außendarstellung des Naturparks mit Wieder-
erkennungswert erreicht. Wissen über den Naturpark führt zur Stei-
gerung der Akzeptanz und wirkt identitätsstiftend. Zusätzliche Infor-
mationen über die Besonderheiten des Naturparks motivieren weitere 
Natururlauber zu einem Besuch der Region. 

Maßnahmenbeschreibung 
 

Entwicklung eines Logos mit originellen, erinnerbaren Themenbezug 
zu Schlei und landschaftsbezogener Natur. Entwicklung und Gestal-
tung sowie Programmierung eines Internetauftritts im Content Manage-
ment System unter Berücksichtigung der Adressatengruppe Best Ager, 
barrierefreier Zugang. Der Internetauftritt soll insbesondere über Natur 
und Landschaft, Naturerlebnisangebote, Ziele und Aufgaben des 
Naturparks informieren und über Naturparkprojekte Auskunft geben.  

      

Kosten Projektstatus 

Kostenüberschlag 19.000 € 

Finanzierung 

Förderung über die Richtlinie Naturparke und Eigenanteil durch Verein 
Naturpark Schlei e.V. 

Zeitplan 

Fördermittel sind beantragt. 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief KOM – 1.2 
 

Projektname Datum 

Blick in den Naturpark  November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Kommunikation rund um den Naturpark 
 

Naturpark Schlei e.V.  

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturparkregion Gemeinden, Naturerlebnis-
räume, Fotoclub Schleswig 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 
Erste Blicke in den Naturpark Schlei bietet bereits die Fotogalerie auf 
der Internetseite des VDN. Auch in der Region sollten die Besonder-
heiten des Naturparks im Bild festgehalten werden. Dies sollte einmal 
durch gut geschulte Fotografen wie den Fotoclub Schleswig erfolgen. 
Gleichzeitig könnte aber auch ein Fotowettbewerb für die Besucher 
des Naturparks ausgelobt werden. Die Fotos bieten zugleich die 
Grundlage für eine Fotoausstellung Naturpark Schlei und Bildmaterial 
für die Internetseite des Naturparks und Veröffentlichungen.  

Bezug zu Leitbild / Zielen 
Das Projekt dient der Präsentation des Naturparks und fördert die 
Identifikation. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 
Verbesserte Außenwirkung des Naturparks und damit Steigerung der 
Akzeptanz des Naturparks Schlei. 
 

Maßnahmenbeschreibung 
 

Grundsätzliche Konzeptentwicklung zu Motiven und Auslobung eines 
Wettbewerbes; empfehlenswert ist eine Zusammenarbeit mit dem Fo-
toclub Schleswig, der herausragende Kompetenzen der Fotografie aus 
der Region vereint;  
Fotoausstellung „Blick in den Naturpark Schlei“ entwickeln 

 
 

Kosten Projektstatus 

Kostenüberschlag Fotoausstellung (40 Fotos auf Leinwand gedruckt) 
ca. 4.000 € 

Finanzierung 

Naturparkverein und einzuwerbende Fördermittel (über Landesmittel 
Naturpark)  

Zeitplan 

Konzeptentwicklung sollte möglichst schnell erfolgen.  

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Planung 

 Voruntersuchung vorhanden 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief KOM – 1.3 
 

Projektname Datum 

Wanderausstellung Naturpark Schlei November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Kommunikation rund um den Naturpark 
 

Naturpark Schlei e.V.  

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturparkregion Gemeinden, Naturerlebnis-
räume, Fachschule für 
Technik und Gestaltung (FL)

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Mit der Wanderausstellung soll der Naturpark mit seinen Besonderhei-
ten in und auch außerhalb des Naturparks präsentiert werden. Neben 
aktuellen Fotos aus dem Naturpark sollte mit der Ausstellung ein Über-
blick über historische Landschafts- und Siedlungsentwicklung, Ent-
wicklung verschiedener Wirtschaftszweige wie Fischerei, Landwirt-
schaft gegeben werden. Langfristig ist die Ausstellung für ein Tor zum 
Naturpark gedacht. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 
Das Projekt dient der Präsentation des Naturparks und fördert die  
Identifikation. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

Verbesserte Außenwirkung des Naturparks und damit Steigerung der  
Akzeptanz des Naturpark Schlei 
 

Maßnahmenbeschreibung 
 

Konzeptentwicklung zur Präsentation der Entwicklung des Land-
schafts- und Kulturraumes rund um die Schlei, Entwicklung und Auf-
gaben des Naturparks Schlei;  
Ausstellungskonzept erarbeiten, dass für eine Wanderausstellung ge-
eignet ist; Erarbeitung von Texten, Grafiken, Ausstellungsträgern 

      

 

Kosten Projektstatus 

Kosten noch nicht zu beziffern 

Finanzierung 

Naturparkverein und einzuwerbende Fördermittel (über Landesmittel 
Naturpark)  

Zeitplan 

mittelfristig  

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief KOM - 1.4 
 

Projektname Datum 

Präsentation des Naturparks auf dem Schleidörfertag November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Kommunikation rund um den Naturpark 
 

Naturpark Schlei e.V. 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturparkregion Gemeinden des Naturparks, 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Der Schleidörfertag wird jährlich durchgeführt. Mit der Präsentation des 
Naturparks an diesem Tag wird die Wahrnehmung des Naturparks in 
der Region und bei Besuchern gestärkt.  

Bezug zu Leitbild / Zielen 

- Zusammenarbeit mit Partner in der Region 
- Präsenz des Naturparks in der Region 
- Förderung der Identifikation mit dem Naturpark 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

- Verbesserung der Präsentation des Naturparks 
- Zunehmende Akzeptanz des Naturparks 

Maßnahmenbeschreibung 
 

- Konzeptentwicklung  
- Gewinnung von Kooperationspartnern 
- Organisation und Durchführung 

      

 

Kosten Projektstatus 

derzeit nicht zu benennen 

Finanzierung 
Eigenmittel Naturparkverein 

Zeitplan 

kurzfristiger Start der Konzeptentwicklung grundsätzlich möglich 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief KOM – 1.5 
 

Projektname Datum 
Route der Naturparkhighlights November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Kommunikation rund um den Naturpark 
 

Naturpark Schlei e.V.  

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturparkregion Gemeinden, Naturerlebnis-
räume, Ostseefjord Schlei 
GmbH 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Erarbeitet werden soll ein Routenvorschlag für Besucher, die die Be-
sonderheit des Naturparks aufsuchen und erleben wollen. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 
Das Projekt dient der Präsentation des Naturparks und fördert die  
Identifikation. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

Verbesserte Außenwirkung des Naturparks und damit Steigerung der  
Akzeptanz des Naturpark Schlei 
 

Maßnahmenbeschreibung 

Erarbeitung einer Route, Entwicklung eines Flyers und Einstellen der 
Naturparkroute auf die Internetseite 

      

 

Kosten Projektstatus 

Kosten für den Flyer hängen von der Höhe der Auflage ab. 

Finanzierung 

nach Kostenermittlung zu prüfen  

Zeitplan 

kurzfristig 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank                          

Projektsteckbrief KOM – 1.6 
 

Projektname Datum 
Naturpark- (Tier- und Pflanzen-) Leitarten November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Kommunikation - Umweltbildung Naturpark Schlei e.V. 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

gesamter Naturpark ggf. Naturschutzverbände, 
LLUR Integrierte Schutzstati-
on 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Mit einer Benennung von Naturpark-Tier- und Pflanzenarten (Leitarten) 
wird auf Besonderheiten der Arten bzw. deren Lebensräume im Natur-
park aufmerksam gemacht und informiert. Zu den Arten werden Ver-
anstaltungen durchgeführt und Informationen aufbereitet. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Das Projekt greift die Ziele Umweltbildung und Identifikation mit dem 
Naturpark auf – hat dementsprechend eine Innen- und Außenwirkung. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 

Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

Einzelne Arten und Lebensräume werden in den Vordergrund gestellt 
und dadurch über besonders regionaltypische und/ oder unbekannte 
Arten informiert. Das Bewusstsein und Verständnis über ökologische 
Zusammenhänge und die Vielfalt der Natur verbessert. Besonders 
typische Arten der Region können die Identifikation der Bevölkerung 
mit dem Naturpark verbessern. 

Maßnahmenbeschreibung 

Eine konkrete Projektentwicklung muss zu gegebener Zeit erfolgen. Es 
müssen für definierte Zeiträume Naturparktiere (Leitarten) gewählt und 
Informationsveranstaltungen einschließlich Info-Material erarbeitet 
werden. Bestehenden Umweltbildungseinrichtungen, touristische Ein-
richtungen, Schulklassen usw. sollen einbezogen werden. 

 

 

Kostenschätzung Projektstatus 

nach weiterer Konkretisierung möglich 

Finanzierung 

grundsätzlich Förderung über Naturparkrichtlinie denkbar 

Zeitplan 

mittelfristig 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief KOM 2.1 
 

Projektname Datum 

Leitsystem Naturpark November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Kommunikation rund um den Naturpark Naturpark Schlei e.V. 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturparkregion Gemeinden des Naturparks, 
Kreis Schleswig-Flensburg, 
Kreis Rendsburg-
Eckernförde. LBV-SH 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Schilder und Informationspunkte sollen Besucher auf den Naturpark 
Schlei hinweisen und erste Informationen zu Besonderheiten des Na-
turparks geben. 

Bezug zu Leitbild / Zielen 

- Präsenz des Naturparks in der Region 
- Lenkung der Besucher zu Sehenswürdigkeiten 
- Förderung der Identifikation mit dem Naturpark 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 
- Verbesserung der Orientierung 
- Verbesserung der Präsentation des Naturparks 
- Zunehmende Akzeptanz des Naturparks 

Maßnahmenbeschreibung 
 

- Konzeptentwicklung für Leitsystem (Hinweisschilder an über-
geordneten Straßen, Informationspunkte)  

- Genehmigung über LBV-SH oder Ministerium 
- Entwicklung der Schilder und Tafeln 
- Aufstellen der Tafeln 

 
 

Kosten Projektstatus 

derzeit nicht zu benennen, hängt von Gestaltung und Ausführung ab 

Finanzierung 

Mittel der Naturparkrichtlinie und Eigenmittel des Naturparkvereins, 
Gemeinden 

Zeitplan 

mittelfristig 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       

Projektsteckbrief NPM -1.1 
 

Projektname Datum 

Professionelles Naturparkmanagement November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Naturparkmanagement – Voraussetzung für alle Handlungsfelder 
 

Naturpark Schlei e.V. 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturpark Schlei  Gemeinden des Naturparks 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 

Zur Profilentwicklung des Naturparks ist die Umsetzung vieler Projekte 
und die konstante Weiterentwicklung von Projektideen notwendig. 
Voraussetzung dafür ist die Einrichtung einer ständigen Geschäftsstel-
le mit ausreichender personeller Ausstattung.  

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Umsetzung von Projekten aller Handlungsfelder und Unterstützung bei 
der Projektentwicklung. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 
- Erledigung laufender Geschäfte des Naturparks 
- Projektkoordinierung und –organisation 
- Akquisition von Fördermitteln, Spenden 

Maßnahmenbeschreibung 
 

- Festlegung von Arbeitsschwerpunkten, Arbeitsumfang  
- Umfang Personalbedarf  
- Klärung Finanzierung von Personal 
- Auswahl von Personal 

      

 

Kosten Projektstatus 

derzeit nicht zu benennen 

Finanzierung 

Verein Naturpark Schlei, Kosten des Projektmanagements über Pro-
jektmittel möglich 

Zeitplan 

sofortige Aufnahme von Gesprächen zu Arbeitsschwerpunkten, Fi-
nanzierungsmöglichkeiten für Naturparkmanagement 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Projektnummer Projektdatenbank  Naturpark Schlei                       
Projektsteckbrief NPM - 1.2 
 

Projektname Datum 

Qualitätsnaturpark Schlei November 2009 

Handlungsfeld Projektträger 

Naturparkmanagement – Voraussetzung für alle Handlungsfelder Naturpark Schlei e.V. 

Projektgebiet (Gemeinde/n) Kooperationspartner 

Naturpark Schlei  Gemeinden des Naturparks, 
Akteure aus Naturschutz, 
Tourismus, Land- und 
Forstwirtschaft 

 

Kurze Projektbeschreibung Kontakt 
Durch Teilnahme an dem Verfahren zur Qualiätsoffensive für Natur-
parke unterzieht sich der Naturpark der Prüfung anhand eines Krite-
rienkatalogs. Neben der möglichen Auszeichnung als Qualitätsnatur-
park hat der Naturpark so die Möglichkeit der Evaluation.  

Bezug zu Leitbild / Zielen 

Die Qualitätsoffensive ist ein Instrument, um die Akzeptanz bei Akteu-
ren der Region und Besuchern des Naturparks zu erhöhen und wirkt 
damit indentitätsstiftend. 

Naturpark Schlei e.V. 
Herr Ulrich Bendlin 
Reeperbahn 2                         
24376 Kappeln 
 
Tel.: (0 46 42) 183 - 33 
Fax: (0 46 42) 183 - 49 
email: ulrich.bendlin@stadt-
kappeln.de 
 

Zu erwartende Effekte Foto / Abbildung 

- Evaluation des Naturparks und seiner Arbeit 
- „Messung“ der Qualität des Naturparks im bundesweiten Ver-

gleich 
- Zielorientierte Arbeit in Richtung Qualitätsverbesserung mög-

lich 
- Teilnahme an Qualiätsoffensive stärkt die Akzeptanz 

Maßnahmenbeschreibung 
 

Der an der Qualitätsoffensive teilnehmende Naturpark beantwortet 
einen Kriterienkatalog. Die teilnehmende Naturpark wird durch speziell 
geschulte Qualitäts-Scouts evaluiert. Damit ist die Möglichkeit zum 
intensiven Erfahrungsaustausch zwischen Naturparken gegeben. Je-
der teilnehmende Naturpark wird ausgezeichnet. Für die Auszeichnung 
als Qualitätsnaturpark ist die Erreichung von 200 von insgesamt 500 
Punkten notwendig. 

 

 

Kosten Projektstatus 

Teilnahme für Mitglieder des VDN kostenlos; Kosten für Personalauf-
wand fallen an 

Finanzierung 
Eigenmittel des Verein Naturpark Schlei e.V.  

Zeitplan 

sollte erstmalig nach zwei Jahren Naturparkarbeit durchgeführt wer-
den 

 Projektidee ohne Träger 

 Projektvorschlag mit Träger 

 Voruntersuchung vorhanden 

 Planung 

 in Durchführung 

 abgeschlossen 
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Tab. 11: TeilnehmerInnen der Arbeitskreise, Foren, Vertiefungsgespräche 
Name Institution 
Hr. Hans Ulrich Amt Hüttener Berge 
Fr. Ute Ojowski Ausgleichsagentur Schleswig-Holstein 
Hr. Hinrichs Autokraft Flensburg 
Hr. Johannes Kasparek Bauernverband Rendsburg-Eckernförde 
Hr. Fritz Laß BUND, IGU Schleswig 
Hr. Knut Knolle-Lorenzen BUND, IGU Schleswig 
Hr. Gerd Kämmer Bunde Wischen e.V. 

Hr. Reimann 
Bundesverband für körper- und mehrfach behinderte Men-
schen e.V. 

Hr. Wolfgang Ziegler Die Grünen, Schaalby 
Hr. Franzen Förderverein NEZ 
Hr. Schneider Forstbehörde Nord 
Fr. Dorothee Tams Fraktionsmitglied der Grünen in Schleswig  
Hr. Petersen Gemeinde Böklund 
Hr. Thomas Detlefsen Gemeinde Boren 
Hr. Jensen Gemeinde Borgwedel 
Hr. Th. Becker Gemeinde Brodersby (SL) 
Hr. Hans Christian Green Gemeinde Ekenis 
Hr. Karl Rudolf Schulte  Gemeinde Goltoft 
Hr. Hans-Joachim Thomsen Gemeinde Goltoft 
Hr. Helmut Andresen Gemeinde Grödersby 
Hr. Heinz Meggers Gemeinde Güby 
Hr. Manfred Pohl Gemeinde Güby 
Hr. Petersen Gemeinde Idstedt 
Hr. Thomas Becker Gemeinde Karby 
Hr. Hauser Gemeinde Karby 
Hr. Andresen Gemeinde Maasholm 
Hr. Kay-Uwe Andresen Gemeinde Maasholm 
Hr. Jürgen Augustin Gemeinde Nübel 
Hr. Peter Dreyer Gemeinde Rabenkirchen-Faulück, Naturpark Schlei e.V. 
Hr. Kempe Gemeinde Rieseby 
Hr. Armin Eggert Gemeinde Taarstedt 
Fr. Evelyn Barck Gemeinde Ulsnis 
Fr. Heidrun Kasaca Gemeinde Ulsnis 
Hr. H. H. Hennings GuLV – Schlei 
Fr. Rosenberg IGU Kappeln 
Hr. Nils Kobarg Integrierte Schutzstation Geltinger Birk, LLUR 
Fr. Dr. Heinke Marxen-Drewes JMD Landschaftsplanungsbüro 
Hr. Behrens Kreis Rendsburg-Eckernförde 
Fr. Hansen Kreis Schleswig-Flensburg 
Hr. Ronald Polensky Kreis Schleswig-Flensburg, UNB 
Fr. Svenja Linscheid LAG AktivRegion Schlei-Ostsee 
Hr. Berlau LAG AktivRegion Schlei-Ostsee, Gemeinde Taarstedt 
Hr. Börner LJV SH Flintbek 
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Hr. Erichsen LJV, NSG Esprehmer Moor 
Fr. Bretschneider LLUR Schleswig-Holstein, Flintbek 
Fr. Carolin  Barz LNV Schleswig-Holstein, CAU Kiel 
Hr. Ragnar Schäfer LNV Schleswig-Holstein, Naturpark Westenseelandschaft 

Hr. Thomas Puphal 
Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume Schleswig-Holstein 

Hr. Wrage 
Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume Schleswig-Holstein 

Fr. Sebode MS Stadt Kappeln 
Hr. Boeck NABU Schleswig 
Hr. Bgm. Hans-Claus Schnack Naturpark Hüttener Berge, Gemeinde Wittensee 
Hr. Ulrich Bendlin Naturpark Schlei e.V. 
Fr. Kirsten Giese NEZ Maasholm 
Fr. Annegret Saar NSV Süderbrarup u.U. e.V. 

Hr. Ulf Martensen 
NSV Süderbrarup u.U. e.V., AK Natur und Umwelt Aktiv-
Region Schlei.Ostsee 

Fr. Joana Jäger Ostseefjord Schlei GmbH 
Hr. Ebeling RSV Schleswig 
Fr. Dr. Monika von Rantzau Schulbauernhof Helle 
Hr. Schwarz Stadt Kappeln 
Hr. Bgm. Thorsten Dahl Stadt Schleswig 
Hr. Peter Hopfe Stadt Schleswig 
Fr. Grönwald-Schwark Kreis Schleswig-Flensburg 
Hr. Thormann Kreis Schleswig-Flensburg 
Hr. Lutz Oetker UTS e.V. 
Hr. Uwe Schneider Verein Jordsand 
Hr. Gerd Roß Verein Jordsand 
Fr. Hocke Verein Jordsand, Lotsenhaus 
Hr. Möser VSF Schleswig-Flensburg 
Hr. Bernd, Blohm WIREG - Tourismus 
Dr. K.H. Nachtigall - 
Hr. Herbert Hahne -  
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II Trägerverein des Naturpark Schlei 
 
II.1 Erklärung 

ERKLÄRUNG 
über den Naturpark 

„Schlei“ 

im Kreis Schleswig-Flensburg und Kreis Rendsburg-Eckernförde 

 

Abschnitt I 
 

Aufgrund des § 19 des Gesetzes zum Schutz der Natur (Landesnaturschutzgesetz – 

LNatSchG) vom 06. März 2007 (GVOBl. Schl.-H. S. 136, ber. S. 250), zuletzt geändert durch 

Artikel 3 des Gesetzes vom 13. Dezember 2007 (GVOBl. Schl.-H. S. 499), werden mit Wir-

kung vom 30.10.2008 die im Abschnitt II beschriebenen Flächen zum  

 

„Naturpark Schlei“ erklärt. 

 

Abschnitt II 
 

Der Naturpark ist rd. 49.790 Hektar groß und umfasst die Gemeindegebiete bzw. Teile von 

Gemeindegebieten folgender Städte und Gemeinden: 

Maasholm, Rabel, Kappeln, Grödersby, Arnis, Rabenkirchen-Faulück, Ekenis, Boren, Ulsnis, 

Goltoft, Brodersby, Schaalby, Schleswig, Busdorf, Fahrdorf, Borgwedel, Taarstedt, Loit, Bre-

bel, Süderbrarup, Norderbrarup (Teilgebiet), Saustrup (Teilgebiet), Kiesby, Dollrottfeld, Böel 

(Teilgebiet), Struxdorf (Teilgebiet), Böklund (Teilgebiet), Süderfahrenstedt, Idstedt (Teilge-

biet), Neuberend, Nübel, Tolk, Twedt, Steinfeld, Nottfeld im Kreis Schleswig-Flensburg. 

 

Güby, Rieseby, Fleckeby, Kosel, Dörphof, Karby, Holzdorf, Waabs (Teilgebiet), Loose (Teil-

gebiet) im Kreis Rendsburg-Eckernförde. 

 

Die Grenze des Naturparks ist in der dieser Erklärung beigefügten Karte dargestellt.  
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Abschnitt III 
 

Der Träger des Naturparks „Schlei“ ist der Verein „Naturpark Schlei“ e. V. 

 
 

Abschnitt IV 
 

(1) Ziel des Naturparks „Schlei“ ist es, dieses Gebiet als vorbildliche Erholungslandschaft zu 

entwickeln, zu pflegen und zu fördern. 

 

(2) Ziel ist es, die natürlichen Lebensgrundlagen für eine vielfältige Pflanzen und Tierwelt 

sowie die Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft zu erhalten.  

 

(3) Das Ziel beinhaltet die Sicherung der Kultur- und Erholungslandschaft als Grundlage ei-

nes ausgewogenen Landschaftshaushaltes und des Landschaftsbildes sowie die Erhal-

tung von landschaftsprägenden Ortsrändern und Dorfstrukturen. 

 

(4) Ziel ist es, den Schutz von Natur, Landschaft und Erholung durch die Ordnung des Tou-

rismus in Natur und Landschaft und den Ausbau von Erholungseinrichtungen zu verbes-

sern. Die Erholungsmaßnahmen sollen mit dazu beitragen, die schutzwürdigen Land-

schaftsbestandteile von Störungen freizuhalten.  

 

(5) Die Entwicklung des Naturparks soll zur nachhaltigen Regionalentwicklung beitragen. 

 

Abschnitt V 
 

Aufgabe des Trägers ist es, die in Abschnitt IV genannten Ziele zu verwirklichen. Die Siche-

rung und Verbesserung der Erholungsmöglichkeiten erfolgt in Übereinstimmung mit den Zie-

len des Landesnaturschutzgesetzes, wobei zwischen den Belangen eines möglichst stö-

rungsfreien Naturhaushalts und den Erholungsbedürfnissen der Menschen abzuwägen ist. 

Bei der Entwicklung von Erholungseinrichtungen ist der Gesichtspunkt der Naturverträglich-

keit zu beachten.  

 

Im Einzelnen bestehen die Aufgaben des Trägers zur Entwicklung des Naturparks in der 

Durchführung von Maßnahmen; insbesondere 

 

- Erstellung eines Naturparkplans, der regelmäßig fortzuschreiben ist, 
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- Maßnahmen der Biotopverbesserung und Pflege des Landschaftsbildes, 

- Maßnahmen zur Unterhaltung und Instandsetzung von Einrichtungen des Erho-

lungswesens im Sinne einer naturnahen Erholung, 

- Koordinierung und Durchführung von Maßnahmen der Informations- und Öffentlich-

keitsarbeit zur Förderung des Verständnisses der Besucher für Zusammenhänge im 

Naturhaushalt, 

- Maßnahmen zur Erhaltung der Kulturlandschaft, 

- Zusammenarbeit und Erfahrungsaustausch mit vergleichbaren Einrichtungen, 

- Zusammenwirken mit allen anderen interessierten Stellen, 

- Entscheidungen zur Weitergabe und Verwendung von Bezeichnungen und Kennzei-

chen des Naturparks durch Dritte. 

 

 

 

 

 

Kiel, 30. Oktober 2008    Dr. Christian von Boetticher     

Minister für Landwirtschaft, Umwelt und 

ländliche Räume des Landes Schleswig-

Holstein 

II.2 Satzung 
 
Stand 10.06.2008 

Satzung 
des Vereins „Naturpark Schlei“ e.V. 

 
 
 
Präambel 
§ 1 Name, Sitz, Geschäftsjahr 
§ 2 Zweck des Vereins 
§ 3 Mitgliedschaft 
§ 4 Beendigung der Mitgliedschaft 
§ 5 Mitgliedsbeiträge 
§ 6 Organe des Vereins 
§ 7 Mitgliederversammlung 
§ 8 Außerordentliche Mitgliederversammlung 
§ 9 Stimmenverhältnis in der Mitgliederversammlung 
§ 10 Vorstand 
§ 11 Zuständigkeit des Vorstandes 
§ 12 Übertragung von Aufgaben 
§ 13 Geschäftsführung 
§ 14 Haushalts- und Kassenwesen 
§ 15 Auflösen des Vereins 
§ 16 Vermögensbindung 
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Präambel 

Die Städte und Gemeinden rund um die Schlei verfolgen das Ziel, einen Naturpark in der 
Schlei-Region zu schaffen. Darüber hinaus soll eine Zusammenarbeit mit dem bestehenden 

„Naturpark Hüttener Berge“ verwirklicht werden. 
 

§ 1 Name, Sitz, Geschäftsjahr 
(1)  Der Verein führt den Namen „Naturpark Schlei“ und soll in das Vereinsregister beim 

Amtsgericht Schleswig eingetragen werden; nach der Eintragung führt er den Zusatz 
e.V.. 

(2)  Der Verein hat seinen Sitz ohne Rücksicht auf den Sitz der Geschäftsführung in Ra-
benkirchen-Faulück. 

(3)  Das Geschäftsjahr des Vereins ist das Kalenderjahr. 
(4)  Die Größe und Grenzen des Naturparks werden durch die Naturparkerklärung des 

Ministeriums für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume bestimmt. 
 

§ 2 Zweck des Vereins 
(1)  der Verein hat den Zweck: 

a)  die Kultur- und Erholungslandschaft als Grundlage eines ausgewogenen 
Landschaftshaushaltes und des Landschaftsbildes, landschaftsprägender 
Ortsränder und Dorfstrukturen zu sichern 

b)  im Zusammenwirken mit allen anderen interessierte Stellen, insbesondere mit 
den touristischen Organisationen, die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 
und den Erholungswert des Gebietes zu erhalten und zu verbessern. 

c)  Den Schutz von Natur, Landschaft und Erholung durch die Ordnung des Tou-
rismus in Natur und Landschaft und den Ausbau von Erholungseinrichtungen 
zu verbessern. 

d)  die natürlichen Lebensgrundlagen für eine vielfältige Pflanzen und Tierwelt 
sowie die Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft zu erhalten und 
langfristig zu sichern. Maßnahmen für die Erholung sollen mit dazu beitragen, 
dass schutzwürdige Landschaftsbestandteile von Störungen freigehalten wer-
den. 

e)  die regionale Entwicklung zu fördern und die Kooperation der Akteure zu för-
dern. 

f)  Fördermittel zu akquirieren für die Realisierung von Projekten mit Naturpark-
bezug 

 
Diese Zwecke werden verwirklicht durch 
a)  die Erstellung von Konzepten und Arbeitsprogrammen zur Erhaltung, 

Entwicklung und Zugänglichmachung landschaftstypischer Lebensräume so-
wie ihrer Pflanzen und Tierwelt. 

b)  Die Durchführung von Maßnahmen zu Landschaftspflege und Naturschutz. 
Die Umsetzung der Maßnahmen wird in Übereinstimmung mit den Nutzern/ 
Grundeigentümern vorgenommen. 

c)  Die Förderung einer Infrastruktur für Natursportarten und Naherholung (Rad 
und Wanderwege sowie Fertigung von Informationsmaterial wie Karten, Infota-
feln Flyer, neue Medien wie Internetauftritte Audiotracks etc.), 

d)  Öffentlichkeitsarbeit und Umweltbildungsmaßnahmen. 
 
(2)  Die Planungshoheit der Gemeinden bleibt unberührt. 
(3)  Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im 

Sinne des Abschnitts „steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung. Der Verein 
ist selbstlos tätig, er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. 

(4)  Die zur Errichtung des Vereinszwecks benötigten Mittel sollen durch Mitgliedsbeiträ-
ge, öffentliche Mittel und private Spenden aufgebracht werden. 
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(5)  Die Mitglieder erhalten keine Gewinnanteile und in ihrer Eigenschaft als Mitglieder 
auch keine sonstigen Zuwendungen aus Mitteln des Vereins. Es darf keine Person 
durch Ausgaben, die den Zwecken des Vereins fremd sind oder durch unverhältnis-
mäßig hohe Vergütungen begünstigt werden 

 
§ 3 Mitgliedschaft 

(1)  Der Verein besteht aus ordentlichen und aus fördernden Mitgliedern. Nur die ordentli-
chen Mitglieder sind stimmberechtigt. 

(2)  Ordentliche Mitglieder können sein: 
a.  Städte und Gemeinden, die ganz oder teilweise in dem Gebiet liegen, das vom 

Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume zum Naturpark 
erklärt wurde. 

b.  Der Kreis Rendsburg-Eckernförde und der Kreis Schleswig-Flensburg. 
(3)  Fördernde Mitglieder kann jede natürliche oder juristische Person werden, die sich zu 

dem Vereinszweck bekennt und bereit ist, den Vereinsbeitrag zu entrichten. 
(4)  Über den schriftlichen Aufnahmeantrag (Beitritt) entscheidet der Vorstand. Gegen die 

Ablehnung des Aufnahmegesuchs ist der Einspruch an die Mitgliederversammlung 
zulässig. Diese entscheidet in der nächsterreichbaren Sitzung endgültig über den An-
trag. 

 
§ 4 Beendigung der Mitgliedschaft 

(1)  die Mitgliedschaft endet 
a.  durch Austritt 
b.  durch Ausschluss 
c.  bei fördernden Mitgliedern auch mit dem Tod eines Mitgliedes 

(2)  Bei Austritt endet die Mitgliedschaft durch schriftliche Kündigung gegenüber dem 
Vorstand. Er ist zum Ende eines Kalenderjahres unter Einhaltung einer Kündigungs-
frist von einem Monat zulässig. Der Austritt befreit nicht von der Pflicht zur Beitrags-
zahlung für das laufende Jahr. 

(3)  Ein Mitglied kann, wenn es gegen die Vereinsinteressen gröblich verstoßen hat, 
durch Beschluss des Vorstandes vorbehaltlich der Zustimmung der Mitgliederver-
sammlung aus dem Verein ausgeschlossen werden. Vor der Beschlussfassung ist 
dem Mitglied unter Ansetzung einer angemessenen Frist Gelegenheit zu geben, sich 
schriftlich zu rechtfertigen. Der Beschluss über den Ausschluss ist mit Gründen zu 
versehen und dem Mitglied mittels schriftlich bekannt zu machen. 

 
§ 5 Mitgliedsbeiträge 

Alle Mitglieder sind zur Zahlung verpflichtet. Der Beitrag wird von der Mitgliederversammlung 
festgelegt. Der Beitrag kann nach ordentlichen und fördernden Mitgliedern nach unterschied-
lichen Kriterien festgesetzt werden. Er kann jährlich/ vierteljährlich gezahlt werden. 
 

§ 6 Organe des Vereins 
Organe des Vereins sind 

1.  die Mitgliederversammlung 
2. der Vorstand 
3. der Beirat 

 
§ 7 Mitgliederversammlung 

(1)  Die ordentliche Mitgliederversammlung ist jährlich mindestens 1 x von der/dem Vor-
sitzenden einzuberufen. Im Verhinderungsfall kann eine ordentliche Mitgliederver-
sammlung auch von einer/einem aus dem Vorstand Beauftragten einberufen werden. 
Die Mitgliederversammlung beschließt über die Schwerpunkte der Vereinsarbeit. 
Darüber hinaus hat sie folgende Aufgaben: 
a)  Wahl des Vorstandes und der/des Vorsitzenden 
b)  Wahl zweier Kassenprüferinnen oder Kassenprüfer 
c)  Verabschiedung des Naturparkplanes 



Naturparkplan Schlei  Entwurf März 2010 

  XIII 

d)  Entgegennahme des Jahresberichtes sowie des Rechnungsprüfungsberichtes 
und Entlastung des Vorstandes 

e)  Genehmigung des Haushaltsplanes 
f)  Beschlussfassung über die Änderung der Satzung und über die Auflösung des 

Vereins 
g)  Zustimmung über Aufnahme und Ausschluss von Mitgliedern 

(2)  Die Mitgliederversammlung wird von der/dem Vorsitzenden, im Verhinderungsfall von 
der oder dem stellvertretenden Vorsitzenden geleitet. 

(3)  Die Mitgliederversammlung fasst die Beschlüsse mit einfacher Mehrheit der abgege-
benen gültigen Stimmen. Stimmenthaltungen bleiben außer Betracht. 

(4)  Zur Änderung der Satzung oder einer Änderung der Zweckbestimmung ist eine 
Mehrheit von drei Viertel der abgegebnen gültigen Stimmen erforderlich. 

 
§ 8 Außerordentliche Mitgliederversammlung 

Die/Der Vorsitzende kann jederzeit eine außerordentliche Mitgliederversammlung einberu-
fen. Diese muss einberufen werden , wenn das Interesse des Vereins es erfordert oder wenn 
die Einberufung von 25% Prozent der Mitglieder es fordert. Die Regeln der Mitgliederver-
sammlung gelten entsprechend. 
 

§ 9 Stimmenverhältnis 
Jedes ordentliche Mitglied erhält eine Stimme. 
 

§ 10 Vorstand 
(1)  Der Vorstand besteht aus der oder dem Vorsitzenden, zwei stellvertretenden Vorsit-

zenden und zwei Beisitzerinnen und Beisitzern. 
(2)  Die Wahlzeit des Vorstandes beträgt drei Jahre. 
 

§ 11 Zuständigkeit des Vorstandes 
(1)  Der Vorstand ist für alle Angelegenheiten des Vereins zuständig, soweit sie nicht 

durch die Satzung der Mitgliederversammlung oder der Geschäftsführung zugewie-
sen sind. 

(2)  Der Vorstand hat vor allem folgende Aufgaben: 
a.  Vorbereitung der Mitgliederversammlung und Aufstellung der Tagesordnung 
b.  Einberufung der Mitgliederversammlung 
c.  Ausführung der Beschlüsse der Mitgliederversammlung 
d.  Aufstellung eines Haushaltsplanes für jedes Geschäftsjahr, Buchführung und 

Erstellung eines Rechenschaftsberichtes für jedes Geschäftsjahr 
e.  Durchführung von Maßnahmen nach § 2. 
f.  Berufung des Beirates 
g.  Die Einberufung von Arbeitskreisen und Projektgruppen in Absprache mit dem 

Beirat 
(3)  Der Vorstand kann zur Unterstützung seiner Arbeit eine Geschäftsstelle einrichten 

und Aufgaben des Vorstandes teilweise auf die Geschäftsführung übertragen. 
(4)  Im übrigen gilt § 7 sinngemäß. 
 

§ 12 Beirat 
(1)  Der Vorstand beruft einen Beirat. Der Beirat begleitet die Grundsatzarbeit des Vereins 

und unterstützt den Vorstand in wichtigen Fachfragen. Er unterstützt Initiativen und 
  beteiligt sich an der Aufgabenerfüllung. 
(2)  Die Beiratsmitglieder werden vom Vorstand für die Dauer von fünf Jahren benannt. Er 

legt auch die genaue Anzahl der Mitglieder fest. Dem Beirat sollen Mitglieder angehö-
ren, die die Arbeit des Naturparks Schlei e.V. unterstützen. Er sollte sich aus folgen-
dem Personenkreis zusammensetzen: 
a.  1 oder 2 Vertreter von touristischen Organisationen 
b.  1 oder 2 Vertreter des Naturschutzes/Naturerlebnisräume 
c.  1 oder 2 Vertreter der Land- und Forstwirtschaft 
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d.  1 oder 2 Vertreter des Wassersports/Seglerverband 
e.  1 oder 2 Vertreter der Jäger und Angler 
f.  1 oder 2 Vertreter der Wirtschaft und Fischerei 
g.  1 oder 2 Vertreter kultureller Einrichtungen 
h.  1 Gewässer- und Landschaftsverband Schlei 

(3)  Die Mitglieder des Beirats wählen aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden für die Dauer 
von fünf Jahren. 

(4)  Der Beirat tagt nach Bedarf, mindestens aber 1 x im Jahr. 
(5)  In Absprache mit dem Vorstand können Arbeitskreise und Projektgruppen einberufen 

werden. 
 

§ 13 Übertragung von Aufgaben 
Die Durchführung der Maßnahmen erfolgt in der Regel durch die Gemeinden und Kreise, 
kann aber auch an sonstige Körperschaften des öffentlichen Rechts oder an Vereinigungen 
mit deren Zustimmung übertragen werden. 
 

§ 14 Haushalts- und Kassenwesen 
(1)  Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr 
(2)  Die Buchführung und die Kassengeschäfte werden vom Vorstand wahrgenommen. 
 

§ 15 Auflösung des Vereins 
(1)  Die Auflösung des Vereins kann nur in einer Mitgliederversammlung beschlossen 

werden. 
(2)  Sofern die Mitgliederversammlung nicht anderes beschließt, sind der oder die Vorsit-

zende und die stellvertretenden Vorsitzenden des Vereins gemeinsam vertretungsbe-
rechtigte Liquidatoren. Dies gilt entsprechend für den Fall, dass der Verein aus einem 
anderen Grunde aufgelöst wird oder seine Rechtsfähigkeit verliert. 

 
§ 16 Vermögensbindung 

Bei Auflösung des Vereins oder Wegfall seines bisherigen Zweckes fällt das Vermögen des 
Vereins an die Gemeinden, in deren Gebiet es sich befindet im Verhältnis des dann gelten-
den Verteilerschlüssels für die Beiträge. Die Gemeinden haben die Mittel unmittelbar und 
ausschließlich für gemeinnützige, mildtätige oder kirchliche Zwecke zu verwenden. 

 
§ 17 Inkrafttreten der Satzung 

Vorstehende Satzung wurde vom der Gründungsversammlung am .... Sie ist mit Eintrag in 
das Vereinregister unter VR ... beim Amtsgericht ... am ........ in Kraft getreten. 
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III Statistiken, Informationen 
Tab. 12: Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe und landwirtschaftliche Fläche in den  

  Gemeinden des Naturpark Schlei im Jahr 2003 
Gemeinde Betriebe Landwirt-

schafts-
fläche [ha] 

Ackerland 
[ha] 

Dauergrün-
land [ha] 

Ackerland-
anteil an LF 

[%] 

Dauergrün-
landanteil    
an LF [%] 

  Maasholm 1 k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.
  Rabel 5 140 114 26 81,4 18,6
  Kappeln, Stadt 32 2.390 2.082 307 87,1 12,9
  Arnis, Stadt k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.
  Grödersby 5 249 225 23 90,4 9,2
  Rabenkirchen-Faulück 18 1.195 1.014 180 84,9 15,1
  Böel * 21 861 695 165 80,7 19,2
  Boren 18 1.739 1.507 231 86,7 13,3
  Brebel 10 551 506 38 91,8 6,9
  Dollrottfeld 6 128 k. A. 41 k. A. 32,0
  Ekenis 8 660 603 58 91,4 8,8
  Kiesby 6 546 492 54 90,1 9,9
  Loit 10 790 739 51 93,5 6,5
  Norderbrarup * 4 k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.
  Nottfeld 8 145 79 65 54,5 44,8
  Saustrup * 9 525 504 20 96,0 3,8
  Steinfeld 11 891 766 125 86,0 14,1
  Süderbrarup 12 107 56 48 52,3 44,9
  Süderfahrenstedt 13 598 510 85 85,3 14,2
  Ulsnis 20 1.342 1.170 170 87,2 12,7
  Böklund * 14 489 309 163 63,2 33,3
  Brodersby (SL) 10 776 560 215 72,2 27,7
  Goltoft 5 75 k. A. 32 k. A. 42,7
  Idstedt 14 400 183 212 45,8 53,0
  Neuberend 9 184 73 111 39,7 60,3
  Nübel 19 1.691 1.428 262 84,5 15,5
  Schaalby 21 1.323 996 320 75,3 24,2
  Struxdorf * 15 666 477 189 71,6 28,4
  Tolk 16 838 700 136 83,5 16,2
  Twedt 17 1.417 1.349 67 95,2 4,7
  Schleswig, Stadt 13 297 152 124 51,2 41,8
  Borgwedel 9 272 135 132 49,6 48,5
  Busdorf 5 157 k. A. 114 k. A. 72,6
  Fahrdorf 18 935 520 415 55,6 44,4
  Brodersby (RD) 18 568 438 129 77,1 22,7
  Dörphof 16 1.207 926 278 76,7 23,0
  Fleckeby 14 554 372 181 67,2 32,7
  Güby 17 636 481 154 75,6 24,2
  Holzdorf 32 1.317 1.054 259 80,0 19,7
  Karby 3 131 k. A. 24 k. A. 18,3
  Kosel 25 1.193 947 241 79,4 20,2
  Rieseby 26 2.419 2.179 189 90,1 7,8
  gesamt 553 30.402 24.341 5.634 76,4 24,8

k. A. - keine Angabe  * nur Teile von Gemeinden im NP, Darstellung von Daten der gesamten Gemeinde  
 
Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (Hrsg.) (2005): Agrarstruktur in Schleswig-Holstein 
2003. Statistische Berichte C IV 9 - 4j/2003 S, Teil 1, Heft 1.Kiel 
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Tab. 13: Bodenflächen der Gemeinden im Bereich des Naturpark Schlei 

 
* nur Teile von Gemeinden im NP, Darstellung von Daten der gesamten Gemeinde  
 
Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (Hrsg.) (2006): Statistischer Bericht A V 1 - 4j/05, 
Bodenflächen in Schleswig-Holstein und Hamburg 2005 nach Art der tatsächlichen Nutzung. Hamburg 
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Tab. 14: Größen landwirtschaftlicher Betriebe in den Gemeinden des Naturpark Schlei 
Landwirtschaftliche Betriebe mit einer landwirtschaftlich 

genutzten Fläche von … bis … [ha] 
Gemeinde 

unter 2 2 - 10 10 - 30 30 - 50 50 und mehr 

Maasholm k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 
Rabel -  1 1 - 1 
Kappeln, Stadt - 9 3 2 15 

Arnis, Stadt k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 
Grödersby - 2 - - 3 
Rabenkirchen-Faulück - 1 3 2 9 

Böel * - 6 2 4 6 
Boren - 2 1 3 9 
Brebel - 1 2 2 4 
Dollrottfeld - 3 - 3 - 
Ekenis - - 2 - 4 
Kiesby - - - 1 4 
Loit - 1 3 1 5 
Norderbrarup * - 2 2 - - 
Nottfeld - 1 4 - - 
Saustrup *  - 2 1 2 3 
Steinfeld - 4 2 1 4 
Süderbrarup - 9 1 1 - 
Ulsnis  - 1 4 1 13 
Böklund * - 4 5 1 4 
Brodersby (SL) - 1 4 - 5 
Goltoft 1 1 1 1 - 
Idstedt - 5 2 4 2 
Neuberend - 2 1 2 1 
Nübel - 5 1 - 12 
Schaalby  1 4 2 2 11 
Struxdorf * 1 5 5 1 5 
Süderfahrenstedt - 4 - 3 4 
Taarstedt - 4 1 4 13 
Tolk - 3 - 1 7 
Twedt  - 5 - 1 9 
Schleswig, Stadt 1 4 5 1 1 
Borgwedel - 1 2 2 1 
Busdorf - 1 2 - 1 
Fahrdorf - 1 2 - 10 
Brodersby (RD) - 3 3 3 4 
Dörphof - 5 - 3 8 
Fleckeby 1 1 3 2 4 
Güby - 6 2 - 6 
Holzdorf  - 12 5 6 8 
Karby - 2 - - 1 
Kosel - 10 6 1 7 
Rieseby - 9 6 2 7 
Gesamt 5 143 89 63 211 

k. A. keine Angabe    
* nur Teile von Gemeinden im NP, Darstellung von Daten der gesamten Gemeinde 
 
Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (Hrsg.) (2009): Agrarstruktur in  
Schleswig-Holstein 2007. Statistische Berichte CIV 9 - 4j/2007, Teil 1, Heft 1. Kiel 
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Tab. 15: Beherbergungsbetriebe und Bettenzahl der Gemeinden des Naturpark Schlei 
Gemeinde Bettenzahl* Anzahl Betriebe (berechnet)** 
Maasholm 745 100,00 

Rabel 32 4,30 

Böklund 12 1,61 

Brodersby (SL) 131 17,58 

Goltoft 53 7,11 

Idstedt 42 5,64 

Neuberend 15 2,01 

Nübel 10 1,34 

Schaalby 39 5,23 

Struxdorf 16 2,15 

Süderfahrenstedt 1 0,13 

Taarstedt 43 5,77 

Tolk 7 0,94 

Twedt 17 2,28 

Borgwedel 232 31,14 

Busdorf (Anz. Betriebe *4 Betten) 56 7,52 

Fahrdorf 104 13,96 

Arnis 89 11,95 

Grödersby 88 11,81 

Rabenkirchen-Faulück 76 10,20 

Fleckeby 110 14,77 

Güby 60 8,05 
Kosel 279 37,45 

Rieseby 82 11,01 

Brodersby (RD) 810 108,72 

Dörphof 100 13,42 

Holzdorf 80 10,74 

Karby 53 7,11 

Nottfeld 6 0,81 

Saustrup 0 0,00 

Steinfeld 28 3,76 

Süderbrarup 53 7,11 

Ulsnis 152 20,40 

Böel 6 0,81 

Boren 174 23,36 

Brebel 4 0,54 

Dollrottfeld 4 0,54 

Ekenis 31 4,16 

Loit 4 0,54 

Norderbrarup 4 0,54 

Kiesby 8 1,07 

Stadt Kappeln (Stat. LA) 883 118,52 

Insgesamt Stadt Kappeln (Stat. LA x 1,5) 1.325 177,79 

Stadt Schleswig (Stat. LA) 719 96,51 

Insgesamt Stadt Schleswig (Stat. LA x 1,5) 1.079 144,77 

Gesamt 6.259 840 * 
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Tab. 16: Marktübersicht Natururlaub 

Reisende und Aus-
flügler mit besonde-
rem Interesse für 
Natur sind eine zent-
rale Zielgruppe für 
den Naturpark 
Schlei. 

In diesem Hintergrundtext werden aktuelle Untersuchungen zum deutschen 
Reisemarkt auf Informationen zu Reisenden mit besonderem Interesse für 
naturbezogene Angebote hin analysiert.  

Die dabei gefundenen Aussagen beziehen sich in der Regel auf Urlaubsrei-
sende. Es ist jedoch davon auszugehen, dass auch Wohnortausflügler ähn-
liche Präferenzen zeigen. Die Gruppe der Urlaubsreisenden umfasst ohne-
hin schon gut ¾ der Bundesbevölkerung. Nichtreisende bleiben vor allem 
aus finanziellen, gesundheitlichen oder altersbedingten Gründen zu Hause 
(FUR, 1998) und weisen entsprechend einen höheren Alterdurchschnitt auf 
als die Urlaubsreisenden. Unternehmen sie trotzdem Tagesausflüge, dürften 
sich ihre Vorlieben aber nicht wesentlich von den Urlaubsreisenden ihres 
Alters unterscheiden.  

 
Natururlauber in der 
Reiseanalyse der 
F.U.R. 

Als zentrale Quellen wird im Folgenden die Reiseanalyse RA 2009 der For-
schungsgemeinschaft Urlaub und Reisen (FUR) genutzt. Die Reiseanalyse 
ist eine jährliche bevölkerungsrepräsentative Befragung (ca. 7.500 Personen 
ab 14 Jahren) zum Urlaubsreiseverhalten der Deutschen und ihrer Urlaubs-
motive und -interessen. 

Im Grundfragenprogramm der Reiseanalyse wird jährlich erhoben, wie viele 
Gäste ihren Urlaub als Natur-Urlaub einstufen. Zudem wird erfragt, wie wich-
tig den Gästen Natur erleben im Urlaub ist, welche Bedeutung für sie das 
Herauskommen aus verschmutzter Umwelt hat und wie häufig sie Naturatt-
raktionen besuchen. 

Im Rahmen einer Sonderstudie zum Thema „Urlaubsreisen und Umwelt“ des 
Studienkreises Tourismus und Endwicklung aus dem Jahr 2004 wurde im 
Rahmen der RA ´04 zusätzlich gezielt nach natur- und umweltbezogenen 
Aspekten im Urlaub und ihre Bedeutung für die Urlaubszufriedenheit bzw. 
die Reisezielentscheidung gefragt.  

Naturerlebnisange-
bote haben unge-
nutzte Marktpoten-
ziale.  

Wie viele Reisende interessieren sich für Natur 
im Urlaub? 

Die „Natur erleben“ und „aus der verschmutzten Umwelt herauskommen“ 
nannten 78% resp. 53% der deutschen Reisenden in 2008 als ein besonders 
wichtiges oder wichtiges Reisemotiv. Für Schleswig-Holstein-Reisende gel-
ten vergleichbare Werte. 

Zwei von fünf Reisenden gaben für 2008 an, in ihrem Urlaub häufig oder 
sogar sehr häufig Naturattraktionen besucht zu haben. 

Ein Viertel aller Befragten stufte seine Haupturlaubreise als Natur-Urlaub 
ein. Der Anteil der Reisenden, die auf naturbezogene Angebote ansprechbar 
sind, ist also recht beachtlich.  
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 Marktvolumen und Nachfragepotenziale für Natururlaub  

 Reisende gesamt, 

n=5.952 

S.-H.-Reisende, 

n=308 

Projektion (Mio.) 49,41  2,56 

Urlaubsreiseart „Natur-Urlaub“ als 

Haupturlaubsreise 
26 % 

(12,7 Mio.) 
31 % 

(0,8 Mio.) 

Reisemotiv „Natur erleben, schöne 
Landschaften, reine Luft, sauberes 
Wasser“ 

(besonders wichtig/wichtig) 

78 % 
(38,5 Mio.) 

79 % 
(2,0 Mio.) 

Natururlaub ist kein 
Nischenprodukt. 
Interesse an intakter 
Natur findet sich bei 
der Mehrheit der 
Deutschland-
Reisenden. 

Reisemotiv „Aus der verschmutzten 
Umwelt herauskommen“ 

(besonders wichtig/wichtig) 

53 %  
(26,2 Mio.) 

52 % 
(1,3 Mio.) 

 Urlaubsaktivität „Naturattraktionen 
besucht“  

(sehr häufig, häufig) 

42 % 
(20,7 Mio.) 

33 % 
(0,8 Mio.) 

 N.I.T. 2009, Quelle: FUR (2009): RA 2009 

Intakte Natur ist für 
die meisten ein 
„Muss“ im Urlaub. 

Die Sonderstudie „Urlaubsreisen und Umwelt“ des Studienkreises Tourismus 
und Entwicklung aus dem Jahr 2004 fragte nach dem Zusammenhang von 
intakter Umwelt am Urlaubsort und der Urlaubszufriedenheit der Deutschen. 
90% der Deutschlandreisenden und 87% der Schleswig-Holstein-Gäste 
stimmten der Aussage „Intakte Umwelt ist für meine Urlaubszufriedenheit 
sehr wichtig“ ganz entschieden oder zumindest eher zu.  

 
 Möglichkeiten zum unmittelbaren Naturerleben, zur Tierbeobachtung und 

zum Besuch eines Natur-/Nationalparks und ihre Bedeutungen für die Rei-
sezielentscheidung werden in dieser Untersuchung auch erfragt. Nachfol-
gend die Ergebnisse im Überblick: 

 Meinungen zum Thema Urlaub und Umwelt 
 Reisende gesamt 

2003, n= 1.796 

S.-H.-Reisende 2003,  

n=247 

Projektion (Mio.) 14,73 2,02 
Intakte Umwelt ist für meine Urlaubszufrie-

denheit sehr wichtig 

(stimme ganz entschieden/eher zu) 

90 % 87 % 

Möglichkeiten zu unmittelbarem Naturerle-
ben sind wichtig für meine Reisezielent-
scheidung. 

(stimme ganz entschieden/eher zu) 

67 % 67 % 

Möglichkeiten der Tierbeobachtung sind 
wichtig für meine Reisezielentscheidung. 

 (stimme ganz entschieden/eher zu) 
41 % 36 % 

 

Naturerlebnismög-
lichkeiten sind für 
die meisten Reisen-
den ein wichtiger 
Urlaubsbestandteil. 

Möglichkeiten des Besuchs eines 
Natur-/Nationalparks sind wichtig für meine 
Reisezielentscheidung. 

 (stimme ganz entschieden/eher zu) 

37 % 34 % 

 N.I.T. 2009, Quelle: Studienkreis für Tourismus und Entwicklung, 2004: RA ´04 
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 Welche Reisemotive haben Naturinteressierte? 

Das Interesse an Naturerlebnissen ist nicht das einzige Motiv für naturinte-
ressierte Reisende. Nur 7% aller Reisen waren nach Selbsteinschätzung der 
Reisenden in erster Linien Natur-Urlaube. Die meisten Naturinteressierten 
sind „Auch-Natur-Urlauber“. Sie suchen im Urlaub neben dem Naturerlebnis 
wie alle anderen Reisenden auch Entspannung und Abstand vom Alltag und 
wollen frische Kräfte sammeln. 

 Reisemotive 2008 
  

Angaben in % (Rang) 

Naturinteres-

sierte* mit  

Reiseziel S.-H., 

2008, n=121 

Naturinteres-
sierte* 2008 

  
n=2.458 

Urlauber mit 

Reiseziel S.-H, 

2008,  

n=308 

Alle Reisenden 
2008,  

 
n=5.952 

Reisemotive 
(besonders wichtig) 

 
 

 
 

 
 

 
 

gesundes Klima 83 (1) 81 (1) 45 (5) 46 (5) 

Entspannung 76 (2) 75 (2) 65 (1) 69 (1) 

frische Kraft sammeln 72 (4) 74 (3) 60 (3) 60 (3) 

Abstand vom Alltag 76 (3) 74 (4) 62 (2) 61 (2) 

 

frei sein, Zeit haben 65 (5) 70 (5) 59 (4) 60 (4) 

 *Naturinteressierte sind Reisende, die angaben, ihnen sei das Urlaubsmotiv Natur erleben 
besonders wichtig. 

 N.I.T. 2009, Quelle: FUR (2009): RA 2009 

Natur allein reicht 
nicht! 

Es ist also bei weitem nicht ausreichend, Naturinteressierten „nur“ Natur zu 
bieten und dabei die übrigen Reisemotive außer Acht zu lassen. Naturbezo-
gene Urlaubsangebote, die nicht auch die übrigen Wünsche der Gäste be-
rücksichtigen, laufen Gefahr, zum Ladenhüter zu werden. 

Die fünf wichtigsten Urlaubsmotive sind bei allen betrachteten Reisenden 
nahezu gleich (vgl. vorstehende Übersicht). Auffallend ist allerdings, dass 
die naturinteressierten Reisenden dem gesunden Klima eine wesentlich 
größere Bedeutung beimessen, als alle Urlauber – egal ob ihr Reiseziel in 
Schleswig-Holstein liegt oder nicht.  

Während die soziodemographische Struktur der naturinteressierten Urlauber 
in Schleswig-Holstein „typisch“ für die Gäste des nördlichsten Bundeslandes 
ist und wenig zielgruppenbezogene Eigenarten aufweist, ist diese Abwei-
chung also typisch für die Zielgruppe der Naturinteressierten und damit eher 
als Unterscheidungsmerkmal gegenüber allen Reisenden geeignet. 
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 Welche Aktivitäten zeigen Naturinteressierte im Urlaub?  

Ein Blick auf die Urlaubsaktivitäten der naturinteressierten Reisenden zeigt, 
dass sie ihre Ferien nicht allein mit dem Besuch von Naturattraktionen 
verbringen. Ihre Aktivitäten unterscheiden sich nicht von denen anderer Gäs-
te. Insgesamt geben sie allerdings an, diese Aktivitäten häufiger auszufüh-
ren.  

 Urlaubsaktivitäten (sehr häufig) in 2006, 2007, 2008 
 
Naturinteressierte 
sind auch für lan-
destypische Spezia-
litäten zu haben. 
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Ausf lüge Wanderungen Baden Ausruhen und
Schlafen

alle Reisen Naturinteressiert  bundesweit S.-H. Reisen Naturinteressiert S.-H.
 

 Frage: Wie häufig, würden Sie sagen, haben Sie während Ihres Urlaubs in den letzten 3 
Jahren (2006,2007,2008) folgende Aktivitäten ausgeübt? 
„Naturinteressiert S-H“ sind Reisen von Personen, die angaben, ihnen sei das Urlaubsmotiv 
Natur erleben besonders wichtig.  

 N.I.T. 2002, Quelle: FUR (2009): RA 2009 

Fazit: 
 

  Natur ist wichtig als Basisqualität im Urlaub. Sie gehört zur allgemein 
erwarteten touristischen Ausstattung einer Region.  

  Saubere Umwelt ist eher eine Urlaubsvoraussetzung als eine Attraktion. 

  Natururlauber sind keine exotische Nischengruppe. Sie möchten im Gro-
ßen und Ganzen dass, was auch für jeden anderen Gast von Bedeutung 
ist. Natururlauber sind also durchaus keine Naturburschen, die mit gerin-
ger Qualität und ohne Sonne zufrieden sind. 

  Natur allein reicht nicht. Weil Natururlauber nicht nur Interesse an Naturer-
lebnissen haben, sondern auch noch viele andere Bedürfnisse im Urlaub 
befriedigen wollen, ist es nötig, naturbezogene Angebote mit anderen tou-
ristischen Leistungen zu verknüpfen, die der Zielgruppe wichtig sind.  

  Kundenorientierung ist damit nicht nur bezogen auf das Naturinteresse der 
Gäste wichtig, sondern auch für deren übrige Urlaubsbedürfnisse nötig. 
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IV Presse 
 
Abb. 12: Eine Halbinsel in der Schlei als Oase für Tiere  

 
Quelle: SLN März 2008 
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Abb. 13: Zum 22. Mal „Blaue Flagge“: Maasholm ist Spitze 

 
Quelle: SLN 05.07.2008
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Abb. 14: Auf der Suche nach der Waldbirkenmaus 

 
Quelle: SLN 13.08.2008 
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Abb. 15: Umweltschützer warnen vor neuer Überdüngung der Schlei 

 
Quelle: SLN 28.08.2008 



Naturparkplan Schlei  Entwurf März 2010 

  XXVII 

Abb. 16: In Kosel steht Unkraut nun unter Schutz 

 
Quelle: SLN 03.07.2009 
 
 



März 2010 Entwurf Naturparkplan Schlei 

XXVIII   

Abb. 17: Ideen für den Naturpark Schlei werden konkreter 

 
Quelle: SLN 30.09.2009 
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Abb. 18: „Ekenisser Naturdetektive“ unterwegs 

 
Quelle: SLN 01.10.2009
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Abb. 19: Umweltschützer geben der Schlei schlechte Noten 

 
Quelle: SLN 09.12.2009 
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